
Der Jahresbericht des Nigaer Börsen»
lountees.

ni.
Im April fanden die Sitzungen de« Konsei!«

zur Handel« _schifffahrt unter dem Präsidium
de« stellv, _Handclsministers Fedorow _stott. An
diesen Sitzungen nahm_, als Vertreter der _Rigaschen

Kaufmannschaft_, da« ständige Glied des _Konscil«
Herr _H!. n. Cramer, teil. Dem _Konsci! lagen
folgende Angelegenheilen vor: Abänderung de:
Pudabgabensätze, über das Recht der _Schifffahit
imter nationaler- Flagge, über das _einzuhallelld_«
System der Anschauung von Häfen, sowie über die
Verpfändung von Schiffen.

Die erste Angelegenheit ist in einem dem Inter_^
_cffe desHandel« entsprechenden Sinne gelöst morden,
Es ist eine ganz neue Skala der Abgabcnsätze ge-
schaffen worden und zwar von V« _Kop. an _bik
>j Kop, hinauf. Wertvolle Waren sollen in _Zukunft
höhere Sätze zahlen, dafür sind die bestehender
Säße für minderwertige Waren, insbesondere
Nassenwaren bedeutend ermäßigt morden. Dei
Besteuerung »»» _Holzmaaren sind zum größten Teil
d!« vom Riga« Börsenkomitee _proponierlen Ab-
gabensütze zu Grunde gelegt. Man darf hoffen
daß Reichsduma und Reichsrat de» Gesetzentwurf
ohne weitere Aendenmgen bestätigen werden. In
txr zweiten Frage sprach sich die Majorität
für Aufhebung de« bestehenden, die Schiffahrt
beschränkenden Gesetze« und für die Heranziehung
von ausländischem Kapitale au«. Zur Frage

des Ausbaue« unserer Häfen äußerten sich die
meisten Glied« dahin, baß eine Reform notwendig
sei und zwar im Sinne der Erhöhung der Be-
deutung des kommunalen Elemente«, Als Erster
erhielt vom Minister der Vertreter der Rigaschen
KausmaNnKast N. v, Cramer da» Wort, der
darauf hinwies und darlegte, wie die Idee, au«
dem Hafenchef einen _Hnfcnmirt zu machen, unauL-
führbar sei, wie teuer die Hafenüerwllltungen dem
Staate zu stehen kämen, in welcher Abhängigkeit
dieselben bei ihren Anordnungen sich befinden »om
Wollen oder Nichtmollcn de« Chefs der Eisenbahn
de« _Zolldircktor«, de« _Polizcimeistcrs, der Stadt-
verwaltung) wie eigentlich ihre ganze Tätigkeit
sich auf den Erlaß von obligatorischen Verordnungen
beschränkt, die, wie so viele obligatorische Ver-
ordnungen in Rußland, nicht befolg!würden. Der
Vertreter der _Nigaschen Kaufmannschaft plädierte
daher für Reorganisation der bestehenden
Hafen-Verwaltungen im Sinne der Uebertragung
der Funktionen derselben an die bestehenden
kommunalen und kaufmännifchen In-
st Nutionen, wobei_demHafenchef nmeinAufsicht«-
rccht und flußpolizeilicheFunktionen verbleiben müßten
Gleichzeitig wie« er auf die Notwendigkeit der
Heranziehung privater oder kommunaler Mitte!
zum Ball und zur Ausrüstung von Häfen hin
Vom Vorsitzenden der Versammlung war schon in
seiner Eröffnungsrede darauf Hingewlesen worden
daß den örtlichen kommunalen Institutionen da«
Recht _gewlchil «erden müsse, Anleihen zur Ver-
besserung der Häfen _aufzunetmeit und in Er-
gänzung der _Hafennbgnben spezielle Abgaben z_»
erhebe».

dem Handelsminister darum nach, die Vergünstigung
gemäß »elcher für in Riga nach Schluß der Mui-
gation eintreffende und innerhalb IN Vagen nach _Libau
oder _Windau _weitergeftudtc Paitieen leichtverderb-
licher Waren (Butler, Käse, Wild, geschlachtetes Ge_»
ssügel) die Fracht non der Versandstation bis nach
_Libau ober _Windau berechnet wird, in Anbetracht
des verspätelen Eintreffens der Partien, schon
früher, d. h. vor Schluß der Navigation eintreten
zu lasten und diese Vergünstigung auch auf _Ner
und Fleisch jeder Art auszudehnen. Diesem Ge-
such wurde in so weit entsprochen, als die erbetene
Vergünstigung für die vorbezeichneten leichtver-
derblichen Waren auf Eier und Fleisch ausge-
dehnt und der Termin bis zum 2U. Januar ge«
währt wurde. Auf ein weitere« Gesuch de«
Börsen-Komitees wurde der Oültigkeitstermin der
Vergünstigung bis zum 15. Februar verlängert.
Dagegen wurde das Gesuch um Verlängerung der
bis zum 1, Januar festgesetzten Gültigkeitsdauer
der Berechnung der _Frachtzahlungen für aus Riga
nach _Windau und Libau _umkartierte Getreide«
_scndungen abgelehnt.

Auf Ansuchen de« Fabrikanten-Komitee« wandte
sich der Rigaer Börsen-Komitee am 13. Januar
an den Chef der Reichseisenbahn-Vermallung und
an das üharlowcr Waggon-Perleilungs-Komitee
wegen schnellerer Abfertigung des von den Riga«
Fabrikanten bestellten Rohmaterials lsog. Metall-
Fluß und Mineral-Heizmaterial) , Inl _derselben
_Augelegenheit telegraphierte der Börsen-Komitee am
3, Februar unmittelbar an denMinister der Wege-
kommunikationen,

Im Laufe de« Jahn« wurden vom Börsen-
Komitee in _Eisenbahnangelegenheiten, äußernden,
bereits ermähnten, noch folgende Gesuche ^»ge-
reicht: An da« Ministerium der _WeZekomMum_^
kationen in Sachen einer _proieMitet, _MeOrzte_»_,
Verbindung zwischen der _Kalharinenbahn und d«r
Moskau-Kiew-Wöronesher Bahn, an den Finanz-
ministr und die Hauptverwaltung für Land-
wirtschaft, betr. die bestehenden Tarife für
sibirisches Getreide, an die Verwaltung der
Baltischen Bahn, betr. Mißbrauche der
Konsumvereine bei Ausübimg ihre« Rechtes, der
freien Warenbeförderung, an den Lhef der Riga-
Oreler Eisenbahn um Errichtung einer Güter-
station in der Moskauer Vorstadt- fik' die dort
bclegenen Fabriken, Außerdem sah sich derBörsen»
_Komiti auf Bitte» hiesiger Industrieller veranlaßt,
das Gesuch um Ermäßigung de« _Eiseubahntarifes
bis auf '/i°n _Kop. pro Pud und Werft für alle
zwischen Riga und den Häfen _Windau und Libau
zu befördernde Waren für die Zeit der Navi-
aationsunterbrcchimg im _Rigacr Hafcu »n das
Ministerium vorzustellen. Wie «rw_^tet «erben
mußte, wurde die Befriedigung diese« Gesuchs von
der _Reqicruna abgelehnt.

Ein z ur Beseitigung der chronisch gewordenen
Fracht stockungcn zu Beginn des Jahres ins
Auge gefaßte Maßregel ist in der Meilen Hälfte
des Jahres durchgeführt morden. Nach dem
Muster de« Charkow«! Montan-Komitsss sind zur
Regulierung der _Massenfrachlen auf den Eisen-
bahnen 6 Ranon-Komils_« geschaffen worden, und
zwar dick Moskauer, _Charkowcr, KoÄtower_/Kleiner,
Ssamarasche und zeitweilig _vereinigte Petersburg,
Rigon. Der Birstn-Komü_« h»_Ut sich für Psion,
als Sitz dieses Komitees ausgesprochen, Zwecks
Vereinigung der Tätigkeit der genannten Komitees
ist bei der Verwaltung der Eisenbahnen ein
Zentral-Komilee geschaffen worden. Zum Bestände
der Komitees gehören nicht nur Vertreter des
Ministeriums der_Wegekommuuikatlon und der inter-
essierten _Relsorls, sondern auch der Börsen-Komitee«
und der industriellen Organisationen, Zum Ver-
lrcter de« Rigaer Börsen-Komitees ist d«r Geschäfts-
führer der _Eisenbahnabttilung Herr _Ftiesendorff
erwählt worden. Da« bezügliche Gesetz ist im
Rigaer Börsenblatt »om 16. Imü _19W, Nr. 137,
zum Abdruck aelanlit.

Auf da« am Schlüsse des Jahre« 1905 auf den
Namen de»Ministers der _Wegelommumiaiionen vor-
gestellte Gesuch um Erlaß der Lagergebühr für
diejenigen Tage, an denen _Arbeilsstreits statt-
gefunden, mährend welchen den Warenempfängern
das Empfangen von Ware» von den Stationen
nicht möglich gewesen, und um Rückerstattung der
von den Eisenbahnen bereit« erhobenen Beträge
erhielt der Börsen-Komitee einen abschlägigen Be-
scheid. Bei der großen Bedeutung dieser Frage
für den Handel fand es der Börsen-Komitee für
angezeigt, sich am 13. Januar an da« Bureau der
Börsen-Komitees in Petersburg mit der Bitte zu
wenden, diese Angelegenheit in die Hand zu
nehmen. Soweit dem Börsen-Komitee bekannt
soll seitens des Ministeriums ein Gutachten de«
Senat« zu der prinzipiellen Seite der Frage
eingeholt morden sein. Eine Antwort, ho,t dei
Börsen-Komitee jedoch noch nicht erhalten,

Von _d« _MHorUtU d« _Vnsmnmwng wurde
ferner anerkannt, baß es nicht im Interesse des
Reiches sei, die «om Fiskus für den Ausbau
und die Wohlelnrichwng der Häfen ausge-
worfenen Mittel zu ««zetteln, sondern, daß
_cs richtiger wäre, in erster Reihe an jedem
Meere einen «der zwei Häfen auszubauen
und auszurüsten. Als solche Häfen wurden
von der Majorität ausersehen am Baltischen
Meere —Petersburg und, da derselbe nicht eisfrei
sei, als zweiter Hafen Liba» oder Windau, am
Weißen Meere — _Archaugclst, am Schwarzen
M««_re — Odessa oder _Nikolchew, Sewastopol oder
Noworossiisk, am Ka«pischen Meere — Astrachan

Im Eisenbahnwesen haben folgende An-
gelegenheiten den Nörscnlomitee beschäftigt.

Zu Beginn de« Jahre« suchte der Börsen«
komitcc bei dem Weqlkummunikati«u«-Minister und

Zu der vom Libauer Börsen-Komitee «„geregten
und vom temporären Bureau der russische» Börsen-

Komitees weiter entwickelten Frage der Haft-
pflicht der Eisenbahnen für Verlust und Ne,

Vom Unwiderstehlichen bi« zum Un-
ausstehlichen ist nur ein Schritt.

Eine interessante Künstlerin.
Eine der reizendsten Erscheinungen der deutschen

Nichne war Karo lin« Bauer, die «or einem
Jahrhundert, am 29. März 1807, als Tochter
eine« _badischen Rittmeisters, der später bei _Asper»
siel, geboren wurde. Sie war eine wegen ihrer
Schönheit und Grazie sowie wegen ihre« anmutigen
Talents gefeierte Schauspielerin der _zwcmziger und
dreißiger Jahre de« vorigen Jahrhundert». In
Berlin und Dresden zählte sie zu den beliebtesten
Künstlerinnen. Eine Zeitlang war sie dem späteren
König Leopold I. von Belgien moiuanatisch _»n_>
getraut. Die Ehe wurde jedoch gelöst, als der
damalige Koburgische Prinz, dein auch die Krone
des neuerrichlelen Königreichs Griechenland an-
geboten war, der _Staatsraison da« Ovser bringen
mußte, leinen Herzensbund aufzugeben. Die Gräfin
Nontgomeru, wie _iiaiolinc Bauer damals hieß,
kehrte zur Bühne zurück, um sie bald wieder zu
vn'lMn. AI« 37i.ä!_mge vermählte sie sich mit
dem polnischen Grafen Broel-Plater. der als
Emigrant bei Zürich lebte. Dort schrieb die in-

teressante Frau ihre _Lebenserinnenmgen nieder, die
viel gelesen wurden. Am 18. Oktober 1878 ist
sie in ihrcm schweizerischen Heim gestorben.

Au« den sehr amüsanten Schilderungen, dl«

Karoline Bauer von ihrem Theaterlcbcü gibt, mögen
hi« einige Proben folgen:

Meine Gage _mar durch de« preußischen König«
Gnade von 10N" Taler seit 1827auf 1500 _Tlilci
gestiegen, Ader mciuc Bühnen- und _Gescllichaft«-
_toilette kostete große Summen, So nahm ich denn
im Frühjahr 1828 «inen _Gastsvielautrag nach
Riga unk dann nach Petersburg an, °_er ein
Engagement in Aussicht stellte. Aber eine Reist

hängen müssen, dann wären wir würdig vorbereitet
gewesen auf dieses Höllcnzimmer. Ein furchtbarer
Oualm von verpesteter Luft schlug uns entgegen,
Die Beamten empfingen uns mürrisch und gingen
langsam an« Durchsuchen der Koffer, welche der
Bediente hereintragen half. Aus aufgedunsenen,
_graublossen Gesichtern traf uns manchmal ein
lauernder Blick, wenn ein Gepäckstück ihnen aufzu-
faücn schien. Der Sekretär wischte sich den Angst-
schweiß von der Stirn, ll!« einer derUntersuchenden
mit den schmutzigsten Fingern ihm _Ntlassckuhe vor-
hielt, eifrigst dabei sprechend. Ich trat näher,
„Was fragt der Unhöfliche?" „Warum Sie neue
Schul« mit sich führen?" Soll ich etwa in alten
Schuhen vor Ihren Majestäten in Petersburg
spielen? — oder dort erst Schuhe anmessen lassen?
Verdolmetschen Sie ihm da,«, ich bitte, Wort
für Wort — und betonen Sie, daß die Kaiserin
Alexandra mich persönlich nachPetersburg zum Gast-
spiel eingeladen hat!" Da« hals, es wurde weiter
ausgepackt, etwas schneller, da hörte ich plötzlich
hinter mir Ohrfeigen austeilen und heftig reden_.
Ich wandte mich um und sah einen Knirps von
Beamten, kaum 1« Jahre alt, einen alten, ehr-
würdigen Bauern mit schneeweißem Haar und
langem Bart, der verlegen seine Mütze drehte und
leise Entschuldigungen stammelte, recht« und link«
heftig ohrfeigen! Entrüstet stellte ich mich rasch vor
den Greis, und ihn mit ausgebreiteten Armen
schützend, rief ich ganz außer mir, ohne daran zu
denken, daß meine Worte nicht verstanden würden:
„Hat er gefehlt, so wird er gestraft werden, aber
nicht durch Sie, junger Mensch! Ehren Sie das
Alter! Ohrfeigt man einen Greis, der mit einem
Fuß schon im Grabe steht?" Nun wurde es
lebendig in dem dumpfen Zimmer, die als Passa-
giere anwesenden Juden schrien, die Beamten traten
l>uf un« zu, die Wache stürzte herein, und unser
Bedienter rief, alle übertönend: „Wir stehen unter
preußischem Schutz! Wir sind Prnmen!" Die
arme Nutter war auf einen _Ttuhl gesunken_.

von Berlin »ach Petersburg damals — gegen

heut«! Heute steigt man um elf Uhr abends in
da« warme Coup6 des Kurierzugs, diniert mittag«
i» Vndtkulmen und ist am andern Tage um sechs Uhr
behaglich in Petersburg. Damals — besonder« im
Ninler, welche Anstrengungen und _Eeldopser
kosteten nicht nur die wochenlang« Reise, sondern
auch die Vorbereitungen dazu. Da mußte für
Neisepelze gesorg! werden, al« ging's nach Sibirien.
_Ta galt l«, einen bequemen und sehr, sehr dauer-
haften Reisewagen zu erstehen, der die seltene
Eigenschaft besaß, di.' 103 deutschen Meile»
schauerlicher, aufgeweichter Wege bi« zur Grenze
und die noch _schnnerlicheren _84_N Werst grundlosen
_rusnschc» Bodens bi« _Petersburg standhaft zu
überwinden. Heute kostet eine Reise nach Peters-
burg 10, dam»!» fast 1W _Friedrichsdor.
l_er russische Konsul in Memel, au den ich
empfohlen war, hatte mir zum Schutz seinen
russisch sprechenden Sekretär bis _Polangen mi,ge-
geben und hinzugefügt: „Indessen einige Trink-
gelder müssen Sie schon geben; die _Mauthbeawlen
sind bei der _tlcinen Besoldung darauf angewiesen!"
Eine Stunde vor dem russischen _Grcnzorl _Polangen
sahen nur bewaffnete Reiter auf uns zukommen.
Unser Schützer sagte: „Erschrecken Sie nicht_; es
sind nur Grenzmächtcr!" „Warum aber das?"
„Um Sie zu eskortieren, wenn Sie verdächtig er-
scheinen oder Konterbande bei sich führen — in
eine Sicherheit, die Ihnen schwerlich gefallen
würde," „Sehr erfreulich!" sagte ich undbetrachlcte
neugierig die Reiter, die übrigen« ganz hübsch aus-
sahen, leicht, graziös auf den kleinen, flinken
Pferden saßen, aus martialischen, bärtigen Gesich-
tern gutmütig uns anblickten und mit geschwungenen
Lanzen, unseren Wagen in die Mitte nahmen_.
Als _ivarcn mir Kriegsgefangene, hielten sie un«
umringt und verließen un» nicht eher, bis der
Wagen vor dem Zollgebäube anhielt. Dante»
V>or!: „Ihr, die ibr eintretet, laßt jede Hoffnung
draußen!" hätte als Schild vor der Eingangstür

kaum imstande, unser Hundchen zurückzuhalten_,
welches wie rasend bellte und mich verteidigen
wollte. Der Sekretär sagte blaß und zitternd:
„Was tu» Sie? Man wird Sie nicht weiter
reisen lassen!" „Desto besser, des!» besser!"
entgegnete ich immer hitziger und blieb schützend
vor dem allen Manne stehen. „Ich will gar nicht
weiter, ich will nach Memel zurück, mir ist alle
Lust nach näherer Bekanntschaft mit einem Lande
vergnügen, in welches man wie ein Verbrecher von
bewaffneten Reiter» eingeführt, wo man wie ei»
Schmuggler behandelt mird, und wo uralte arme
Leute geohrfeigt werden. Verdolmetschen Nie das
»nd ingtn Sie, ich würde »lieg hier _Vorgesallene
den» Konsul in Memel melden. Erfährt dann
Fürst Nolkonski, auf welche Weise die Unter-
bennitcn die Nlsehle der Porgesetzten überschreiten,
so wild die Strafe nicht ausbleiben!" Endlich
sprach der Sekretär mit Energie. Ich «_rnahm
öfters da« Wort: Fürst _Wolkonski. Die Beamten
befahle» den» Ohrfeigengeber, das Zimmer zu «er
lassen, und als endlich — leider zu spät — unser
Ritter vernehmlich mit Geld klapperte, ging da«
Untersuchen der Effekten rasch vormärt« , und bald
konnten wir weiter fahren. Mein alter Bauer
wischte cme Träne nach der andern mit seinen
zitternde»Händen ab, ich streichelte seine mißhandelten
Wange», ihm freundlichTrost zusprechend, als müsse
er mick verstehen.

Nach der Ankunft in Petersbmg mürbe die
Künstlerin in das _Wintervalai_« des Zaren be-
rufe»_. Dort hatte sie während ihres Gastspiel« auch
mit allerhand einheimischen Kabalen zu kämpfe» ,
von denen sie in sehr interessanter Weise berichtet:
„So schien es dem Maschinisten bei der Feuerszene
in „Käthchen von Hciluronn" ganz gleichgültig zu
sein, ob eine Deutsche den Hals bräche oder nicht,
Vr ließ die Säule, au welche sich Kälhchen beim
Sturz anklammert, auf der Probe so blitzschnell
fallen, daß sie umschlug. Die Künstlerin mußte
üem _Maschinists_», der ihr immer mit,,Kit»oi><:^«"
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schädigung »on Frachten in _VolksuunUM uni
Ltreils, Hut sich der _Rigaer Börsen-Komitee ab
«artend verhalten, Der 99, allgemeine Kongreß
der Eisenbahnen hatte ja, wie bekannt, eine Haft.
Pflicht der Eisenbahnen nicht anerkannt. In Folge
des Vorgehen« de« Bureau« der russischen Börsen.
Komitees ist vom Justizministerium diese Frage
dem Dirigierenden Senat zur Beprüfung zwecks
Erläuterung de« Art. 102 des allgemeinen Eisen-
statutes übergeben worden,

Post- und Telegravhenangelegen-
heiten haben in diesem Jahre den _Rigaer
Börsen - Komitee nur wenig beschäftigt, im
Gegensatz zum vorigen Jahre. Hier mag nur
erwähnt weiden, daß die _Haubdclegation de«
Börsenhauses, nach _Uebereinkunft mit der örtlichen
_Telegraphenverwaltung, ein Lokal für die Aufstel-
lung eines Hughes-Apparates eingerichtet hat, das
Lokal seit vielen Monaten de» Apparat erwartet
derselbe aber bis zum Schlüsse des Jahres nicht
aufgestellt worden ist.

Da« Iollmesen hat zu folgenden Verhand-
lungen Veranlassung gegeben. Um 16, Februar
,1. März, des Jahres 1906 sollte der neue Zoll-
Tarif mit den europäischen _Vertragsstaaten in
Kraft treten. Am 31. Dezember des Jahres 1905
hatte ftch der Norsenkonntee an den Finanzminifter
mit der Bitte gewandt, anordnen zu wollen, daß
sämtliche Waren, die bis 12 Uhc nachts des
13. Februar a. St, die russische Grenze passiert
hätten, nach den Sätzen des alten _Zolltarifen zu
Verzollen wären. Als Passieren der Grenze hätte
zu gelten für den Seeweg die Einreichung der De-
klaration, auf dem Landwege die Einreichung der
_Waggonliste. Am 14. Januar erhielt der Börsen-
Komitee die Antwort, daß, gemäß Art. 464 des

Zollustaws. der Tag, an dem die Waren besichtigt
worden sind, für die Bestimmung des Zollsatzes
maßgebend ist. Somit hatte das Gesuch eine ab-
schlägige Antwort erhalten. Einen besseren Erfolg
hatte ein ebenfalls im Jahre 1805 an den Finanz-
Minister eingereichtes Gesuch betreffs Wiederher-
stellung des früheren Modus der Zollrevision «on
Warenmustern auf der Post und nicht auf dem
_Zollamte, wo diese Manipulation mit viel Zeitver-
lust verbunden war. Das vom Börsenkomitee auf
Bitte der Fabrikanten vorgestellte Gesuch um zoll-
freie Einfuhr von 200,00« Pud Gußeisen für
einige namentlich genannte _Rigaer Maschinen-
Fabriken und Eisengießereien im Laufe von drei
Monaten erfuhr, wie auch angenommen werden
muhte, eine Ablehnung,

Viel Bewegung und Schriftwechsel rief die vom
_Finanzminisler vollzogene _Umtaxierung der zur
Sicherstellung der Zahlung der Zollgebühren vor-
zustellenden _Zertificatc der 4 pZt. Staats-
rcnte hervor. In dieser Angelegenheit verwandte
sich der Nörscn-Comitee beim Handelsminister, beim
Finanzminiftcr, beim damaligen Präsidenten des
_Ministercomltecs Grafen Witte, nahm Anteil an
einem durch das Bureau derBörsen-Komitees Ruß-
land« eingereichten _Kollektivgesuch, verbielt sich
jedoch durchaus ablehnend zu einem vom Bureau
der Börsen-Komitees in Aussicht genommenen
Gesuch an Höchster Stelle. Der Vertreter des
_Rigaer Börsen-Komitees im erwähnten Bureau er-
hielt die bestimmte Weisung, diesem Schritte sich
nicht anzuschließen, der auch unterblieben ist.

In Bank- und Börsen » Angelegenheiten
nimmt das Hauptinteresse die Frage der Reorgani-
sation der Börsen-Institutionen in Anspruch.

Nie bekannt, war im _Oktober 1905 dem Rigacr
Börscnkomilce ein von der Handels-Ablcilung des
Finanzministeriums ausgearbeitetes Projekt einer
„Verordnung über _Wahlinstitulioncn der Handels-
und _Industricklassen, sowie über die Börsenorgani-
sation" zur Begutachtung zugegangen. Gleich dem
Petersburger Börscnlomitee, nahm auch derRgacr
Nörsentomitee eine durchaus ablehnende Stellung
dem Projekte gegenüber ein, da es allzu theoretisch
gehalten war und für ein Land mit niedrigen
Kultnrverhältnissen nicht paßt. Anfang März erhielt

der Nigaer Vörsenkomitec die Einladung zur
Teilnahme an einer, unter dem Vorsitze
des Verwesers des Handels - Ministeriums Feo-
dorow, auf den 17. März anberaumten
Konferenz, Der _Borsenkumitee sah sich ver-
anlaßt, zu dieser Konferenz Herrn N. v. Cramer
adzudelegieren. Die Grundprinzipien dieses, auf
demokratischer Grundlage ausgearbeiteten Gesetz
Projektes fanden die Zustimmung einer sehr großen
Majorität, Für die Grundlagen de« Projektes
sprachen sich sehr unerwartet auch die beiden
Petersburger Vertreter des _Libauer und _Revaler
Börsen-Komitee« aus. Besonders radikale Ansichten
wurden von einige» Vertretern der Südhäfen ent-
wickelt_. Die Stimmung war überhaupt, a!« am
Vorabende der Eröffnung der „_Neichsduma", eine
sehr liberale und kriegerische. Vielen Widerspruch
fand der Entwurf bei den Vertretern von Moskau
und Petersburg und natürlich auch von Riga,
Die geplante neue Börsen-Organisation mußte für
Riga als eine in jeder Beziehung gefahrdrohende
und die Interessen des Handels schädigende ange-
sehen werde», da es eine Vergewaltigung des Groß-
handels, für den die _Rigaer Börse geschaffen ist,
durch den Klein- und Zwischenhandel _resp, die
Industrie bedeuten würde_. Auch die Vertreter
einiger Börsen-Komilee« kleinerer Städte, wie z, V.
_Peruau und Noworossiisk stimmten mit der Mino-
rität. Mit Mühe gelang es der Minorität
wenigstens einige Abänderungen im Gesetz-
Entwürfe herbeizuführen, die den Börsen-
Komitees eine größere Selbständigkeit und ein
größeres Bestimmungsrecht bei der Reorganisation
der bestehenden Börsen-Institutionen sichern sollten
Als dem Börsen-Komitee der umgearbeitete Ent-
wurf im April zuging, sah sich derselbe veranlaßt
in seinem Gutachten vom 13, April nochmals
seinen Standpunkt kurz festzustellen_.

Die an dem Gesetz-Entwürfe in der _Konferenz
geübte Kritik »nd vor Allem wohl die ablehnend«
Haltung des _Petersburger und Moskauer Börsen_.
Komitees, die sich veranlaßt gesehen hatten, schon
nach Schluß der Konferenz eingehende schriftliche
Gutachten zum Projekt dem _Handclsminister einzu-
reichen, _bcwogen das Handelsministerium, das
Gesetz-Projett einer Umarbeitung zu unterziehen.
Welche _Acndcrungen im Gesetz-Projekte Platz
gegriffen haben, ist zur Kenntnis des Börsen-
Komitees nicht gelangt. Dem Rigaer Börsen_.
Komitee ist nur bekannt geworden, daß diese An-
gelegenheit auch auf dem Kongresse der Vertreter
Kcü Böi senl'onbcls und der Landwirtschaft uorge

legen hat und daß sich der Kongreß gegen die

Schaffung von Handels« und _Industrielnmmer»
neben den bestehenden Vörscn-Komitccs ausge-
sprochen und als notwendig anerkannt hat, daß
den Börsen-Komitees alle Funktionen, sowohl
repräsentative, wie auch verwaltende und
beratende für Handel und Industrie zustehen
müssen.

Da, wie man annehmen muß, Reichsduma und
Reichsrat in der ersten Session mit dringenderen
Angelegenheiten beschäftigt sein werden, so ist zu
erwarten, daß die Frage der Reorganisation der

Börsen-Institutionen auf neuen Grundlagen wohl
kaum vor Ende des Jahres die gesetzgebenden
Körverschaftcn beschäftiaen wird_.

antwortete, erst ein Trinkgeld versprechen, ehe sie
sich der Säule anvertrauen und von derbrennenden
Brücke in die Arme ihres Wetter vom Strahl ge-
langen konnte.

Auch eine seltsame Vorstellung de« Don Carlos
während ihres Petersburger Gastspiels schildert die
Künstlerin, Sie erzählt: „Während der Vorstellung
des „Don Carlos" in Gegenwart des Hofes —
und wahrend der großen herrlichen Szene zwischen
König Philipp und Marquis _Posa, aber noch vor
de» Worten: ,Sire, geben Sie Gedankenfreiheit!'
trat der damalige Intendant des _Hofthealers Herr
von Iedernow auf den Regisseur _Narlom zu und
befahl ihm, den König und Posa, sogleich abtreten
zu lassen, indem ,_das Geschwätz den Hof langweile/
Der ehrliche _Barlow stand wie eine Salzsäule da
und mußte sich keinen Rat, wie er ohne großen
Eklat die beiden unliebsamen _Schillcrichen„Schwätzer"
von der Szene verschwinden lassen könne. Da sprühte
mein gute«, deutsches Schiller-Herz über: „'Nein

Herr Barlow, so treten Sie doch als Regisseur
vor und machen dem Publikum eine Verbeugung
und sagen: „Pascholl. König Philipp! _Pascholl
Marquis _Posa mit dem Herzen voll Wellbc-
qlückungstrauni — marsch von der Bühne, hier in
Ruhland langweilt euer Geschwätz — langweilt
die Gedankenfreiheit" . , . Der _Indentant sah
mich giftig an, trat dann fast aus den Kulissen
heraus und schrie dem verdutzten König Philipp
und Marquis Posa, zu: „Sogleich abtreten, oder
ich lasse euch durch Soldaten von der Bühne
bringen/- Und sie traten ab. Mein geflügelte«
Wort war aber nicht zwischen den Kulissen ver-
klungen. Bei der nächsten Vorstellung blieb die

Kaiserliche Loge — leer,"
Eine humoristische Künstlerfahrt mit Hinder

nissen von Charlottcnburg »ach Berlin er-
zählt Karoline Bauer aus ihrer Berliner Hof-
thcaterzcit: „Hofral Winklcr l _Theodor Hell) au«
Dresden war mit seiner jungen Frau im _Augmi
1825, ;um Beinck in Berlin anaclanüt, .»_mcn

zu _^_hrcn wollte »oswt Karl Heun Mauren) am
Sonnlag in _Charlottcnburg ein Künstlerdine
gebe», Ämalie Wolff, Krüger, der sich vom
jugendlichen Liebhaber zum Darsteller des Hamlet
Orcst, Posa aufschwang, nnd ich waren geladen,
Aber am Abend war im Opernhaus? die „Jungfrau
»on Orleans" angesetzt, und in diesem Stück
waren mir alle drei beschäftigt. Da legte sich
Klauren auf seine berüchtigie, süß schmeichelnde
_Ucberredungstunst, Wir sollten doch von 2 diü
4 Uhr dem Charlottenburger Diner beiwohnen —
und dann ins Theater fahre»! Nnd wirklich, es
_gelllug ihm, Krügers, meine und sogar meiner
guten Mutler Bedenken wegen der Paragraphen
des _Tlicalergcsctzcs, die da jedem Schauspieler und
jeder Schauspielerin bei höchster Strafe «erbiete»
an dem Tage, da ihr Name auf dem Theaterzettel
steh!, die Stadt zu verlassen! — nach und nach
sacht _cinzulullcn. Wir bestellte» eine» _Wohnwagen
und hülllcn uns den licben Theatergöttcrn gegen-
über in das _iicfsle Geheimnis. Nur der treue
_Thcaleidicncr Zö_ êr wurde von mir insVertrauen
gezogen — _jur alle Fälle, Anfangs ging alleL
auch ganz schön. Die lustige Dwer.Oescllschaft,
der gar ;u närrische, echteste sächsische Dialekt
von Winklcr nnd Gattin und der köstliche Cliam-
pagncr ließenuns die _nahende„Iungfrau vonOrleans"
für ein paar Stunden vergessen, Gevatter Krügel
bekam einen roten Kopf und funkelnde Augen, unl
zuletzt !_a»Z er uns gar das _Champagnerlieb au«
dem „Ton Juan" mit zündendem Feuer, Dci
Kutscher hatte ja den nrengstc» Befehl, präz_iic
vier Uhr anzuspannen. . , . Plötzlich schlug c_« _eir
halb fünf! Himmel, wie schraken wir auf! „Nw
spannen! _Ansvanncn!" Alles schrie nach de»
Friedrick. Doch kein Kutscher, kein Roß, kein
Wagen war zu sehen. Endlich beichtete der Haus-
knecht kleinlaut: Ja, der Friedrich _babe schnell noch
eine Dame nacli Berlin _geiahre», aber jeden Augen_,
blick könne er zurückkommen — jeden Augenblick,,.
_Mimne auf Minute ging bleiern dahin — e«

_fchlug drei Viertel — es schlug 5 Uhr . . . Wie
unser Grabgcläute! Meine Mutter bemühte sich
umsonst, ihre Tränen zurückzuhalten, während ich
_angnvoll auf einer Bank vor der Tür des Gast-
hofes saß; sie jammerte nur: „Mit Schimpf und
Schanden verabschiedet! Was wird daraus werden
wenn dein Stichwort kommt und der Inspizient
nach Agnes Sorel ruft," Krüger rannte, wie
geistesabwesend auf und ab, plötzlich sagte er mit
den Tönen des wahnsinnigen Lear: „_O>, ich
Rabenvater! O, mein armes Weib, o, meine
Kinder! Verhungern, ja verhungern!" Tann setzte
er sich zu« Mullei, »erborg das Gesicht in deiden
Händen und schluchzte wie ein Kind. Ich hotte die
Herren miteinander flüstern: Krüger hat das
heulende Elend, Plötzlich aber lief ich: „Hurra
Viktoria!" Auf der „Krummen Straße" kam ein
leibhaftiger „Charlottenburger" _heruorgerasselt, und
darauf stand in voller Länge _Klaurens
Sohn und schwenkte sein Taschentuch als
Siegesfahne: „_Vikloria! Ein Kremser ist da!"
Mit Hurra wurde dieser Kremser von Ann» 1827
ein echter _Martcrwagcn, begrüßt. Er verdiente
mit seinen schmalen und fast unaussprechlich harten
Bänken einen Ehrenplatz in den _Marterkammern
zu Nürnberg und _Regensburg, da er da« Vergnügen
einer ununterbrochenen _Rutschvartie gemährte.
«Vor dem Ganzhinabrutschen schützte die sinnreiche
Einrichtung, daß die Vorderbanl sich unerbittlich
gegen unlere Knie stemmte.) Und dennoch habe ich
_Ipalerhin selbst eine vierspännige Equipage mit
Dovpcl-Patent.Zedern und schwellenden _Allaskissen
nicht mit solchen« Jubel begrüßt, wie die_s en arm-
seligen Kremier. Wir hatten dem Kutscher ein
_Erlra Trinkgeld versprochen, wenn er uns vor sechs
Uhr vor dem Orcrnhausc absetzte. Er hieb ivackcr
aus das arme Skelett von Pserb los — und mein
sonst so _lierfreundlichcs Herz durfte ihm nicht in die
Peitsche fallen. Doch wer vermag einen Krcmier-
pfcrd Busen zu ergründen? Kaum waren wir
über das „Knie" an der Chaussee _liinaui, w kiel_.

unsere Equipage plötzlich wie angenagelt, und der
Kutscher antwortete nur kurz: „Ja, der Hans hat
mal wieder seine Einfälle, Er mopst" . .
„Mopst?" „Nu», Fräuleinchen, er hat den Koller
— er i« stätsch, ihm rappelt's, und er geht nich
weiter, und wenn ich ihn ooch uf der Stelle dot-
schlage." „Und wie lange pflegt Hans zu mopsen?"
„Ja, es hat sich schon begeben, daß er 'ne
_volljeschlagene halbe Stunde jemopst hat."
Allgemeiner neuer Jammer. Auch ich war aus
dem Wagen geklettert und versuchte mit süßen
Schmeichelkünsten den mopsigen Hans auf andere
Gedanken zu bringen. Ich fütterte das „gute
liebe, brave Tierchen" mit _Fruchttorte, Trauben-
rosinen und Knackmandeln — der Hans fraß ge
_horsam alle Leckereien und — — und _mopstc
weiter . . . Angstvoll sah ich nach der Uhr —
es war drei Viertel auf sechs! Das _Opernhau«
begann sich zu füllen — das Orchester stimmte —
die schon vollständig kostümierten — glücklichen
Kollegen legten die letzte Hascnpfote an die Karmin-
rosen ihrer Wangen. Endlich raffte ich mich auf,
Besser als hier warten, ist zu Fuß gehen, laufen
traben. „Versuchen wir"— sagte ich zu Krüger —
„unser Heil auf Schusters Rappen! Es ist leine
Minute Zeit mehr zu verlieren." Ich nahm
Krügers Arm, und fort ging es im Sturmschritt
durch den Tiergarten. So waren wir keuchend bi«
zum großen Stern gekommen — da, o Jubel,
rasselt uns in rasender Karriere unser Theater-
wagen entgegen und auf dem Bock sah — Jäger,
Als König Karl und Agnes Sorel nimmer kamen
war der Treue ausgegangen, sie zu suchen, lind
es war die höchste Zeit. Ich habe in meinem
Leben nicht schneller Toilette gemacht als an jenen
Abend, Als ich atemlos ins _Garderobcnzimmcr
stürzte, deklamierte die Krelinger schon: „Das
Tchlachtroh steigt und die Trompeten klingen" . . ,
Krüger als König Karl, aber sagte mir hinter den
_Kulissen: „Nein Kontrakt »nd meine Pension sind
gerettet!" .. .

Nne stürmische Reichsdumasitzung.
Die gestrige Tumajitzung nahm infolge eines

Zwischenfalls, der von dem Führer der echt-
russischen Leute, Purischtewitsch, provoziert wurde
einen sehr stürmischen Verlauf. Der Draht
berichtet:

Die Sitzung wird um 11 Uhr 10 Minuten
unter dem Vorsitze _Golowins eröffnet. Es wird
eine lange Reihe von der Regierung eingebrachter
Geseßesvrojekte verlesen und über die Mitteilung
des _Instizministers, daß der Abgeordnete _Kusnezow
zu gerichtlicher Verantwortung gezogen worden ist
Bericht erstattet. Darauf werden dieResultate der
Wahlen in die Kommission zur Durchsicht der
Gesetzesprojekte über die Gewissensfreiheit bekannt
gegeben.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
_Agrardebatten. In der _Ministerloge erscheinen
Wassiltschiko« und _Schwanebach.

Pnrischkemitsch bittet um« Wort und
schlagt der Duma vor, die vor einigen Tagen das
Andenken _Iollos in Anbetracht seiner abscheulichen
Ermordung durch Erheben von den Sitzen geehrt
habe, jetzt die möglicherweise niemand bekannten
russischen Männer, die in den letzten TagenMorden
zum Opfer g'efallen sind, durch Erheben von den
Sitzen zu ehren. Darauf verliest er eine Liste der
Ermordeten. Der Vorsitzende unterbricht
den Redner, indem er darauf hinweist, daß seine
Rede sich nicht auf die Tagesordnung be-
zieht. _Puiischkewlifch, der Golowin
zu überschreien versucht, bemerkt: „Ich
spreche jetzt nicht mit Golowin, sondern mit dem
Vorsitzenden der Duma. Sie können mich in dieser
Frage nicht unterbrechen. Ich schlage der Duma
vor (mit erhöhter Stimme) das Andenken der
_Hingemordeten durch Erheben uon den Sitzen zu
ehren". Es erheben sicheinige Abgeordnete auf der
Rechten undbeideMinister,(LärmundStimmenge»irr),

Der Vorsitzende gibt Purischkemitsch gegenüber
seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß dieser
ohne den» Vorsitzenden ein Wort zu sagen, sich die
Freiheit nehm«, die Tagesordnung abzuändern,
_Purischlewitsch schreit von seinem Sitze
aus: „_Roditschew ist es erlaubt, mir nicht! Ei
ist der Ihrige, ich jedoch nicht!" Der Vorsitzende
„Das Benehmen Purischkemitsch«, der die Tages-
ordnung verletzt hat, finde ich unpassend und mache
ihm die entsprechende Bemerkung." Purisch-
ke witsch: „Sie machen nicht mir eine
Bemerkung, sondern dem gesamten treu-
untertänigen Rußland," (Furchtbarer
Lärm, ) Der Vorsitzende laßt über die Frage _dei
Ausschlusses des Abgeordneten _Purischkewitsch uon
der heutigen Sitzung auf Grund des Art. 38 ab-
stimmen_, wärmender Beifall,)

Mit der Majorität aller gegen einige

Abgeordnete der Rechten schließt ti«
Duma Purischkewitsch von der heutigen
Sitzung aus,
Purischkcwitsch «erläßt den Saal mit dem laute"

Rufe: „Das ist eine Schande, eine Schande! Das
ist keine russische Duma!" (Beifall».

Krupensti «Monarchist, _Bessarabien) der den

Beifall zu übertönen »ersucht, Müert die gesamte
Rechte auf, den _Vaal demonstrativ zu verlassen
Niemand leistet der Aufforderung
Folge. Krupenski

_^
verläßt mit dem

Rufe: „Das ist eine schände! Ich bitte auch
mich heute auszuschließen! " den Saal.

Der Vorsitzende: „Ich bitte die Duma, sich
zu beruhigen. Die Lage ist durchau« nicht so ernst
wie einige sie hinstellen wollen. Nicht eine einzige
Frage, die nicht auf der Tagesordnung steht, tonn
ohne daß demVorsitzenden vorher davon Mitteilung
gemacht worden ist, eingebracht und beraten »erden
denn sonst kann jede« einzelne _Dnmamitglied in einem
beliebigenMomcute _dieVerhandlung irgend einer Frage
durch Einbringung eines neuen Antrages abbreche».
_Purischtewitsch hat diese Grundregel nicht erfüllt
und ist gegenüber der Duma und ihrem Vor-
sitzenden inkorrekt verfahren und darum entfern!
worden. Die Frage ist einfach. Ein jeder, der
einen Antrag einzubringen wünscht, mutz zuerst dem
Vorsitzenden davon Mitteilung machen."

Die Duma geht zur Frage des _Wahlmodus der
Agrarkommission über. _Wassiltschikom und Schm«-
ncbach verlassen die Ministerloge, Bei der Ueber-
meisung der finanziellen _Gesetzesprojekte an die
_Finanzkommission wird der Antrag ange-
nommen, der Fin llnzko mmi ssion alle
_Gesetzesprojek te finanziellen Cha-
rakters, die von der Regierung eingebracht
werben, zu Übermeisen, wobei der Duma
nur eine kurze _Inhaltangabe der _GesetzespioMe
gegeben wird.

In der Frage der Bildung einer Agr»r-
kommission wird der Antrag, das; 80
Prozent der _Kommissiunsglieder aus Bauern
und erwählten Bevollmächtigten der Gemeinden
bestehen sollen, abgelehnt. Angenommen wird
der Antrag, in der Kommission eine, der Zahl der
noch nicht gewählten _Dumamitglieder proportionale
Anzahl von Sitzen unbesetzt zu lassen. Ängc.
iwmmen wird ferner der Antrag, daß die Kom-
mission aus 99 Mitgliedern bestehen soll, die nach
dem Prinzip der Proportionalität, wie sie Professor
Petraihizki vorgeschlagen hatte und uon der ersten
Duma angenommen morde» war, gewählt werden.
Die Wahlen in die _Agrarlommission sind auf dm
30, März anberaumt worden. Die Duma geht
zu den Debatten in der Ag _ro,_rfrage über.

Graf _Bobrinski (Monarchist, _Tula) opponiert
gegen den Geistliche» Tichwinski. Er weist auf
die unrichtige Auslegung der angeführten Texte
hin und hebt hervor, daß diese Vorwürfe auf die
fallen, die sie vorgebracht haben und die Versamm-
lung, die sie zulaßt, „E_« gibt jedoch Dinge, auf
die man antworten mutz. Ich bin stolz darauf_,
daß ich die Ehre habe, daqeaen zu protestieren, daß
die reinsten und hellsten Blätter in der russischen
Geschichte mit Schmutz beworfen werden. Es ist
gesagt worden, die Befreiung der Bauern sei,ein
kompletter Betrug gewesen. Mit Ehrfurcht
nenne ich von diesem Katheder aus die Namen
eine« Fürsten _Tschertasski, Ssamarin, Miljutin
Grafen _Rostomzem, vor allem aber des Zo,r-
befreiers AlexanderII. (Allgemeiner
Beifall.) Er ist aber ermordet worden, jedoch
nicht von Oligarchen, nicht von den Anhängern der

Rute. Indem er die Bauern von der Leibeigen-
schaft befreite, befreite er den Adel vom ernie-
drigenden _Sklavcnbesitz, Ermordet haben ihn die
Revolutionäre. Und die rote Fahne, die jetzt auf
die Straßen der russischen Städte hinausgetragen
wird, ist nicht eine Fahne, auf der Land und Frei-
heit steht, sondern die mit dem Blute des Zar-
befreiers befleckte Fahne". (Beifall rechts.) Zur
Agrarfrage übergehend _fagt der Redner: „Daß mir
die möglichst schnelleDurchsicht der_Nauernfrage nnter-
stüßcn, — daß ist kein unheilverkündender, niacchiavel-
Wscher Zug. Wir sind keine Partei taktischer Züge
und Hintergedanken. Wir sagen kühn und offen
Die Lage der gewaltigen Mehrzahl der Bauern.

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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ein städt. Immobil sichergestellt werden.
können sofort ,u »_olteilhllften Be-
dingungen sicher placiert »erden.
?ire!_le _Ofieiten unter K. 0. .>»«»3?
empfangt die Ervcd. d. Ri_^. Rundschau

_bringende Bitte.
Vin fehl armer blinder VWHI-

flcchtec» der sich in großer Rot befindet.
bittet dringend edeldenlende Herr-
schaften n« _«_lrieit, wie _o»ch
sonfüge Hilfe. Ädrem: _iMiberttr, 19,
_Quartier 1_^5 _Ulerander Prchdc.

_^
_llntemM

_^
eine junge _llame

wünsch« »_indern in» _Nnssischcn und
«_rilhmciil iüüenliilicstundc» ,n
erteilen. iläbereZ in 5_<-v _^_vredition der
Riaa'chen _»_undfchai!, >«!>1._^

_Tiplomiertt _Leljrem
erteilt Damcn, Herren und der Ichul-
jagend französische, deutsche» russische
und polnische Konversationsstunden
_lauch Grammatik), damit sie sich die
_unentbehrlichen Nusdrückc und die Ge-
läusigkeit _aneignen könnon. Anmeldung
außer Honntag täglich von 10—12 Uhr
_nmtaaF u. v. b>^7 Uhr abends Sünder-

strafte 15. !^.u. 3. '2 _Trepycn.

Für eine größere _Nlnenbaiidlung am
Platz wird ein der Lnndes'pr. mächtiger

llljrMlllerlllsPerllllller
gesucht. _Koutionstellunqerwü,>!ch>. _Dn.
unler Angabe der bisherigen Tätigkeit
und unter Neisügung _einei _Pliotogravt,«,
wenn vorbanden. 5ul_> I u_» It. l). 6925
emps, die Erred, der züg. _Nundsch_,»,.

Ein jungerWann
_Kontor cincr lncsigen größeren _Fabrik
gesucht. Oncrteil unter It. 1_^. 6_W9
empfängt die_Erped. d. Rig. _NundiVau.

Mitte April wird die

beßMtligt stellt eines
I. Rctlllllliellrs MM

_Inliader guter Zeugnis?«wollenschrirtl
_Onerle unter _iiliiffre _K, .7, .V. S!_W
in der _lirpeditilln der Riga'chen _3!u,i»
schau niederlegen.

Wiftseizer
können sich melden, >»

n. ltU6tt, _VllPlllckttti
Ri» », Tomplatz N,12

Eine Wohnung
°»n 4 Zimmern in _Majorenhof für
den Tornrner zu mieten gesucht.
Off. eu!> ü. _^, N_793 mit Preisangale

e„ipf. d, _Ezped, d. Äig. R.

I«l. 5_temhau5
im _Cenlrum der Stadt ist »_illig zu
«erl»ufen. Off, l°_nkll, K, .V S935
emps, die Erped, dn Rig, Rundschau,

Am Strande in _Kaugent bei Schluck
wird eine

Villa VN 8 Zimmern
billig sür 12M Rbl, mit Einrichtung
_abreiselialler »erkauft. Wl,, UuZtünfte
in_Wolmar, imMai am Strande, _Nahrdt.

l5in rentabler Kmzll»ie»luden mit
Einiichtuüg u. »_ochlndener W»le

»_breisehalbei günstig zu »ergeien.
Näher« werf »glich «»n 10—t Uhr

Schützensttaße 19, Qu. 7.

Winter-Zahrplan.
Giltig vom 15. Oktober 1908.

Von Niga !_z Nach Niga

_^^^^>! ^!
Älz, Unl. »l»ch «>w_^ Alg. _2lnl.

!, ,! !

Nahznge.
')1ll,4? 12.1?,! , 6,4? 8.35
l)111?12.4?,! ! 8.05 8.45.

12.00 1,43 «Hl»«. !_ft 2.4_^ 4.21
l)12.4ll 2.12_^ >, 3.1» 4.54

_^'b
_^ _Sonnend!! "ö _b._57

6.50 _8.3U_! Feiertag«. !,_') ö,52 ?,M

12.Ü? 1.1»^ _^ ?2_ü »15

"l _" _' j "
>)I0.4?!1235 Ü 6.2? _f!.3.'>

12.«>! 2 02 «««««».«>) _Zyn 4.54
6.5N! 8.4»^>,Sonn-u,'_l _°_-_« 2,5?

12.«?! 2,12, Feiertag«, ! "ia g.iä

_^1 ^>
8.5310.03 Mit»». !! ?.42 8.5»

INNUII.N9 >) Nm»»v,!!j 9,02i10I5
Sonn, und !_,

3.29 N.4I Flieit»««». ! 2.00_^ 3.W
>) 8.45 9,2l. -> ««»» _^ 5.03 S.N>

10.5912_Z _Z°^". _^
11.0? 12.2?

11.1512.10 ! 649 _7._5_N
') 2.15 3.05, 8.5,,_^ 9.4',

4.15 5.05 «««. IN._03!iI._0s!
7.00 7.53 l_._^^ _^ 1°? 2.M

7.30 8.27 2»nn!°g«, ') 4-43 5.8!

I0.4U iI.38j7,04

8.
6,15 8.31 71? 7.34
6.40 6.5? 8.02 8.2_N
7.40 7.58! 8.15 8.3»
9.3« 8.481 9,2? 0,4,'

10.3010,47! !_i 10.2? 10.44
>>lll.4?j11.03_,_j ! 11.58 12.15
>U1.1?i1I.33_! , I,1ö 1.4"

12.00_^12.19! «»ff«nh»f. 3.3? 3,5,4

>)12._40 12.5/ ^>) 4.1N 4.2!>
2.20 2.38?,') _N_« °n,,'> 4.3? 4.5!

2'« 2-57
^»_5 _b.«?!..57

4._IZ 4..?3> , 6-!>8 32?

8,12 6.3y ! 7.12_' ?,_«Ü
6.53 7.08" 8.55 _ü.i_^
8._25> 8_.W 10._^7 10._^

IN._N_^N._N 11,13_^11.35
11.50,12.35, I._D >._^
12,07_^12.2«!

».40 7,12,! 7.52_^ 8.2,'
12,30 1.0? «Nühl- 2.1?! 2,.'<s_>
4.05 4.3?i «""-' «,_^_z ! 7,2s,

! _^, !,

Anslandzüge.
Gütig v»m 15. Ottober _IssNss.

>_, 4 15 7 _15_l «erlin _, >) 3,29, 2,00

«) 4.15 '_^
» 2>'!»D«w«l^) ».45 2.00

''7,30 «,«1»,_IN««!l)11.18 7.5«

2, 7 30 «,09>«u.»»r!,._^ 11.18 1I.W
_^ '«» _!_')?lord-Erpr._>'" _^

_^3°_^.'l_^i!ii.(«

') 3,23 7.15 »«li» »)1I.I8 3.50

' irwo-Künig«._,
_>, 3.2« 7.26_^ °°r«. ,_^_ü

_^l 8,_^
_j , I«wo-Thor«,!!

'!l0.5»! 6.NI. ! _«°«n-
' ^! '3 iir,_?«_l>..

WagI /IlHI.
_2»<^^n a_^ bis und von

_" _ü lj ,

') ?.W_> 7.1«_^,_^^,.! , 12.15! 7,z_,

7_^ 61»! »°"_^. , 3,10, .,o0

_^ ,_^.>N...»^«.!!_')».10 7.50
10.4°_, 3_^ «»^._W!, 1«.Ni1._^

_-> ^'_b! « >^ , 2> «..«»«. _^ _'_^' 2._W

Bei _NochlzeUen von 5 Uhr Abend«
li« 5 Uhr 59 Min, Morgen« find die
Minuten unterstrichen_.

Legelilllll
wird »erlauft. Offerten lud _LoZsIdont

Postfach ?!r, _28_>i erbeten.

eln Motorboot
!No!»_r 5 2_?> ist »Mi« ,u «»kaufen.
Offerten _«u!>II. kl, <W_3l empfängt die

Erped, der Rig. Rundschau,

1 Tllurenrall
undl «r. ««a»e _fi! «erlaufen groë
Lagerstleche .>» 33, !^_u . 4, »on 2V2—4.

Echte

LoFtemer-Welpen
«elden «erlauft Zun>or»_msll„ Nadt_.
_airlagenkauZ am _Ttadttanal. Rückseite

des neuen Poftgeläude«.

l «eit- n. _Fahrpferd, Upfel'chnnmel,
"iahrig, ,n »erlaufen Hi!fi>srr»ße 15,
im _Cunrvtlnr von 10—1 Uhr.

_Allfeltigllilnen »0» Dll»e_>ill>ftü«ti,
Jacken, Mintll« , s»wie »indn_>

_glidcrobe»
werde» ülurnommu_, u. !»!l»ül »UZ-
gelühr» _Rcoalcr _^llaße 26, Qu, 8,
_Talelkit werden auch Tamen> u.. «_lindem
_aarderoben _umgearb. u. auch >_iusgebesi'erl.

Noüerne 3llüm-srisnttil
in und außer dem Lanle, sowie An>
fenign,ig sämtlich« _._haararbetten, niici

Flechten, «enen, Ärnlbänder,ztinge _unv,
übernimmt _Vlorie «wh,ing. Spren!»

straße Nr. 1.4, Qu, 1,

Namen in _Wlijlllt
werden sauber ausgeführt _Kurmalww_'

< sfi-n««» 'Ä!-. '_^. l_^u. 33.

ülMältM
»«n _ü3_ l̂l_l.-Wieil mit 1MWen

ll!_l!> 3 Hlllz-Noünzebluiien
_Romanownraße !>lr, 11._^ ist megen

Kiankheit de_§ Nesitze«

vortellhäft 2_>i verkaufen.
Neue U»!>cine3<hlliM.-Anli<h<unz

und

z Vertikow
Netzenbillig ,un> Verlauf Nleiander-
itlllhe Nr. 84, in der MöbeltiMerci,

Eine M»hl>_,!>M'K<!m««de
wird billig «erlauft kleine Petri>
Kirchenstrahe 3, Qu, 9, »on 1—2 Uhr,

_2u verkaufen:
Velortped, Nähmaschine, _Trurneauu.
verschied.Wtobel_Kurmanamftr. 26. _Q.Z.

Ein gut erhaltener Nr»»ze>
Kronleuchter

ist zu «erlaufen II>_ronf,°NouI, 5,Q. 4,

Aenig gebr. Tümentleiiitt,
K»M, PMot _llilt» _Vische
werden verkauft Äoinanowflraßc 1,

durch den Haf. rechts, parterre.

Line lllte _italien. Geige
i« z« verlaufen _AndrcaSstr, _Z, Qu, ü,

_kin _lffanlno
von schönem Ton ift zu _vennieten

Todlebcn'Nolilcvllrd Nr. -, Qu. _^1.

Tonnen- llnl_» Regenschimc
werden schnell und biUig überzogen

gr. _Sandstra_^ie 11, 2 Tr., D.U. 8.

Hodesanzeige
Allen

kurzem Leiden, am
Schwägerin und

, Freunden und
29. März a. c., meine

die traurige Anzeige
inniggeliebte, unvergeßliche

daß nach schwerem
Frau, Schwester

WMeM ..._MMch
sanft entschlafen ist

Die Beerdi
2 Uhr Nachmittags

gung der teuren
vom _Tramchimse aus.

findet Sonntag
.

den 1. April, um

_tiejbetMe, nntriMc Gatte nnl> hie tmernben AngePchen
Mi ta u

.
Verwandten Bekannten , ,

,
Tante

.
Dahingeschiedenen ,

> , statt

3er .
.

All Wmcherlehrlillg
/ _/

_patterre_^ohnung
non 6 Zimmern C'nlree, _Nidchenziin,
u, Veranda, mit _Gartenbenutz, >. 1, Mai
ft_,z. ^^

_„,,
Zäulenftr, I3,zn,.11-12

vorm, im _Gartenbaus«. 2Tr. rechts.

_^ , ,Sohn anständiger Eltern, ,»n» sich
melden ,!euslr°«e 24 _lei H. _lantel.

/)_̂. < — _< _< _MH^» «>

Vlne mlht. Wlltm
_^ _"

_W im»!.!.Pt m°_«. 3»°
nebst Schlaf- u. _VciiZimmer, Eingang
von der Straße, ist in ruhiger Gegend
billig zu vermieten Annenstraße _.V°3
Qu. 10.l Tr., Ecke derKarolinenftraße
Haltestelle der Straßenbahn vor der Tür

_mchc dcr _^_lklll!iinr,is5c.

für die kalte Küche kann sich melden
Hotel Viktoria Sonnabend zwischen

_? und 3 Uhr.

_8tp1 'l!<Ml'!lsi 1 Wich Ml. WW Zimmer
> IpNp >> «1>,l»» illli Ul»»U_<»lll» >

_^

mit abgeteiltem _Zchlafgemach u, »oller
Pension wird bei einer gebild.deutschen
,_^mnlic an

_slilllcbcndc _Herren od.T_^_iinci!
»_errnietet. _NwerstKllze 13, Quillt«: l

parterre. o°n 12-3 Mr._« /?.»„<»»_,»»«»>.»!».U25 douvesNäntenyeim
unäStellen_'-vermitteiung«

«?Use<»l

von Frl. «. »^_inok.

_^^ geräumiges zimer
_zun_» Abstellen °°n Möbeln _' wird sofort

_^
!^ige^»^.e ^«««._^°,uch.

Drped. der »ig. _»_undschau.««an, thl»nfol«er-»»uleu.3l, m„

«"psi«hn
««hl«. Lehrerinnen, «_ouuernant.n
_(_Leutsche. Russinnen, sslanzösinnen.
Engländerinnen! , Gesellschafterinnen.
«<nd««»l»»«l,>n>e», »onncn und

Wirtinnen.
Sprechstunden täglich, mit Ausnahme

der Sonn- u. Feiertage, von 10- 2 Uhr,

1 il.M«_3s«„ «2nsch.in H«_uwn
1 I_«_ug_l _^lU» lochen zu gehen für
den ganzen Tag oder für einige Ztuuden,
_Untonienstr, I,leim Portier zuerfragen,

UnUitttes _Zimmer^««_lirlll» _^lMMll
"nt N°nn?u_«g _des_^ntieeö »er
»>>"" _s_^, -chmiede'tral'e43, Q_,l, 2,1
über d._V«^da«2, Hau«_o. d _Webersti,_^

«'« .«I «,ll!>l 3!mM0!>«!ll> ÜNI MÜKl. _^IMUlll
mit separatem Eingang ist _M vermieten

Zünderstrahe22, Qu. 4,

3<l>!!«<>_i <!I>!>Ü<>6 _^imm<>!^>>>l>U!.!> _^lüss_^_ü ^»_I_llllll
zu vermieten _Zckcmicm'irahc 17, Q,4

Junge Frau _^^°_« _3

_w—^^—^ ». _^<<_W_^ ^» >« 2 »u_^n_,»»,««
_"»»>«« >» _-«> Tuzwd. _li_^_milv -» n_>
«^ ^«bout dokrä. HMI 7 _^ _Dk_^_dotti'
5

tr2«_3l>
_Xr. «, «Zu. 10. 'W»

Im Unlagenrin« der _Ltadt. 3Il„
"'^d eme Dame von einer Dame »!j

«llnfcht eine _Vtelleal« _Nirlich»stel!n
oder Aufmärterin, auch lei einz. Dame,,
oder Herren. Nähere« _Vumoromstl.61,

Qli, 3 «°n 2—5 Wr

_^^ _^VlN _Mcadmen

mit gutenÜmpfeblungensuch»_Ztelluu«
Andre°«stra«e Nr. 2. Qu, 17.

ordentlich«« Vtädche» (Lettin) mit
Empfehlungen «ünscht «lne _stelle

_Vin »_idenUichc_« ><»I<ihr!«e»

VlltelNW0YNerlN
gesucht. _Offerten unter «. ?. «833
emps. d, Erped, d. Mg, _Nundlchau,

Oger. ?_Z_>m_^_r_^^
Küche u. _Wirlich»!t«be<>!!en>!ichl. «st M
nelmi«»cn _Antonienftraße 1, Qu, ?,
ecke d_«_r _Mberlstiahc.««>_v >,_^,_.!vca c_>cyen

von: _^._'and_^. da5 einc _stelle _^u _Zino_:r,
iucht, wird empfohlen. _Parkstrahe _«

_^
_^W^^^^^^^^^^^^^^^^»^^^

l!3Ulli

_^VM.'L:_^
dl_^

R Nulil.! _»U_^_oHHI«
_^

_^^^
_«, " _N_^_, >! > ,
PeHl!llll.AbstelzellllllN.

Uugus Tepwn er
wird cine sonnige Wohnung von
6—5 _Ammern ,n _dcc Petersburger
Voiftadt gesucht. _2fi, 5lll>li, 1_^,«W4
°mrs, die _Ermd. der _«.,. Rund_,ch°n.

3°_b_3_^n-üe« IreW_^.Ili°l«^
, .P_^,,._^_, gesucht. Gefl. Offerten mit

P>ci«»„,<<!l,l _zuk _K,
_ü. N!W: emps. die

_Erpcd, der «i_>a'che„ «_midschau.

_liliialel!». 2lQ.l. Hau« _Iielenh»uen

_ll>l»^l',_N^«',N/» N_« ^>7_IllnVlMllsnllk lls. ^«

4'/2 Treppen, Quart. 2N,
«_lbNeigequiltiei k I üibl N K°p

pro Perlon mit _Moraenkan'ee. niöblierte
Zimmer. IabreZvensimläre, auch Vch_^I
linder in gemeinsamem Zimmer MORb!,
ai'arte Zimnür 40N _Rll,

Naronin Q. von der Nopv.

«^ "«««_.»««x,!_,««««_«l. Hlllullllllllllillullß
auf dem Lande, auch aeteilt von groß
tzau'e. wiro in der Nähe _Aigas zu
»_ieten gesucht _Brocken« Gegen«,Iichle,!»
r»»ld ermünschü, _llnerten mit Preisimg,
_^_lid It. _Ik. 6_l_»24 _emp_». 0._lirp. d R _^

l

7'
n_»cli _^y!5
2N3_tl«n_^_unF
unä 2,_IIen

un _kylpslliensr I7ed65-

_Hulio_^_uuF, _^.elFSl. äor_^eu
_usrvLseu Tustklnäßn _viriit

UdLi--NFexeem'Zed'iz2Ial2-<^e?uiiätiyit5bi«r
r»«_cbol!_ll _beiutii_^oiiä unä _nerveuL_^

,
., _^ "

l
,
.
,

,

_-

.

wird -
,

_,

'

_^_'_^_'_^.'
,

i
,

Zum Juli !

_M_^
,, , ,.

, ,

_'

> !
_tlF«r _6

_^_D
.

_rlion_^.

_GouvernantenStiftung.
II. üenesIl-vewammlung.

Sonntag, denl. April, um 2 Uhr, in der Htadtreal-Vchule.
Tagesordnung: 1) Bericht des Vorstandes, 2, Bericht

der RemsillnL-Kommission. 3> Wahlen.
_M. Die erste auf den 24. d, M, einberufene General-

Versammlung kam nicht zu stände; diese zweite ist, abgesehen uon der
Zahl der _anuejenden, stirnmberechligten Mitglieder, gemäß ß 38 des
Ttatuw beschlußfähig_.

Nach Schluß der General-Versammlung werden die Beiträge
empfangen und die Quoten gezahlt. De« Vorstand.

_Einladung.
Vi« «lieb« l>« Nülgersch»ft «i>

Gilde werden hiermit aufgefordert, sich
»m Mittwoch, den 4. Apnl 18«?,
«den»« 8 Uhr zur

VruäerwIhl
im unteren Saale des Gildenhauses
_einzufinden.

,_^ür den _Aeltennanu Großer Gilde:

ll. livmmel.

,.GOOOGOOOOOO
Aus littPmis für _diePlllD

Gründliche

Allsbilhunz
L«llch<»l>i!entell

der russischen» «_nglischcn, franzäfischen
und deutschen Iprache nachseitJahren

vorzüglich bewährter Methode.
Preis monatlich 3 Nbl. 50 «op.

Kursus >« _Systematisch mit derGram-
inatit fortschreitender _Kursus. Gngl,
Zprachuorkenntntffc nicht erfor-
derlich.

Kursus l>. _Kenntnis der Grammatik
wird vorausgesetzt.

_Ltenolmhie
l). l.inllvnbßl'g,

Nühlenflrai!« _Nr, luö, im Hof, Qu, 7,

_Zligaer Jalhtklull.
Nonnt»g> denl. «lpril lW?,

4 Uhr nachm.:
_Nrrickt «bei denNe«»lcr Se»leit«g.
_Tistussion Der Cornmodo«.

3l«cke»sllmmlu»g _del _Neieins
gegen den Vettel.

Telephon 2084.
Dle»»t»g, den 3. April: Kirchen- und

Zchulensncche.
Mittwoch, den 4. _«_lplil: Re»»ler,

_Carolinen_. Äcickerei' , Charlotten-,
Mf5> Niüer_» , S2ule,_n, Matthäi- u,
_Wolmariche _Tlralie,

_Don_^ei«»,,,, der« ». «_pril: Uiwuel
Vorstadt, _Thorensbelg, _Hagenideig u,
_^assenhof.

_Krcitag, den 8, »_lplil: _Iakobstrasie,
_Ritterhau«, Arsenal-, _gr,n, kl, 2chloß,,
_Aiisslilanische Straße. Schloßplatz,
Kütei_» und Nremeritraße.

Nr. _LrinkiiMN. °_^'_^
!«««!,. Vl,,! «—! nriÄ 3—» llw.

lilLlllßl' Uilbl'mallN8l:b8l kärli.
VolllAlläiz im>^et»llt»» Ne«_tllu_«tio!i«^eWuäo. _ToiiiloitHdel eiuss«i«dt!!lo,_'

I_^LlINiiiVII-8221
»»in« ««»«»^»um«,, «u _«u»pl«:!,»un_,«>,.

_^_-_^ _li»«sll-z«! mit lnnlüzillliW Iiüll l»!'°!ül!»!«_-»!!!«!'l!. -_^_- _:
Lx«_,uizite llücke.

»«in« »»n «>»» ^«»»n«»i^»«»»«n _si^»,«». _»i«^ _»u« <«_p
_N^»u«_n«l <l. 8_«_ntt»ll>.

Uniäll-vel'Mei_'W
kiir Veizenüe.

Vei'lsülleriin»« 8i»_°!« _zezen N«!«e-
Unsz»« »«,-_^en m <!en »»l,n-
>>2l«!, v»,- _^ l_,s»I,_pt i!«_f_7I!°«u,,_^ in
»N«n ^»e_^_tur«n clei- Vei'gionsi'un»« _.
L«««»«°!,»f» ,,«N5«!l_^" v«r>l»i!N,



_i_^^ _^Nil/M _?!nll_^ll /^«^>
^«^/ W/llul MM T/^H
_snuriztel»>8tül»I«, ll«i3es_«,cken, lllns«»»««»,?icllnicll>

3,e««llörbe, Hnsel'töill« n«l,_st _X_«l»«l»«r «t«. _«tc.

Joliannez _Nitzclille,
_ltlli!»!««!!- llNll li««l!»_'-lli«!l«sl«_z«, n«z»lii! M ü.ul- Ilüll üiiülieiigent« .

_NR^?^!^^^^^» _^_°_^ unürieiclitom _^_rom» «,,6

^>^ _^ l_^_'^/'_^H'
Iieuts

aüan. Kreisen a'_sr _Febil_^stem
_^/^^ _^ 1^?^^ ! _^l_^_us_^_iilioit unentdolii'Iicli Fßvorflsii.
//l_^M!!^^^ _^ _^l5i?ll. I/_illi,^!^, x°,r,2,ün, _u._«,«_°.

«207.
N_686llNä88jgL U3Mlll8l:lllUal!I't6N

8«. l»«»e»»«l>u_^gX«>««»> l<«_f«>> («»«!<>!,), i«cl«i>8on»t«_ll w,I'asslü_^_idlllod,
ll«»«> (3t, _seterzbur», «»«ki»_,), c_^ ;e 3 _^V«_d«u, hei Lrä_ _̂il »kter,
Xigl_, M»8k»>>, L!_,»_s>l»», «>>s«><, _N»«t»» «, _»,, Ix!» ««,), _^eäon 8»_nn»d?!>z

Mliwss,
l.lb«u !M«!<»u, ün»i-!<»», X>»_'»><, X!«», _Nj»i8!<, I»»»ni'»», »»»!»« », l>),

»!>„ I» 'I_^_ee,
»l«I»i>>«_l>»^» (<Vit,»_rz, _f!^«!_2!l, ^!>«, 80!°»», fsolsilxIiÄM!!, _«xosti«, X»n><j,

«»!>!«, _Vl>«_, ,_>t>:,_1. °ü. »!!« 8 ?»ssü.

Zeglbl-yelegenlieit süp g_»n« _Ballungen _nac!,aüvn?!^«n

Ii<!?elm_^,«iss»l ?w5«_verkolir „«d N«»>!!», _Nl>»»<»u, _<_W»_g»l«l««>_'_>,
N_^e««>e>», _pn»«n, Nl'nmbVl'g _ßo_^vin »limmsliodou _^_vizcksustHliouyll

I_^eopolü I_^waiä, 8_tettin.
_(_iy_^riluäot. 1854.

_1«:_IeLi»,mm-_>Hl««5e I,e_»i>»_I<l I!_iv»I<!_^ 8<«tNn, — I«I«pk»n Vl7,
»!>><>!!,»>»,>!«.Nl!_-».c!»n<«.

^^^
tig M sie H2_Ulls2u!

_^NI«^_f_HB>^ !,e«t«8, Kec_>uem«te8 und bi1Ii?«t«3 I_^eiuizuiißL-
mütel !üi _Wii«cl»e, llücl»«n»l>«zcl»_lrr uuä _»U5»l»<><l«l».

_?_rei von _»_etienllei» LeLtHuäleilell.

1u »Neu Ninßuen' nuä (!n_^nu'l»,!'._vlu_^e!!>»Nkluäluu_^ ell i_»
Ni_^wü!-Leut_«Iii 2» 2N _lloz_», «ibältück,

!?_ü , _Zcl ricktisem «>>»««»>»«>» Oedi-_^_nob _er«M _r«iu-
t_?»_6_a 6ie Ulilläk nicl»t _au.

Nich

3_amen _^_-
z.znlllüii'tzeliÄllirke, liemüze-, fui'zt- unll 8!Wen-8»men,
nur _dsst_^_r <^>lHlitÄt, iu _^rt>_88ter _Hu5^?_HtlI _un_«i _2U nieäri_^sn _krolZsu u_^_oliert.

N. _l_^oessinser in _Nis_»,

_llkbeii _Xed6_er'5 _Nl_^cliinen-I_^_Ä_^_ei_'. _^y_^eniider dem''IlilllcnmLi- _Vlltmbot.
_^Hta_lo_^_o !cl>zt<!,ilo«, — Lnef-_^i_!le_«zü - X. lln«Ng!!>z«^,ll!_g«>.

voßo: _55_^ei _?i!^_sn _H_^llnäß vor
_ckem

8<_HI_»s.
^»»«klr_^ Äll_ _̂^ verul_32cbt _^v_^äer I_^_uidLodwßnisll _nocli _HedsIIisit _mlor

Hpotlieke »_isf, N3, _rl>n_!»oiirß !<t.ll_nii»^, r»_rl«. 2u !»!>«ii in
_H_^yn !?r_^5<?i-en _^._polbeksin I_^U_35l_»uÜ8.

^^
V02U _unMx ilhes_22h!en?!
._^ckcr. dcv >'!!ic _"_,1_^1'cnulir ncüq b,-!, fiinü !!„e i_^Ich_^ i^>,
._N_^'idlNr!' _'I._i,>'!!l_^_: i_,n_^ _nun

t'ilü'ii'!'n I'rri>c cili_^_ltcu. und s_^i

^^M^«/^_Ä / ._>,!-. _v,!,'_Ii_^ a_^is _cincn i'dcrauH _^vof'e_^ Wnle_^_b«stllnd _und _5cn

D_^^ ist. slnc_> von IM5 _folgende nil'Vrlgc Preise anc_;e!e_(_.t worden:
T»schln»!>rcn »„? !chw>n_!ci,i 2!»lU, Herren' und _L»,„lN', ungedeckte!Ne„w»!»n,

„!nn,, ,_!le üss _Stmidm !>,lf,!,:itl,«!i, I, _Suite 2 Rbl. ÜU«op,
_Tieselle _3°rte, _yedeil! 3 „ 25 „
_Hcrrenulircn alü'i _GDldkomponlion. ungedeckt 2 ,, 75 „
Die'elbe _Zorle. _gedeckt , 3 „ 75 „

_Hcrrcnuhrcn an_^ _limerilninsniein l_^'c>lde. I. >_3orte 5 „ 5l) „
_dieselbe Sorte Anlcnil'rcu „_Tlana_". I. _^_nrte 7 _„ — _„
_Hll,w»l,e 2»»!>!l,!,r>_'„. ,„,,>e0lck_, „N»_5t_?,,f" 2 „ 75 „
_Hc!»»»r,c _Ulirrn „n! ewil_,_en_> ,_«i>!end»_rimn 7 „ 5N „
Hc>>w»l,c _Uhrc» »n! _^.>c_<_ltr ? „ «> „
_Hchwar« UI,in>> ,'»e _^ l«_c »ufzu,,eh<„, _nngedeck! ? „ HO „
_Tieicllc _ä°_rte, gedeckt N „ -
_Hch»»i,c Uhren, ^»_i!ti_>iif'Ä,»om!,! 3 „ 75 „
_Hilici_^_ne Nhrt», 8! Vr„ _gedeckt, 2ll'Iül!el!,llf,uq, Iß ? 7, — „
Dieiell« _Zorte, I» i' - 7 „ _KN „
Tielelben auf 2,'j _Hnincr_, 8 „ _dO „
Hil». Uhren. !»4 Vr„_sted, 3_chIi>>!t!au!-„ 30_Yr, »d, ',« Pf _, 223, IN „ 50 „
_Tielelben °l_,ne Nchlüsielau!,!,_« II _» 50 „
_silberne _Damenuhrcn, _._n_^_.ckl, _^temontoir 6 _« — „
«»«„solche Hericn»l>lc», .„deckt, z, Vr. _», ?, 8, INII lis Iü „ — „
Hilden« Uhren, _umicdeckic, 3!cmo!»oir, _»lle8 Tage »_ufzuziebeu N „ _— „
_liellllen gedeckt II „ öN „
«Kldenc Ühien, gedeiüt, _Rlnwnlmr, z, P,, », 40, üb, 7« bis NO „ — „ !
Die!_elten I>»men!ll,re» !»_,n Vreüe von M_, 24, !>« bis ?l> „ —
<«nc _Nhrsette NU« _mneril'_oiliickcm _NoN» »der _Alckel 35 Kop„ »«l»«»» »u«
Silber -5 Kor. _Mctallsompaft _^'» ,<_lil,, scdcrportcmonnaie mit Ztempel
?« Kop,, _lasekcnmesscr ,',' >,.»>,,, _«üuldling l',_8. Pr, 75 K»p,, ein _P«»r
«_oldene _ehillngc 56, Vr, ,:>!! _Steinen _8N K,. _Z»crc»ll»P mit 2_N ?lns!ch!en 75 K,

Jede UI,r _iviid »ci ,1«« _Vn!!r!_du!,g !»_vgli!!ig »eprült und mit einem
Garantieschein auf 4 Ial'_^c verseilen. _Aedcr _Auftrag wird prompt erfüllt unter
_Nachnabmeerlietmm,, !«»c Ą,»I>!un<, wird ,!<<«,! »n!»n>,«. Aufträge unter
3 Rbl. werden nickt eftellincii. Wir _bincn. unß vc'Ne_? Vertrauen Zu scheuten_,
v.i üir ,i»_5s<l,Iieß!ich ,>>,!? V«o _perlenden, <_r<n gewaltiger V»rte<l beNeb!
!,e! ««_neiinfen »»_rin, da» „!<», ! fon«cn_!erende «e,«nN«n»e fofor« ,»!»!»'
_genom«e» »erden. _Ucversendunh auf .klonen des Empfänger?, _Vellellunaen
_Tillen wir, i_>i alne'siercn an dn_^ _Erportbnl_^ 3. Nlu«««»' WÄl'UQslÄU, Ll'il»»
Ni><«> _pl»«<:!,<««:l>_2»li «»>. L !2. Die I_^irm» _,! für l,er««rrngln!?c
Qualität ihrer Ware mit der «wldeucn Medaille >>r»mi>cr< worlc».

_»ämtiloli«

NaU'Lszelllay'MIlei
_^ zparkoklkeräe _^

ml» 5ll IlLl. ll!_'!!NM2t!!I'i»!-t!'zll<lsN!«
füi' _VillL!_-!, Qütsl-, Qastwil-tLcliäftLli uncl !_-<otel8

sm_^üstüt,

l_>38 knlll.liazälin »lll! ll. lWiüli.

Gut eingeführtes Unternehmen der

üleklamebranche
in_l_^ftseeprov. beleg«», mit vielseitiger Kundschaft von_großen_^abrikc», Apothekern_«.
in ganz 3luhl. und Sibirien, wegen anderer _NnternchmunHen keß Besitzers z_»
verkaufen. Ueberfii_^ring in andere Slaöt leicht ausführbar. Günstige
Gelegenheit für Truckerci. Special kenn_tiiisse nicht erforderlich. Offerten Llil_»
.._ _̂eelamy_^ an die _CnNr. _Nmwnc. Crped. >>, _K _^. »<!«_A»_l K V».,
St. Petersburg, Mo_^_fajli N. erdeten.

/^ i//_VH5/?_5>»f_^5/?_M5_^/5/7_N??_6

<ler>^ _^_Zllee öi 1_°tiee_^Srr_^Iten ciie _Server!, V_^n sloutHN'z
_Olll» leäocr, >_crHl»_Zt L!«. nalü-t _6en _Zezc!!«_zic!i!e!i ««s-
per _unii _g!eb! _uni _lrizcde l.eber,5_^l_2st unä ssreuäe!

_^---_^ « ssün« z_iett ««N 7»«_en! -_^ri_»

'riwnt'_^5tl'»5!5!0 _?_sr. 1. _Loiepiwn 1574.

limmcliäll iür leine _Ü3M«!!-!!. NemWsü'ei'lltm

„ »Mänteln,
„ -Oostümen,
„ °°l_^e_»tl<lelllerN etc. etc.

I_._«llsl' lu_» Ulla 2U8l_»uäi8cllsr 8toss«.
«>^ 8»«!«!_wnz«s, »«_r<<«n _»_uo!_, m!t l_»ge!»_'»_r!!!«!> 8t»_lf«i_> »_nzsnnmmen_.

_^W_^ _Lizcuitz HD3
^^^ „^Vi'Nllt"

in DiM, _^_ranllleieli) ^^
_^^

_LM_ptlSdit
_^^

U _Mazaxin 0l,_ocnl»äo „c_^II_^_LK" M
U I_^llütStlllLLL 16. M

_Gesellichch,Z«l_>h««ie".
<0t«n»»», den «. «Pitt l»»?,

9 Uhr,
im _«_lnschlutz «n die _«ener»l°

Versammlung

GeselligerMO
lm 5chütlenh2U5e.

_s_^_T_^_^ Ois berülimto _^äLoks
clüi i_^ünii.'!. s_^ow, unä l«!_niz_>. Ilum, H(,üi_?f«»!!t«u

_l _^ lVl_ß_^ _K _^llliol,, l.ßipilg?!2_gmtl.
i«_t _ä!e l_^_ie_^enite.«!«, prÄktilolilt?, _dilli_^_t« unä im _HuWsdon von _teirizte_,
I_^weu_^zzl'li_,! _nii!>! _2ll _uiiler_8i!t>l!iz?r!,

_?ür ziiüMr, Neiü?ü6_?, _^_uriF?«!?I!en _ew. igt 5« ^>r»^«!_ü _unentkslirlioli
_?ür _vo«nill« Ivopük«, _z,m ,^!,_wk «_rdliltiiili in _Ni_z» d»!^

^>, V. NI«!,m«nn _K _Online _«. «olä_^_tew, ül. li-nlin, M«». _ci>»mz<.
^»I>. _s»?z»i'«^!t«'I,, X. N»nuemi»,n, _Ilnrlt_«I'_»i<«>t>«r_^, _^. _y, n»_Uuei,
r. «»<im»ui>,l_._n>_Iivw I_._urle, _«n_<n,!i!«>I,n _<_e Nei-nlieim, _j. _^. N««!p«^,
._^. _>. rnüln_^ , _D, _X<_-!»,pno, l». _^_sn»nlels, !_,»»!« üi»!,I,, t>'. _1f»s<>nl»i,,
In '> uükum: », U!u„,<>!><!!»I _k _i»o!>» Ulla in »II?H >!>!lo!> ri»!i»te »seilen,!-
_^^iiiiuetei! _Verk_»l,f5^!l>Iwll.

_._Icc!« _W»«ct!e_?t!!°k trü_^t ^!« N»i,_zellm_«lke
_^ _̂—-»>^—

Mex 6c _^cllicl,, _^ip_«_z.
_ttzii küte _^ic!i vor I_^klotlÄKlNUNFSN , _,_«,!>!« mil
äKNlioliLN 1_,i^!t«° u»6 in _Htiniloksn _Veri>«!_iun_^°,
_^rl!««t<>nU!ei!_, unter iüinlioll?» l'»^(>i,!,«n«!>üll,>_e«n _Hn_^_eboten veräen u_„l!

turäcr» !>«!m «l,ut »»,«I-!!«_k!l«!l

8cWMzl:l!ß,»»l»8v«l!_a.lili:!

_^
_»_cl_^VÄl-_^nzusites-s«»!IsÜi«n,«»g, «l«n 3.»p^!>>«N?7l

Hbenä« 8 Mir_^

_coeicriti
H«r _Vwliuvirtlloliu M«z

_llathleen _parlo_«
unt«r LIit'ivirliunss äy5 lizni_ t̂««

Herrn e<lg2s 5m0ll2N.
p»»»N^»»n>>»

l)«!«nw««k!. . .c«n°°it v.«oU.
(_lliW _p»»»!»»),

2)N»!>«!!»»«>!-8«>«»3äeut«ed«1'»i!«,
<Lerr zm»!!»,,_),

!1_Xz»<!e> 8ou_»t« _H älll.
(_lli»,Pas!»» uu_^ Uüir 8m«>!«>_1,
_l) _»,_8««t!>»»«<> , . r»n»»2_i»<3-jur,

l). 'syl_'_'_^ulin . . Impromptu.
(_il_>5« _f>«_s>»«).

5) I.i«t . . I_>» V_^ü_^uä'NK_«tM_2!ln.
(_2<?rr 8m»!!»!,).

6) _». 1'8lln»i!(0_»8!_cl _5_Ie_!oäio.
b, Nülllüi , I>» ronli«ëI_^llti_»?.

(»_lis« l>»_s!»»).

_l'oiicerttiNFedZ»»!l>,»M«»>!N«!>
_2U_8 _66M Dsnöt _von _p. _^_ellinyl_'._'

_«l_»r^«!N V. R. 310 di« I,ia.

llllg.Il.Stallt.cheatel'.
_Nusstsche 0p«r »lt« _L«it«>« »»n

». 8. ««»>«ln.
»r«_Ung, den 3». Vt«»,: «<ch«e°

_Gaslspiel de« Herrn «, M. »_a»H»»w.
I. _N»i»„o, Oper m 2 Akten «on

_x?eoncavallu. II. Divertiffe»ent, in
dcm Herr A. M.Dawydow die neuesten
und _lelieltestcn Zigeuner >»!»«»»!«»
rorträgt.

Zum Nächsten Gastspiel ix« _Ellison
_Sr. Mafeslät Herrn Zsign« und zum
I, Auftreten 'dn Tanger!» «enec
Nadina-Kign«: Tosca, Oper in drei
Alten _nnn Puecini.

dtam._^_yeItel'.
_Fee«wg, !>en 3«. Mir, !»»?,

?>/2 Uhr. _Gr°h« Preise. Monn. 8 43.
Reu _einstudilit_: Joseph <» «eg«pt«n.
_llper in 3 Akten von Henri Mehul.

2»_nnabend,den 31. Mär, !9«?,
?',2 Uhr. Kleine Preise. Ab»nn, L 44.
5, Vorstellung in 2, ZyNu« der
Thakespeaiesche» _KonizZdramen, «bni»
Heinrich V!. Erster Teil. _OeschichU.
Schauspiel in 5 Aufzügen van N.
Shakespeare.

S»n»t»g, »_cn >. «lprU l8«?,
nachm. 2 Uhr, Kleine Preise. Pariser
«e_«cn. Abend« ?>/2 Uhr. _Mittelpreifc.
«_lcan »der «_lenie u. _Leidenschaft.

Zirkus 6sl)l-.Iru_^i
<m _Iilku« 8l>!»«»n>>«ll>,

_Paulucciftratz«.
_Kreita«, de» 3». M»r, 19»?,

8 Uhr alend«:

Große Vorstellung
unter Mitwirkung sämtlicher Artisten.

14 dressierte Limen
»« Ticl»Hndig«l

N-II« N»!'!!«»» ». KM» _MllM«!'
_Vensationelles Lchauttüell

fütttrung _«_ler _liere.
«»_erilanischer »iograph: Neue

Nilder-«er!c.
Morgen» Sonnabend» _d. 3_i,März c.:

Große Vorstellung.
«_onntag, denl. April 19«?:

z Wße Fcst-Vülstellllngen.
Anfang um 3 Uhr nachmittags und

8 Uhr abend«. Ein »der Besuch« der
Tagesvorstellung ha! das Recht, ein Kind
unter III Jahr«» frei einzusühren.

_ZiiluLdirektor Vnrieo M. Tr",_zi.

»_'«_llitlich«, _Niesinzstrlhe.
_Sonnabend, de«3l. Mnr,: K»!l-

fteilchsuppe, Rigaer Klops mitKartoffeln_,
_«rütze mit _Epecl «de« Nutter, Kaffee,
:_«, Mich.

<»;rofte _»lluSiualil
>^ _^^. "c_._" Neiietaffern,_tschemv'

_^^^ ^«^ _^ _^ _daiw. 'lionrvlattenfossern
_.̂ ^?/ _^ _N_^ü»^ /W_^_NM , l_^ ii',_^^,, , r!^^5icmc„,

MM_^^_MMH_^_HMMM_M ^^_M ^>_'_^n_^ u, Tmnen'._^Äc,,,
_'_^ _^^«»^ M» ''"'' ^„_riliafir? ,"^>r_^,!>,

MW_^_f_^_TVTz_^_'_^_.W >
cmi"_>cl,It

_bill,

^»««ni«, »r,,_^ »niaür,'_> _v

MWWM2NW_,«,izeEichen
_«.f...^^_MD_^ K. Nosit_, 0._^er.

_slio_^o- //l! V öi2ll2!i!1 » »rut «i ° r.
_^

»_ebhllhnf. Italiener.

_ _̂fs»Hl _V _sHs»5»UN N»X'H' ^>>^ Drp!n,loi!, »eil» u. _re
hf.

_^Illlll _tiv«l._NNlvU_^.
_^^

«°_»_fen» n,n haben !,»,,
?«!, «3?. «aüül, l_«. ^^»^ _^^ck°°rlo "er»^ «. ««Ni?!

Flische _Vlllteu,
Gerliulljcltt Nem-Azen,
iflislte» Perl. _>lli?>»,t'»»,

Vciiiliilesülitllell _Limgl,
Tchniclilsche _Anchnvis,
sicilllltt üillls_,
KßniBmM,
_Htraftbulsscr Pasteten, sowl« aus»
ländtscke Wein«i '_^llfüll_^mg_),_rnsftsch«
Nleine dc? Apanagen_^_Ressortg und der
_Neinliergliesitzer von» Südufer der Krim

empfiehlt

l«. f. cupikou_).

_lu !>»l>_en in _l>_rnz»_enn»!>_ckunz«!,.

LlMt-Mcr
_ä 80 u, 82 Kl>p. pro Pfd„

Ärellsb. _Lilldtllhllllijl

FtinstcVcl.t.-MiiOmW
in _Gla_^tönnchcn I.'_^o _Koi'.

_empfinl_» und cmvnchlt

die Kolonial-, Wein- u. Fiuchtwann-
HllIll>llINg

_^. _^._Nullruw.
«roste I»„l!s!r»!,c «r. l» 14.

_lelcrwn I>«5,

Nllüiillen
UH _Mkellkleul!
> >W «!ni! i!ie t,««t«i!

_^^ _ ên«t«s_. nn<>
_^ __̂INi-vel-üükl«!«! ,«.

t?i_« _Fctiiit_^n _^y_^en
Ui»b«»«d! nr,!l _U«!><:!!«>!i_^,w_^i,,
_lieben _ä_^bei _zotlilli_^eü _H,i_z.
5?!,ou u»>! _8inä ük«r»U leiükt
^!,2Ubrin_^_oQ.
_^i««nü»!>8!>'l,ol!»r,en uni! L»_r,-
«lrll°»i»!>«i,»._U«,,l>!«°!,1e<!«!_-«!_',.
_IvHt_^Is>^6 un_»I _nlinsrs ^!i_?I<ui,ft

5_tutl3_n _xn Dier._Zten.

lillmannzol,_« _^izsntiHu-
Aktien _e_«88»8«:liaN

!n _ps»»l>«>» L»><v_«_sn, _>V»_rz<!!,_»u
8!, ><^ _W_,_r,o!!. _Wi«n. 15!,°!,!!,



_schaft ist sehr schwer. Die erste Pflicht der Dum°
und der Regierung ist die, der bäuerlichen Not zu
helfen. Am schlimmsten ist es, daß dieBau«» au«
ihrer Lage keinen Ausweg sehen. Ihr Verstand
verfinstert sich_, ihr Herz verhärtet sich. Aneinzelne»
Orten beginnt man_, sinnlosen Fanatikern zu folgen
die zum Verderben und zur Vernichtung der Bau-
ernschaft und der _1000jähriaeu russischen Mach!
führen. So lange Sie nicht der _Vollsnot zu Hilfe
kommen werden, werben mir Sie wie eine Sturm-
glocke wecken, indem wir sagen: Laßt eure Partei-
agitation von diesem Katheder! Hört auf, die Regie-
rung imsruchlbar zu kritisieren und mit ihr Hände!
zu suchen. Laßt eure Doktrinären, Vorgefaßten
Theorien! Geht daran, die Ursachen der Volksnot
und Volkszcrrüttuna, gewissenhaft und leidenschafts-
los kennen zu lernen! Unterzieht das Regiernngs-
projckt einer leidenschaftslosen Durchsicht! Helft bei
der Ausarbeitung rationeller, gerechter undrealisier-
barer Maßnahmen, die möglicherweise nicht auf
einmal die bäuerliche Wirtschaft verbessern, aber
wenigstens einen Ausweg aus der schwierigen Lage
zeigen und auf den richtigen wntschastüchen Weg
der Entwicklung des russischen _Landmaunes führen
werden.

Vor einem Jahrhundert befanden sich die _wcstl
europäischen Staaten in demselben schweren Ueber-
aMgsstadium, und haben es verstanden, au« dem-
selben _hervorzugehn, Gebe Gott, das;auch wir es
verstehen. Die staunenswerte Um-
wandlung des armen, erniedrigten west-
europäischen Bauern in einen wohlhabende!'.,
nützlichen, sich und andere achtenden Bürger erklär!
sich ausschließlich aus dem fest eingewurzelten Be-
griffe von dem perfönlichen, unantast-
baren bäuerlichen Eigen tume, das dei
Linken so verhaßt ist und da« doch mit aller Kraft
unseres Verstandes und unserer aufrichtigen Ueber-
zeugung verleidigt werden muß, da auf dem Eigen-
tum die Zukunft Rußlands beruht. Im Westen
hat man sich an die Lösung der Agrarfrage ge-
macht, nicht auf dem Wege einer Zwangscnt-
cignunZ der Privatländereien, sondern auf dem
Wege einer gleichmäßigen Verteilung und Zu-
sammenziehung der verstreut liegenden_Landantcile und
Felder,die Iiäusigin 40—?USlückcn versprengt waren.
21!« die Höfe sich _auscinanderzusiedeln begannen, als
man anfing die Dreifelderwirtschaft und das Ge-
meindeland abzuschaffen, begannen die Bauern reich
zu werden, wenn auch nicht in Tagen undStunden.
Der vom Gefühle des Eigentums Durchdrungene
weiß, daß sein Acker der Acker seines Sohnes sein
wird. Mit Hilfe der Agronomie erntet der west-
europäische Bauer jetzt gegen 100 Pud, wo unserer
30—35 Pud erzielt. Da haben wir die Löfung
der _Landfraae.

Nicht wie _Pugatschow und _Stenta
_Rasin mit dem Rufe: „_dapi_.iu'k «_lli« !̂" (ein
Kommando der Wolgaräuber) wird der russische
Bauer vorgehen, sondern auf dem einzigen wahren
Wege aller zivilisierten Völker! auf dem Wege
seiner Nachbarn, unserer polnischen Brüder; auf
dem Wege der _westrussischcn Bauern, die das
Verderbliche des Gemeinde- und _Streifenbesitzes er-
kannt haben. Spart kein Geld, wo es sich um
die bäuerliche Landwirtschaft handelt! Gebt
dem Lande der vielen Millionen Bauern
eine weise Finanzpolitik, Schonet keine Ausgaben,
die die Masse der Bevölkerung bereichern! Denken
Sie nicht, daß wir Anhänger einer _zmangsmeiscn
Sprengung der Gemeinden sind. Dieses ist gar-
nicht nötig. Helfen Sie mit Darlehen die Bauern
durch Anweisung von _Landteilen auscinanderzu-
siedeln, und der Gemeindebesitz geht von selbst
auseinander. Für Landarme und Landlose ist ja
Reichs- und _Apanagelaud vorhanden, da« von der

Bauernbank angekauft ist, und zwar, ich versichere
Nie, zu sehr müßigem Preise. Für die Uebcr-
fiebelung ist Sibirien da, da« Steppengebiet
und _Turkestan. Das ist mit allgemeinen
Striche» gezeichnet, unser Agrur - Programm
Dieses Versprechen ist kein Programm des Bruches
mit den bestehenden sozialen und rechtlichen Normen,
sondern ein Programm, das sehr wohl verwirklicht
werden kann. Da« Erscheine!! gönzlich unausführ-
barer _Gesctzprojekic der Arbeitsgruppe und der Ka-
detten ist das Resultat des Kovfixülicrens, denn
die Agrarfrage ist bei uns überreif ge-
worden und der Staat hat ihre Lösung ver-
säumt. Aber der Versäumnis wegen braucht
man nicht den trügerischen Weg zu
gehen, der zum Zerfall der Gesell-
schaft und des Staate« führt.

Vor dem russischen Bauern liegen zwei Wege

der Weg der gewaltsame» Aneignung, der Zivangs-
enteignung, und der Weg, der schmal und dornen-
voll bergauf geht, der aber zu den Höhen der
Wahrheit führt, zu Recht und dauerndem Wohl-
stand, Und wenn die Duma erkennen wird, das-

dieser schmale Weg, der wahre Weg ist, und die
Bauern auf diesem Wege führen wird, dann wird
der erste lichte Tag für die Bauernschaft, sei!
dem großen lichten 19, Feviuai 1862, ünbrcchen,
(Rechts Applaus,)

_Fnkejem (Sozialrevolutionär) konstatiert di«
Mängel in der Tätigkeit der Bauernbank unt
widerspricht den Rednern der Rechten, indem ei
ihre Ausführungen nicht überzeugend findet. Ei
erachtet örtliche, aus Bauern zusammengesetzt!
Komitee« als einzig kompetent in dei
Lösung der Agrarfrage. Nach der Meinung des
Redners, haben die Kadetten sich durch da« Ziel
in Verlegenheit gebracht, da« Unversöhnliche mi!
einander zu versonnen, nämlich den Herrn mil
dem Bauern, und nähern sich mehr den Rechten
als den volkstümlichen Gruppen. Die Bauern
sehen, nach den Worten des Redners, die Agrar-
frage vom philosophisch-praktischen Gc-
sicknspunl!« aus, und betrachten alles Land _a!«
dem gan,en Volk? _gelwrig, Die Agrarfrage lönn_«
nur durch Lokallomitees gelöst werden.

_kaiko lKleinnM bestreuet b!c Uncintaftbar-
tm ?ez Pnratbcntzcs und spricht ausfülirlich über
die lwtorüllic _Veraanacnbeit der reichen Ukraine

wo Alles Uebersluß atmet und die Flüsse reine,
als Silber fließen. Er spricht «on der einstiger
Autonomie Kleinrußlanb_« , als einer Periodl
höchsten Wohlstandes, zitiert da« Tagebuch de«
Patriarchen _Matariu« und Lieder der Ukraine. Ei
vergleicht das _Agrarprogramm der Arbeitsgruppl
mit dem der kleinrussischen Gruppe und hebt den
Unterschied zwischen beiden hervor. Sodann sprich!
er sich aus für die Aufhebung der auf Grund del
Artikel« 8? erlassene» _Agrargesetze, für die Ein-
stellung der Tätigkeit der _Nauernbanl, für di«
Nildung von _Lotaltomitee«. und für die Einfüh-
rung einer örtlichen Selbstverwaltung auf breiter
Grundlage, als Schritt zur Autonomie.

Der Antrag auf Beschränkung der Redezeit »uj
10 Minuten wird abgelehnt.

Um 1 Uhr 55 Minuten wird die Pause ange-
sagt. Um 2 Uhr 55 Min, wird die Sitzung
wieder eröffnet,

Iewreinom _sTozialrevolutionar) versucht dic
Debatten zu resümieren und teilt mit, daß die So-
zialrevolutionäre ihr eigene« _Ngrarprojek!
einbringen weiden.

Tschigirik sSoz,-Rev„ Bauer aus Kiew'
schlägt den Rechten vor, sich darüber zu äußern
ob sie die gegenwärtige Bauernschaft zum For-
schritt in der Kultur für besähigt halte. Kras-
tomski _lRcchwstchend; Minsk! besteht auf _cinci
schleunigen _Ucbcvgabe der Frage an die Ugrar-
kommission, Ismailo« _sSozialdemolrat) häl!
einen _Auskauf de« Landes für überflüssig.

Nchingciicw (Kadett; _WoronM _erinnert
daran, daß die Kadetten wiederholt Antrage au_^
Verkürzung der Debatten gestellt hatten, und hall
weitere Debatten für unproduktiv. Er weist _darauj
hin, daß dieRechten nur wenig sachliche Reden her-
vorgebracht hätten. Indem er die Daten der Rebe
Smjlltopolt-Miiskis als Basis benutzt, kommt er
zu einemEndresultat mil entgegengesetzten Schlüssen
Die einzige sachliche Rede »on rechts
sei heute von _Nobrinsli vorgebracht worden.
„Aber, sagt er, „gebt den Bauern zuerst mehr
Land _iApplau«! und dann macht die bäuer-
liche Landwirtschaft intensiver. Die Kritik der
Rechten ist nicht ernst. Ihre tomischen Ausfälle
sind der hohen Versammlung nicht würdig_.
Die Entgegnungen der Linken sind eben-
falls unbegründet, Ihre _Proiekte sind
unausführbar. Man kann nicht _vie Gewalt-
tätigkeit und die gewaltsame Aneignung zumPrinzip
eine« _Kulturstaates ausrufen. Ti« Verkündung
eine« solchen Prinzips führt zur Anarchie, zur
Zwietracht und möglicher Weise zu Blutvergießen,

Sicher ist nur das Eine, daß nicht der Buchstabe
siegt, sondern das Leben; in diesem Falle aber wird
das _«_Zesetzprojekt der Kadetten siegen, denn es ist
kein Buchstabe, sondern es ist das Leben." Ge-
rassimom (linksstehender Bauer; _Goun. Pskcm)
spricht von den Schrecken de« _Landmangels.
_Karaulow (Kosak, Monarchist) findet, daß man
die Hälfte der Reden nicht zu hören gebraucht
hätte. Es sei vergeblich, wenn man die Schuldigen
suchen wollte, da alle schuld seien. Man müsse die
Agrarfrage schneller zur Entscheidung an Ort und
Stelle übergeben. Hier sei es nur nötig, über
dic allgemeine Lage zu sprechen. Der Redner
verweilt darauf ausführlich bei den Bedürfnissen
der _Terektojakcn und kommt zu dem Schluß, daß
die Agrarfrage nicht durch Gemalt und Raub gelöst
werden könne, „Solange wir noch eine
Feder zum Gesetzschrciben in unseren Händen
haben, müssen wir un« ihrer bedienen
und nicht des Knüttel« der Willkür; der läuft uns
nicht fort.

E« sind noch 90 Redner auf der Liste,
Ein Antrag auf Beschränkung der _Rededauer wird
abgelehnt. Dic Debatten werden wegen der vor-
gerückten Zeit geschlossen.

Der Vorsitzende teilt mit, daß ihm eine «on
32 Abgeordneten unterschriebene Erklärung
zugegangen sei, die einen Protest gegen die
Entfernung des Abg. _Purisch _kewit _sch
sowie eine Reihe von Bemerkungen an die Ndresse
dcs Vorsitzenden der Duma enthalte. Da keiner
von den Abgeordneten das Recht hätte, dem Vor-
s itzenden Bemerkungen zu machen, habe er
nicht die Absicht, diese Erklärung zu
verlesen, sonder» füge sie dem Sitzung «-
_ournal bei. Auf diese Weise könne jeder für

sich untersuchen, wer in dieser Angelegenheit recht
gehabt. — Die Sitzung wirb um 8 Uhr 3 Min.
_;eichloffen.

Korrektur: Die zu den Oklobristen und den
Rechten gehörenden Herren Abgeordneten ersuchen
oie Pct, Tel, Ng,, mitzuteilen, daß beim Antrage
P>mschk«n>itsch, das Andenken der Ermordeten durch
Erheben von den Sitzen zu ehren, die Oklobristcn
und Rechten sowie aus dem Zentrum Kusmin-
Karawajcm aufgestanden waren_.

_Inland
Riga, den 30. März,

Tu«»l««»isftonen und Experten.
„Wie bekannt — so schreibt der _^-Mitarbeiter

der _Pct. _Zlg, — ist ein Konflikt zwischen der
Duma und dem Kabinett im Begriff zu entstehen_.
Es Handel! sich um zwei Fragen, die streng zu
trennen sind, Erstens liegt die Tatsache vor, daß
_>cr Vorsitzende und der Sekretär der Vcrpflcgungs-
ommission einen Aufruf an alle Landschaften und

_m diejenigen öffentlichen _Organisationen und
Privatpersonen erlassen haben, die über den Stand
>es _Vcrpflcgu»gswc!_cns unterrichtet sind. Er ent-
M dic Ausforderung, alles ihnen bekannte Mate-
rial zu dieser Frage schriftlich oder persönlich zur
Kenntnis der Kommission zu bringen. Zweiten«
laben die _Vorsitzenden der Verpflegung«' und der
_Nudgelkommission beschienen, sachverständige Privat«
perionen zu ihren Titzungen heranzuziehen. In
»iden Fallen hat der Ministerpräsident durch
Schreiben an den Präsidenten der Duma Prolest
cinaeleat und die Handlungsweise der Kommissionen

al« ungesetzlich bezeichnet. Da e_« nicht ausge-
schlossen zu sein scheint, daß aus dieser Kontroverse
ernstere Konflikte entstehen, so scheint es angebracht
dic Frage zu prüfen, auf wessen Seite hier daL
Recht ist."

In der ersten Frage stellt sich der Verfasser
ganz auf die Veite der Regierung, wobei er aus-
führt, daß die Duma, da sie nicht einmal das
Recht hat, Petitionen entgegenzunehmen, vie_^
weniger noch Enaueten veranstalten darf. Privatim
dagegen hat natürlich jeder Abgeordnete das Recht
sich um Auskünfte an jedermann, auch an Re-
gierung«« oder _Landschllftsinslitutiomn zu wenden
und sie werden ihm wohl in den meisten Fällen auch
bereitwilligst erteilt werden.

„D!e _Kommissionsarbeiten brauchen also, s» fährt
dann das Blatt fort, unter der einschlägigen Be-
stimmung nicht zu leiden. Um so mehr darf ihre
Einhaltung gefordert werden. Gleichzeitig aber
muß betont werden, daß es sich hier nicht um dic
Äufrcchterhaltung eines starren Formalismus
handelt, sondern »m die Wahrung dcs Prinzip«
daß der Volksvertretung nicht das Recht zusteht
sich unter Umgehung der zentralen Instanzen un-
mittelbar an untergeordnete Eretutivbehörden zu
wende». In dieser Frage also muß da« Vorgehen
der Verpst,gu»gskommission entschieden als unge-
setzlich, da« Eingreifen desMinisterpräsidenten aber
als berechtigt anerkannt werden,"

Was die zweite Frage der Heranziehung
von Vrperten zu den _Kommissione» betrifft, so
hält D, die Ansicht des Premiers für nicht richtig,
da die Frage durch die Bestätigung der Geschäfts-
ordnung der Duma seitens des Senat« _endgiltig
entschieden ist. Der Verfasser schließt daher seinen
Artikel mit folgenden Worten:

„Man muß somit konstatieren, daß das Vorgehe»
des Minislerpräsidenten in _dcr Frage des Verhält-
nisses der _Tumatommissionen zu privaten Erperte»
auf einer falschen Auffassung dcr rechtliche» Lage
beruht, und ferner, daß es auch nicht zmeckmüßia
ist. Gleichzeitig aber sei dcr Hoffnung _Ausdrml
gegeben, daß Herr Stolnpin auf Grund besserer
Informationen die schon getanen Schritte rück-
gängig machen wird. Irren kann jeder. Aber
ein Beharren im Irrtum kann nur die gute Sache
schädige» , der er dient."

Es scheint im russischen politischen Leben
keine Frage auftauchen zu können, ohne daß dic
offiziöse Rosija sich durch einen Artikel möglichst
_blos stellt. So hat sie jetzt in dem Streitfall
z_wifchenRegierung und Duma, die für den Senat
der sich eben anschickt, seine vollständige Unab-
hängigkeit zu erobern, die wenig _schmcichclhaftc
Ansicht geäußert, daß letzterer jetzt wohl bereit
sein wird, die Auffassung des Ministerium« für
die richtige anzuerkennen. Dic _Rossija schlägt also
dem Senate nicht« Geringere« vor, _al« einen
Meinungswechsel vorzunehmen, der in seinen
Konsequenzen rückwirkend wäre. Wie man an-
erkennen muß, ein sehr oriqmeller _Vorschlaa.

Zum Schluß «ollen wir noch hinzufügen, das
sich dic _Dumakommissionen auf den von der Pel,
Ztg, gekennzeichneten Standpunkt gestellt haben, i»
dem sie neuerdings ihre Auskünfte durch d«
Regierungsinstitutionen einziehen, dagegen aber auf
ihrem Rechte, Experten hinzuzuziehen, bestehen.

8»»dfr»«e und Hungersnot.
Der Petersburger Korrespondent der Nat. Ztg.

schreibt: Die Hungersnot in Rußland ist emc
Rubrik, die nicht so bald aus den russischen und
ausländischen Zeitungen verschwinden wird, denn
die furchtbaren Folgen der Mißernte werden sich
wohl erst in den nächsten Monaten zeigen. Die
Begleiter de« Hunger«, dcr _Tnphus und der
Skorbut, werden erst jetzt ihre Opfer zu Zchn-
tousenden _himveZiafstn unb ihre Wirkung n>ei!
über die Hungergebiele hinaus üben; ja man _wird
sehen, wie diese Krankheiten ihre _Polnpenarme
läng« Ken Flüssen weit, weit in das unglückliche
Land strecken werden. Selbstverständlich kan» jede
beliebige Gegend in Rußland von Mißernte heim-
gesucht werden, man spricht von den Mißernten
aber nur, wenn sie in den östlichen und südöstlichen
Teilen des großen _Zcnlralplalcaus auftreten. Diese
Hochebene erhebt si<_5 zirka 300 Met« über den
Meeresspiegel und erstreckt sich so unendlich unb
gleichförmig nach allen Richtungen, daß der
Reisende ganz melancholisch wird. Wo dic Ebene
ich auf 150 bis 90 Meter _herabsenkt, fängt die
Steppenrcgion an. In diesem unendlichen Gebiet
_herrscht, weil die Lufiströme sich frei verbrcilcn
'önncn, ein ungewöhnlich gleichförmiges Klima_,
überall ist der Winter kalt und der Sommer sehr
warm, viel wärmer als auf derselben Breite im
übrige» Europa, Der Niederschlag ist in ganz
Rußland gering, aber _bclonde,s unbedeutend ist er
im Steppengebiet auf der Grenze zum Zentral-
plateau und in der Nähe des _Kaspischcn Meeres.
Der Frühling kommt hier mi! siedender Kraft und
_Teibt die Vegetation mit Riesencile in dic Höhe.
Ader gerade wenn dit T_^ai _Aehrcn geht, komm!
>ie Dürre, die in diesem gleichförmigen Landstrich
verheerende Wirkungen hat. _Nejonders schwer leide!
das Gebiet zwischen Kasan und Astrachan. In de»
Uebergllnasregillnen, die früher bewaldet waren
laben nur noch einige Gutsbesißcr _klcine Wäldchen
ichaüen, mährend dic Bauern sich den _letzlcn Ast,
lie letzte Wurzel als Schnaps durch die Gurgel
zcjagt haben.

In der Steppen- und _Uebergangsregion werden
zegen 50 Prozent des ganzen _Weizcnz Rußlands
zesät. Aber wie wird gesät? DieErde ist herrlich_.
Die schwarze Erde ist ja die fruchtbarste von ganz
Europa und erstreckt sich übcr 600,000 Quadrat-
kilometer, von den _Karvathen bis zum Ural. E_«
ommt vor, daß hier zwei Generationen Jahr für

Jahr, ohne dic Erde zu düngen. Weizen _aberntet
mben. Es fehlt aber gerade die Bewirtschaftung.
Iahrau_» _jahrcin werben dieselben _Getreidcarten
aesät, _irrationell und ohne jegliches _System, Die
Werkzeuge stammen aus den Zciten dcs Mongolcn-
ochs. Es würbe _»chmcr fallen, in iraend einem

europäischen Museum Pflüge aufzutreiben »ie die,
mit denen die russischen Bauern dort ihr Feld
bearbeiten. Der Pflug dringt ein paar Zoll in
den Bodcu, ja wer keine Pferde hat, oder e» mit
der Arbeit nicht so genau nimmt, säet sein Korn
ohne zu pflügen unb läßt die Kühe de« Dorfes
die Aussaat in dic Erde _hineinstampfen. Die Zeit
mag noch so günstig sein, der Bauer säet nur an
einem gewisse» Tag«, „wie es die Vorfahren be»
fohlen". Da der Frühling jetzt viel früher kommt
als zu Zeiten der älteren Ocnerationen, wird die
Aussaat zu spät gemacht, unddie Dürre versengtdie
Saat, ehe sie fertig ist.

Und doch wäre allem noch abzuhelfen, wenn e«
der Bauer nur über sich gewinnen könnte, 7 biz
f> Zoll tief zu pflügen, damit dic Wurzeln kühlere
Schichte» erreiche» könnten, ehe dic Dürre da ist.
Mit de» Bauer,! hierüber zu sprechen, ist aber
fruchtlose Mühe, Während die Türre die Felder
der Bauern verheert, prangen die der Gutsbesitzer
und besonders dcr deutschen Kolonisten im
schönsten Grün, Hundertfünfzig Jahre lang hat
die Bevölkerung _keulschen Fleiß und deutsche Arbeit
gesehen, ohne zu versuchen, von _deri Fremden zu
lernen, „Ob es Gott oder derTeufel ist, der den
Deutschen hilf!, wissen mir nicht," sage» dieRussen,
„für uns taugt sowas nicht, wir müssen tun, wie
un« die Vätcr gelehrt, sonst kommt die Strafe
_Gotics," U»d da soll man de» Bauern noch mehr
Land geben! _Wcn» dic Dürre 2—4 Dessjatinen
_ncrscngl, so wird sie auch mehr zerstören können,
_lueun die Erde ebenso bearbeitet werden wird, «ie
bisher. Und wo soll das Land hergenommen
werden? „Von den Gutsbesitzern!" rufen di«
Agüatoren. Ganz abgesehen von 5er rechtlichen
Unmöglichkeit dieser Forderung, wäre diese Lösung
auch in wirtschaftlicher Hinsicht unklug, denn die
meisten Gutsbesitzer bearbeiten ihr Land rationell,
und dieses den Bauern überlassen, hieße dic Kultur
um hundert Jahre zurückdränge». Große soziale
Heimsuchungen sind meistens eine Folge von lang-
jähriger politischer Mißwirtschaft, Weder dic Re-
giciuug noch die Duma sind im Stande gewesen,
dic Grundursache anzugeben. Für einen unbe-
fangenen Europäer aber ist es deutlich, daß die
Aaucr» in sozialer Hinsicht gehoben werden müssen.
Dic Erde muß _vcrtcilt «erden, so daß der
Bauer und nicht das Dorf der Herr ist.
Die Feiertage müßten um 30 Prozent
vermindert «_erdcn; die Religion spielt ja
dabei doch die kleinste Rolle, der Branntwein die
größte.

— 3urch einen neuen Erlaß Seiner Hohen
Exzellenz des _lemp. Baltischen _Generalgouverneurs
ist die Liste der kriegsgerichtlich abzuurteilenden
Verbrechen in folgender Weife modifiziert
morden:

I. Der allgemeinen _Zivilgerichtsbarkeit werden
entzogen unb den Kriegsgerichten zur Verhandlung
übergeben folgende Angelegenhcitcn: 1. Schwere
Staatsverbrechen (Art. »3—102, 105, 123 und
126 Teil II des _Kriminalstrafgesctzbuches);
2. Aufstand und Beteiligung an Zusammenrot-
tungen; 3, Widerstand gegen die Behörden;
4, Gewaltsamer Einbruch in die Gefängnisse _unb
Befreiung von Verbrechern; 5,Herstellung, Erwerb,
_Aufbcmahlung, Vcisichtragcn und Verkauf von
_Erplosnistoffcn; U, Beschädigung von Telegraphen»
und Tclcphonlini n; 7. Mord; «, Brandstiftung.
N, Zerstörung, Beschädigung und _Untermassersetzung
von fremdem Eigentum; 10. Gemalttätigkeit und
Raub.

II. Der _fricdcnsrichtcrlichen Gerichtsbarkeit
_wcrden entzogen und administrativ entschieden
Aügclcgenlieitcn, die sich auf tätliche Beleidigung
von _Polizcicharchc» u»d anderen Wächtern
beziehen (Punkt 2, Art. 31 de« FnedenKrichtn-
Straflodex),

_Livland. Zur _UebersicdlerbewegunZ
lassen dic Rish. Wed, sich aus Walk schreiben, daß
dic Zahl der Auswanderer aus dem _Werroschen,
Fellinschen, Dorpnler und _Wolmarschen Kreise in
diesem Frühjahr eine nicht unbedeutende sein werde.
Hauptsächlich wandern die _Heimawerdrossenen in
da« Ural-Oelnet und das Permsche Gouvernement
aus, wo ein Teil von ihnen Verwandte hat.

Wulm»r, Ein Akt unerhörter _Akrura»
tessc wird von dem Rish. Wcstn. nach der Lat-
mija registriert. Der _Reservesoldat Franz Nallok
vom 220. _Bobruistischcn Regiment wird gesucht,
um den Rest seiner Gage mit — 25 Kopeken in
Empfang zu nehmen!

Kurland. Zum Tuckumschen KreiL-
marschall ist am 12. März an Stelle de« »er-
stocbcncn Karl Baron von der Rccke-Schlockenbeck.
Graf Friedrich Medem-Alt-Nutz ge-
wählt worden. (B. Tg.)

— Als Piltenscher _Stadtarzt ist, der _Kurl.
_Goun.-Zig. zufolge, der _freipratliz_ierende Arzt Ernst
Grüner bestätigt worden ,

_Libau, _Kricgshafen. Das Geschwader mit
oen _Gllldemaiinen an Nord — die Panzerschiffe,
„Zäsareivitsch" und „Slam»" und der Kreuz«
„Boqatnr" — ist am 28, März früh hier ein-
gcironen.

— Nochmals die hiesige Abteilung
des Verbandes wahrhaft russischer
Männer, Wie dcr Lib, Ztg, _anonnm mitgeteilt
wird, ist eine Dcpcsche besagten Inhalts am
10, März an den Ministerpräsidenten P, A.Tto-
lyvin abgegangen, Sie soll von einem gewissen
L, _Pioirawekij unterzeichnet sein. Diese Mittei-
lung wild durch eine Notiz des West. Lib, bestä-
tig! , der sogar in der Lage ist, dic Nummer der
Telegramm-Quittung anzugeben. Dasselbe Blatt
gibt eine Rcilie nicht uninteressanter Angaben über
'le Pcrsöillichkcit dcs Absenders, _Piotrowskn ist
_Miiglicl, dcr Petersburger Abteilung de« „Ver-
lanlc« _bcs russischen Voltes" und vom schwarzen
Jener»! _Heirn _Tubroimn durch ein höchsteigen-
pnbigc« Schreiben vom Ä. Dezember 1NN6 zur
Gründung _ci»er _Libauschcn Filiale aufgefordert
vorder,. Bis jetzt hat _Hcrr V, — ein 21jähriaei



Jüngling, der sich hier zum Eiujährigen-Eramcn
vorbereitet — 5 Männer und 2 Frauen um siä_>
geschart, die bereit sind — wie es im Telegramm
heißt — „mit ihre,: Leiber» jür die Selbstherr-
schaft, Orthodoxie usw, einzutreten," Da« Ori-
ginellste hierbei ist aber wohl der Umstand, daß
dieser „wahrhaft russische Mann" — der Natio-
nalität nach Pole, und der Konfession nach Ka-
tholik ist.

22. T«,lsen. Unglücksfall. Man schreibt
uns: Beim Tlceperflössen auf der Roje ereignete
sich unweit der Lubbenschcn Mühle folgender
schreckliche Unglücksfall: Der zu _Nozallen ver-
zeichnete, unter Lubb-Essern wohnhafte Arbeiter
_Uackewitz stieß mit aller Kraft die Slccper vom
llfcr ab. Dabei zerbrach plötzlich die dazu nötige
hölzerne Stange, und d_»H abgebrochene
Ende fuhr ihm mit voller Gewalt in die
Nriist, alle Knochen durchstoßend, so daß die
Lunge herausquoll. Er wurde sogleich nach Er-
wählen zum Arzt und von dort nach _Talscn in
da» Krankenhaus gebracht, wo er an der jchiveren
Verletzung auch gestorben ist. Er war 52 Jahre
all und _Familienvater.

Zubbat (Kurland). Die Altgläubige»
bauen sich, dem _Prib. _Krai zufolge, ein großes
_Bethaus, außerdem ein Schulgcbäude, für dag die
Krone eine Subsidie von 2<>ti0 Ml. zahlt.

Estland. Ter Weißensteinschc Voltsschulin-
svcltor _Urbatsli, der eben bis zum 5. April
beurlaubt ist, soll, wie der Uns Wirulane schreibt,
nicht mehr auf seine Stelle zurückkehren. Re-
flektanten auf die dadurch _ualant werdende Stelle
seien der örtliche _Stadtschulinspektor Ryshow und
der _Revalsche _Stadtschulinspektor _Ssotolew. Doch
meint der Uns _Wirulane. daß beide keine Aussicht
haben, angestelltzu»erden, weil sie kein Estnisch
verstehen. Der Ren. _Neob. bemerkt hierzu:
Hoffentlich erweist sich diese optimistische Ansicht
des U, W, nicht als trügerisch. Bisher _eristicren
jedenfalls »uch viele Volt«schulinspeltoren, die lein
Estnisch sprechen, obgleich es allerdings ein schwer
zu lösendes Rätsel ist, wie solche Leute ihre
Amtspflichten erfüllen und Schulen inspizieren
können, von deren Unterrichtssprache sie kein Wort
verstehen.

Naru«. Ter estnische Schuluerein in
_Narua hatte im verflossenen Herbst eine Elementar-
schule mit estnischer Unterrichtssprache eröffnet
die vom Kurator des Petersburger _Lehrbezirks an-
fänglich nur auf 1 Jahr gestattet wurde. Nunmehr
hat, wie der Post, erfährt, das Ministerium der
Voltsllufklärun, ! dahin entschieden, daß die Gesetze
auf Grund welcher im Baltikum Schulen mit den
örtlichen Unterrichtssprache_« eröffnet werden können
für das Gouvernement Petersburg
keine Geltung haben. Wenn diese ministe-
rielle Resolution in Kraft bleibt, so muß die er-
wähnte Schult entweder ganz gcschlosicn oder nach
_Ioachimsthal, d, h. auf _csllandiichcs Gebiet, über-
geführt werde»_.

km. P etersburg. Auf einer der letzten Fraktions-
sißmigcn der Kadetten wurde ein Bericht de«
RechtsanwaltsI. _Sliosberg über die Recht«-
beschräukungcn der Juden angehört. Im Bericht
wirb unter _anderm darauf hingewiesen, daß seit
1_K74, wo der allgemeine Militärdienst eingeführt

worden ist, das ausgediente jüdische Militär den-
noch kein _Aufenthallsrecht außerhalb des „Ansiedlungs-
ranons" besitzt, während diejenigen, die vor 1N_74
im Militär waren, ein solches Recht genießen.
Durch die allgemeinen Einengungen der Juden
wurde in vielen Slädtcn da« mittelalterliche
Ghetto geschaffen, z. B. i» Kiew, wo die Juden
sich nur in einer Hälfte der Stadt aufhalten dürfen.
Weiter wurde darauf hingewiesen, wie die blinde
Verfolgung der Juden die Regierung selbst zu
widergesetzlichen Handlungen führt. Während sie
z. V. das Recht der Ausnahme von Juden in die
initiiere» und höheren Schulen auf ein Minimum
beschränkt hat, existieren in Band IX der Gesetz-
sammlung Gesetze, wonach den Juden die Schul-
bildung zur Pflicht _gcinacht wird. Der Bericht
schließt mit einem statistischen Nachweis, wonach
durch die Kombination der _Jullenaeseke die Juden
weit mehr zum _Militardieun _licrangezogen würden
als es nach ihrem _proportioncllen Verhältnis zu
den andere» Bevölkerungsgruppen gerechtfertigt fei.

Petersburg. Der V « rfitzende der
Reichtzdumo,, G _o l _o n> i n , hat in seinem
Antwortschreiben an den Minister
präsidenten, in dem letzlerer „in kürzester
Zeit _Antinurt verlangt hatte, welche Maßnahmen «am
Präsidium zur Abstellung der _Slatutenverletzung
der Duma «Verkehr der Kommission mit Eretutiv-
organcn, Hinzuziehung von Erperten zu den
Kommissionen! unternommen worden sind," erklärt,
„daß er es für seine Pflicht ansehe, an den Mini_,
sterpräsidenten die Frage zu richten, auf Grund
welcher _Gesetzespuntte der Ministerpräsident es für
möglich befindet, sich mii einer solchen Frage an
den Dumapräsidenie» zu wende». In dem Statut
der Duma m zwar ein 5? !3 vorhanden, der der
Duma das Recht gibt, die Minister und Hauvl-
verwaltenden wegen _ungesetzliche!. Handlungen zu
interpellieren, aber es findet sich dort lein
Paragraph, der den Minister» das Recht gibt,
die Duma oder deficn Vorsitzenden zu inler-
vcllieren,"

Petersburg, Der vorgestrige» _Sitzung der
Verpfleg _ungskommislion wohnten, der
Vet, _Ztg, zufolge, neben den Vertretern de« Mwi-
ncrium« des Inner» auch drei Vertreter der all-
gemeinen _Landschaftsorganisation zur Unterstützung
der Hungernden und drei Mitglieder des Unter,
slützuug« _tomilces der Freien Oclonomischen Gesell-
schaft bei. Vor Beginn der Sitzung erklärten die
Vertreter des Ministerium«, sie hätten den Auf-
trag erhalten, keinerlei Auskünfte in An-
Wesenheit Externer zu erteilen. Es entstanden er-
regte Debatten _i während von einer Zeile der
Antrag gestellt wurde, die Frage der Hinzuziehung
von _Erpcrtcn der _Ncichsduma zur Entscheidung
vorzulege», sprachen sich andere dahin _aub. daß das

Präsidium von sich ganz allgemein die Frage ent-
scheiden müsse. Andere, wiederum _propomerten du«
Abhalten _gesondcrlcr Sitzungen — ei»e Sitzung
mit den Vertreter» des Ministerium«, eine andere
Sitzung in Anwesenheit _erterncr Sachverständiger
Alsdann wurde über da« Recht der Kommission,
eine Kontrolle des Vcrpflcgungüwescns auszuüben
_debattiert,

Petersburg. Z u den Zcilungs Meldun-
gen über die Aufhobung der Eltern-
tom itces an den Mittelschulen teilt der Gehilfe
des Kurator« des Petersburger Lehrbezirt« W, Ä,
Llltnschcw einem _Milarbeiler der Pet. Gas," mit
daß die Meldungen der Presse falsch sind, da die
Frage der Aufhebung dieses Komitees überhaupt
nicht angeregt worden ist. Im Gegenteil, führte
Herr Latysche» au«, die Elternkomitees haben ihre
Arbeit getan, und wenn hier und da die Ver-
sammlungen von de» Ellern nicht besucht «erden
und diese sich gleichgültig zu den Komitees
verhalten, so darf doch gehofft weiden, daß sich
zukünftig die Tätigkeit derselben fruchtbringender
gestalten wird, zumal sich der Bestand der
Komitees mit dem Eintritt neuer Schüler ver-
ändert. In jedem Fall, fuhr der Gehilfe des
Kurators fort, bringen die Elterntvmitccs Mtzen
und in vielen Mittelschulen arbeiten die pädago-
gischen Konseil« erfolgreich mit denEltern. Freilich
tom,!,t es auch vor, daß die Elternkomitees keine
Sympathie bei den pädagogischen Konseils finden
allein diese Fälle sind relativ selten und die
Differenzen «erden in der Regel bald beigelegt,
— Es bleibt also vorläufig alles beim alten.

Petsch«ra _>Pleskau), Auswanderung. Dei
Nalss wird geschrieben, daß im März von der
Station _Petschora au« zirka 25_N Letten nach Sibi-
rien ausgewandert sind. Auch von anderen Stationen
jener Gegend aus sollen Auswanderungen ange-
treten werden_.

Moslau. I» den _Mosk, W«b, wird trium
_phicrend gemeldet, daß bereits 120 patrioüschc
Organisationen _telegraphische Gesuche um Auflösung
der Duma abgesandt haben,

— Der _Sladthauptmann hat die Sistierung der
reaktionären Blätter Utro und Welsche angeordnet
die besonders Witte, den Erzbischof Antonij und
die Duma geschmäht hatten.

Äursl. _Uebergang vom Adel zum Bauernstand
Ein Kursler 'Adliger WI. Iw. Kailenski hat ein
alleruntertünigstes Gesuch an den Kaiser gerichtet
mit der Bitte, ihn aus dem Adelsstand _auslrelen
zu lassen und der Nauerngemeinde des Dorfes
Ulanok _sKreis _Ssudfcha) zuzuzählen. _Kaileniti
motiviert, wie au« Dokumenten, die die Runj
veröffentlicht, hervorgeht, sein Gesuch damit, daß
ein echter Patriot nicht Zeuge dessen sein dürfe
wie der Adelsstand, der „Grafen d'Horröre und
Konsorten" zu seine» Vertretern wählt, seinem
eigenen Ruin _entzegengche, „Es ist Zeit", erklärt
Kailenski, „sich geistig aufzuraffen und freiwillig
am Thron des Monarchen seine Privilegien nieder-
zulegen und damit dem Kaiser zu helfen, mil
_einemmal Dutzende von Millionen seiner treuen
Untertanen zu pazifizieren und sich ihnen wohl-
tätig zu erweisen," — In einer Petition an den
Kaiser führt der adlige Sonderling noch weitere
Motive für seinen Schritt an. Er beginnt damit
doch er genötigt gewesen sei, seine 70jährige
Mutter in der Zeit der _Bauernunruhcn durch
_Echutzwachen zu schützen. Jetzt habe er
aber keine Mittel mehr, eine solche
_Schutzwache zu unterhatte»_. Für ihren Unterhalt
»ber „Geldmittel des Voltes" zu verwenden, halte
cr sich nicht für berechtigt, „Ich habe", sagt Kai-
lcnsti in seinem allernntertänigslen Gesuch, „daher
zu dein meinerMeinung nach einzigen und gerechten
Ausweg meine Zuflucht genommen: mein Land
habe ich, mit Ausnahme des _Guwhause«, unter
Vermittlung der _Bauernbank zum Verkauf gestell
an die Bauern, die des Landes am meisten be-
dürfen, und habe es selb» vorgezogen, mit Zu-
stimmung der _Wolostgemcinde von _Ulanok, mich
dem Bauernstände zuzählen zu Innen, um zwischen
mir und meine» Nachbarn im Leben jeglichen
Grund zu Staudcüdifferenzen aus dem W ge zu
räumen,"

E« wird wohl am besten sein, dem schmachherzigen
Alaune, der weder die Kraft ha!, den Kampf gegen
mißliebige _Standesgenosscn zu führen, nvch den
Mut, seine Scholle zu verteidigen, in seinem
Wunsche der Selbsterniedrigung zu willfahren —
bemerkt die Pet. Ztq, dazu.

Ausland
Riga, den 3". März s 12,) April,

König ßdward auf Reisen,
Aus _Berli» wird uns geschrieben:
—p.— König Edward VII, von Eng-

land ist nicht nur ein sehr reiselustiger Fürst,
sondern auch ein ganz außerordentlich geschäftiger
Politiker, Bald erscheint er in Frankreich, um an-
geblich eine englisch-französische Militärlonvention
zustande zu bringen', bald taucht er in Italien aus.
um angel'lich »ichü» Geringeres zu vollbringe» alt,
die Sprengung de« Dreibundes, Und jetzt hat er
in dem KricgihiMü Car tagen» dem König
Alfon« XIII. eine Visite abgestattet, die
wenigstens nach den Versicherungen der _svanischcn
Presse von den weittragendsten Folgen bcglcilcl
sein oder doch werden sott. Die Madrider Zeitungen
verkünden, daß die Folge dieser FürsteN'iiiammen-
kunft, wenn auch nicht ein ausgesprochenes Bündnis_,
so doch eine _weitgehende _-euleule curliinle" sei,
die vielleicht noch festere Formen annehmen werde.
Und einige mit besonders lütmer _Phanlasie begabte
spanische Blätter _sprechen sogar von dem Beginn
einer neuen Äcra und einem Bunde der Nest_,
»lachte mit der Spitze gegen Teutschland, „denen
kriegerische, von allerhand unberechenbaren Launen
abhängige Politik _lalnnaelegl werden müsse."

Es ist _kennzeichnen», d_^,_ß die englische Presse, in
schroffem Ocgensaß zu dcn Phantastereien und

Ausschreitungen der spanischen Zeitungen, die

Zusammenkunft zwischen den Königen Edward
und Also»« sehr lühl und nüchtern behandelt.
So bezeichnet die Time« den Besuch des englischen
Königpaare« in _Cariagena als zwar offiziell in der

Form, doch handle c« sich dein Charakter »ach nur
um eine Familienangelegenheit, Und ebenso be-
streuet der Daily Graphic die politische Bedeutung
der Zusammenkunft, die nur durch die, verwandt-

schaftlichen Beziehungen der beiden Herrscher ver-
anlaßt worden sei. _Uebertreiben die spanischen
Zeitungen nach der einen Seite, so untertreiben die

englischen nach der andern. Schon das große Auf-
gebot von Staatsmännern, die von beiden Seiten
zu der Begegnung inBewegung gesetzt wurden, zeigt
daß es verlorene Liebesmüh ist, die politische Be-
deutung der Visite König Edward« zu leugnen.
Und daß die mehrstündige Unterredung zwischen
diesem und dem spanischen Minister des Auswär-
tigen. Salll_^ar, ebenso wie, die Unterhaltung
zwischen dem spanischen Ministerpräsidenten _Mauill
und dem diplomatischen Vertreter Englands in
Madrid, de Vunsen, sich nicht um harmlose
Familienangelegenheiten gedreht hat, liegt so auf
der Hand, daß es _garnicht der spanischen Wichtig-
tuerei bedurfte, um die _politische Bedeutung der
Zusammenkunft festzustellen.

In dcn auf dem Festmahl an Bord der
„Numancill" gewechselten Trinksprüchen ist
freilich von einer solchen Politischen Bedeutung
nicht viel zu merken, aber nach den heutigen
diplomatischen Gepflogenheiten kann man fast be-
haupten, daß derartige Zusammenkünfte um so
mehr Bedeutung beanspruchen, je weniger man da«
in den offiziellen Reden merken läßt. Sowohl
König _Alfons_, wie König Edward sprachen beide
den Wunsch aus, daß die zwischen den beiden
Ländern bestehenden Bande sich immer mehr
festigen mögen, und nach einer privaten Meldung
soll König _Alftns noch weiter bemerkt haben, daß
die Intimität dieser Beziehungen zu dem edelmütigen
Werke beitragen werde, das König Edward unter-
nommcn: die gute Harmonie zwischen allenStaaten
zu befestigen.

Diese letztere, von König Alfons gemachte Ent-
deckung ist ebenso neu wie eigenartig, denn bisher
war die _Aufassung weit verbreitet, daß König
Edward von England auf seinen Reisen ganz
andere Ziele verfolge, als die Befestigung der
guten Harmonie zwischen allen Staaten. Ganz im
Gegenteil hatte man nur zu oft den Eindruck, als
ob der englische König sich in der Rolle de«
Hechtes im europäischen Karpfenteich gefalle, und
insbesondere die bekannten Vereinbarungen zwischen
dem verflossenen französischen Minister de«
Aeußeren Delcasse und dem großen Unbekannten
an der Themse sahen nicht so aus, _ale ob sie dem
edelmütigen Werke einer Befestigung der guten
Harmonie zwischen allen Staaten dienen sollten
Es ist daher begreiflich, wenn uns die erwähnlc
Versicherung des König _Alfons zunächst spanisch
_narkummt. . . _„

Ichafl »ach. Ganz besonders packte der Kolonilll-
birektor die angeregten Hörer durch den Hinweis
auf die patriotische und die soziale Seite _deZ
Kolonialproblem», und sei,« zum Schluß ausge-
sprochene Bitte an den deutschen _Kaufuiannsstand
unbeschadet der in Betracht kommenden _malerielle»
Gesichtspunkte, auch die idealen Seiten der Frage
»_iemals aus den Augen zu verlieren, fand einmütig«
_Zustimmung, zumal Redner nicht versäumte, her-
vorzuheben, daß auch in _Kolonialdingen eine vor-
sichtige Prüfung und »eise Sparsamkeit geübt meide,,
müsse. Die Rede schloß mit einem Hoch auf den
deutschen _Handelstag.

Vom Hamburger _Hasenarbnterstrell.
Aus Hamburg wird von vorgestern gemeldet:

In einer" heule Nachmittag im _GemertschllftZhause
stattgehabten, von 400U ausgesperrten
Schaue rleuten besuchte» Versammlung gelangte
eine Resolution zur Annahme, in der die
Ausgesperrte» bedauern, den Vorschlägen des
Hafenbetriebsucreinü nicht rückhaltlos zu-
stimmen zu können. Die Versammelten erlaubten
sich daher folgende Gegenvorschläge zu machen:
Die deutschen Arbeiter werden, soweit sie zur
Ausführung von Arbeiten notwendig sind, hier be-
halicn. Die fremden sausländijchen) Arbeiter
werden möglichst schnell, mindestens aber bis vier-
zehn Tage nach der Aufhebung der Aussperrung,
abgeschoben. Dagegen übernehmen die hiesigen
Arbeiter durch ihre Organisation die _Verpflichtung
mit Nichtnngehörigen ihrer Organisation zusammen«
zuarbeiten. In Zeiten friedlicher Verhältnisse im
Hamburger Hafen ist die Beschäftigung Zuziehender
zu unterlassen. Die _Schauerleute stimmen der
Einführung de« Schichtwechsels zu, falls er
nach Rücksprache mit den oberen Instanzen zur
Einführung kommen soll. Solange der Schicht-
wechsel nicht eingeführt wird, wird für die Nacht-
arbeit der Lohnsatz gezahlt, der nach der Ein-
führung desselben vorgesehen ist, das heißt pro
Stunde ein« Mark, und zwar an alle _Schaucrleutc
die zur Nachtschicht herangezogen werden, gleichviel
welche Arbeit sie verrichten. Zur Weiterführung
der bezüglichen Verhandlungen ist eine Kommission
von drei Mitgliedern bestimmt.
Der sozialdemokratische _Reichstaasabaeordmte

_Ignaz Auer
ist vorgestern i» Berlin im Alter von 61 Jahren
nn einem _Tchlaganfall gestorben. Ihm wird
fast in allen Berliner Blättern, auch von gegne
«scher Seite, ein gewisses Maß von Anerkcnnuna
gezollt. So heißt es in einem Nachrufe dei
National-Ztg,: „_Auer gehörte, zu den Gemähigten,
Das von ihm geprägte Wort: „Generalstreik ist
Generalunsinn" charakterisiert am besten sein«
maßvolle Haltung, Er machte auch nicht in
_Monarchcufrcsserei. Wer erinnert sich nicht noch
der hübschen Geschichte, da er zu _Kaisersgeburtsta«
seinem Kinde eine _Fah»e schenkte, das mit diesen,
Geschenk stolz herumlief und fröhlich rief: „Dei
Kaiser soll leben!" Wer erinnert sich nicht _abei
auch der.versteckten und offenen Angriffe, die vo_»
den „Unentwegten" deshalb in der _Parteipresic
gegen ihn inszeniert wurden? Solche Angrifft
haben ih» wenig gekümmert. Unbeirrt ist er seine,
Weg gegange». Er verkörperte so gewissermaßen
den gesunden Menschenverstand außerhalb der So-
zialdemokratie. Sein echt bayerischer Humor verließ
ihn nicht, und gerade dadurch verstand er, seine
Hörer zu fesseln, „Unser Nazi" war eine der
populärsten Persönlichkeiten innerhalb der Partei,
Leider machte seine Krankheit seiner praktischen
Politischen Betätigung ein vorzeitiges Ende, zu f rüh
vor allem im _Interesse einer gesunden Entwickeln»«
der Sozialdemokratie. Trotzdem war sein Einfluß
hinter den Kulissen ein weit stärkerer, al« mau in,
allgemeinen annahm. Rastlos hat er bi« in du
letzte Zeit gearbeitet, sein Andenken aber wird be_,
Freund und Feind als das eines Mannes
der „immer strebend sich bemühte" , in Ehren
bleiben."

Allerding« hat auch der deutsche Staatssekretär
des Auswärtigen, Freiherr v. _Tfchirfchky, erst
unlängst bei der Erörterung der _Haager Konferenz
und der Abrüstungsfrage der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß trotz aller Entstellungen der Haltung
Teutschland«,, der engere Anschluß._Deutschlands
und Englands Fortschritte machen werde.
Nun, dieHaagci Konferenz wird ja einen
Prüfstein dafür bilden, ob es der englischen Re-
gierung, was mir biL auf weiteres bestreiten,
wirtlich Ernst mit ihren _Friedensversicherungen ist,
und ob ihr nicht viel mehr als an der doch frucht-
losen Erörterung der Abrüstungsfiage daran liegt,
daß der Versuch einer Weiterbildung des Scekriegs-
rcchts zum Scheitern gebracht wirb. Jedenfalls
kann, das deutsche Volk den Hetzereien und
Treibereien einer gewissen ausländischen Presse
gcgcuübcr mit gutem Gewissen darauf hinweisen
daß es die Friedensliebe, deren andere Mtiunen
sich in schwungvollen Worten rühmen, durch die
praktische Tat bemiesen hat.

Verschiedene Nachrichten.
^— Der deutsche Reichstag und das preußi-

sche Abgeordnetenhaus haben vorgestern
nach den _Osterferien, ihre Arbeiten wieder auf-
genommen.

^— Zur Frage der Posener Erzbischofs-
wahl wollte die Voss. Ztg. gehört haben, daß
man _a» maßgebender Stelle jetzt zu dem Entschluß
gekommen sei, das Erzbistum Posen-Gneseu über-
haupt nicht mehr zu besetze», sondern durch
den Neihbifchof verwalten zu lassen. Nach der
Kreuzzeilung ist diese Meldung unzutreffend_.
Die Regierung nimmt dieVorschlagsliste des Dom-
kapitels für die Wahl entgegen und streicht die
ihr nicht genehmen Kandidaten von der Liste,
Lehnt die Regierung eine Vorschlagsliste ab, so
wird eine neue eingereicht, und so kann es iu
mümtuin gehen. Demnach kann die Regierung
wohl eine Verzögerung der Wahl herbeiführen
wenn ihr die wiederholt eingereichte» Vorschlags-
listen nicht genehm sind, nicht aber tan» sie be-
stimmen, daß ei» _Vischofsstuhl überhaupt nicht
mehr besetzt wird. Solange eine Einigung über
die _Vorschlagsliste nicht erreicht ist, wird da« Erz-
bistum Poscn-Gnesen selbstverständlich interimistisch
_nermallel.

Deutsches Reich.
Der deutsche Handelst«« .

versammelte sich nach seiner ersten Sitzung (siehe
unsere gestrige Nummer. D. R.) zu einem Fest-
mahl_, bei welchem verschiedene Reden gehalten
wurden, s« vom Präsidenten des _Handelslager, dem
Berliner Stadtälteste» Kämpf, dem Slaatsjekreiäi
v. Tschirschly, dem Reichsbank-Präsidenten
Nr. Koch.

Mit besonderem Enthusiasmus wurde dann die
Rede des _Kolonialdirektor_» Dernburg
aufgenommen, über welche berichtet wird: Redner
wies auf den 11. Ianuai d.I, hin, wo ei lln
derselben Stelle von neuen Aufgaben sprach, zu
deren Lösung ihn das Vertrauen de« Kaisers be-
rufen hat. Er könne an dieser Stelle nicht viel
anders, als seinen früheren Kollegen, dem Handel«_,
stand seinen wärmsten Dank aussprechen dafür, daß
sie ihm geholfen haben, das Perstäudni« der Nation
für die Aufgaben ,u öffne», die er übernommen

habe, als ein Kaufmann und Vertreter deutscher
HandclKintcreisen, Nicht das Verlange!! nach Geld-
erwerb sei es in erster Reihe gewesen, was dem
Erwerb der Kolonie» zugrunde lag, sondern es
waren _deulsche Ideale. Aber diesen Idealen mutz
eine reale Basis gegeben werden. ,,E« handelt sich nicht
darum, auf die Vorgeschichte der Besitznahme unsere«
großen afrikanischen _Landbeswes einzugehen. Wir habe«
uns mi! wirtliche» Tatsachen abzusinde» und die
deutsche Intelligenz, den deutschen Unternehmungs-
geist_, die deutsche Tatkraft in ihrer oft bewähncn
zielbewußten Arbeit zur Nutzbarmachung uweieü
Kolonialbesitzes in Bewegung zu setzen. Wir wollen
im internationalen Wettbewerb bei der Preis-
gestaltung derjenigen Produkte ein Wort mitreden
bei _oencn wir eine Rolle zu spielen imstande sind."
Redner führte stansiiichcs Material bezüglich der
_Kakaoproduklion und desKonsums nn und wies an
der Hand der einschlägige» Ziffern die große Be-
deutung d,_eses Produktes für die deutsche Niri-

'— Wie die K, U, Z. zuverlässig trotz _allci

gegenteiligen Meldungen vernimmt, hat es sich bc_,
der Anwesenheit de« Oberbürgermeister« Ad ickel
in Berlin tatsächlich um Verhandlungen mege,_>
Uebcrnahme eine« Minislerportefeuille« _gehandell,
und zwar war Herr Adickes für dcn Posten de_^
_KulluLminister 2 in _Ausncht genommen, h_a<
aber die _Uebernahme des Ministeriums abgclehn!

— Von einer bisher in dem Maße noch »il
beobachteten Abwanderung landwiit
_schaftlicher Arbeiter aus Ostpreußen
nach dem Westen wird der Krcuzzcitung au« Roth_'
fließ in Ostpreußen geschrieben. Gleichzeitig _mirt
üie Bcsürchlung _ausgesprochen, daß insbesondere
für die bäuerlichen Grundbesikcr in Ostpreußen



der _Arbeitcrmangel jetzt so empfindlich
werden dürfte_, daß zahlreiche Bauern, die _^it
Jahrhunderten auf ihrem ererbten Besitz gesessen
haben, es schließlich doch vorziehen, zu verlausen
statt den erfolglosen Kampf mit diesen in Ost'
preußen unerträglichen Verhältnissen weiter zu
führen, Das Vordringen der Polen würde
dadurch Wesentlich gefördert werde»,

^— Im Loh»kämpfe der Herr«: «Maß-
schn eider ist der Friede »un tatsächlich
geschlossen morden. Der Führer der
Arbeiterorganisation, Stühmer depeschierte gestern
an den _Zentralvorftand des Allgemeinen deutsche»

_Urbeitgeberverbandes für das Tchneidcrgewerbe in
München, daß die Gehilfen gewillt seien, die
Arbeit auf der Grundlage des neuen Meister-
wrifeö wieder aufzunehmen, wenn bei einigen
Positionen noch eine geringe Lohnerhöhung zuge-
standen würde. Der _Zentralvorstand der Arbeit-
geber bewies in diesem Punkte auch Entgegen-
kommen und drahtete zurück, daß der Vorschlag
akzeptiert und die Sperre somit in allen
Ortsgruppen des Verbandes sofort aufge-
hoben werde.

Frankreich.
In Pariser Negierungslreisen

z eigt man sich, wie dem Berliner L,-A. van dort
gemeldet _wird_^

von der _Antrittsaudienz des Bot-
schafters _Cambon beim Kaiser Wilhelm
sehr angenehm berührt und erwartet von der bevor-
stehenden ersten Aussprache IBülows mit dem Not-
ichafter interessante Anregungen, In eingeweihten
Kreisen erwartet man die _Wiederaufnahme von Er-
örterungen, die durch den marokkanischen Zwischen-
fall seinerzeit unterbrochen worden waren. Im
gegenseitigen Zollvertehr wird eine _gewifse Erleich-
terung für Handel und Industrie hüben und drüben
wiederholt lebhaft geVÜnscht, auch erscheint in
französischen _Kolomalkreifen eine intimere Ver-
ständigung zwischen den Verwaltungen von
Französisch-Kongo und _Kamerun über europäische
_Interessenfragen jetzt als _dnrchaus erreichbar. Ein
Äfritatenner «ie _Eambon könnte, so meint man in
Paris, in diesem Punkte sich befander« nützlich
machen.

Die gute Absicht französischer Kreise, mit
Deutschland in bessere Beziehungen zukommen, geht
auch aus einer Meldung der Deutschen _Tage«zlg.
hervor. Danach veröffentlicht der _Gaulois unter
dem Titel „Die deutsche Gefahr" einen
Artikel, worin er sich mit dem gemaltigen An-
wachsen der deutschen Bevölkerung beschäftigt und
zu dem Schluß kommt, daß Deutschland geradezu
gezwungen sei, für den Ucberschutz seiner Bevölke-
rung neue Landgebicte zu erwerben. Ein siegreicher
Krieg mit Frankreich, ja selbst eine Niederlage
Deutschlands würde indessen an diefer Tatsache
nicht das mindeste ändern, Frankreich müsse daher
schon in seinem Interesse Teutschland bei der Er-
werbung neuer Kolonien unterstützen.

_Spanien.

Das Resultat der _Monarchenbegegnuug.
Au« _Eartageno, wird von vorgestern

! nachdem König Edward auf seiner Jacht
Victoria in See gegangen war) durch die Agenc»
_Havas gemeldet: Von gut unterrichteter Veite
wird mitgeteilt, daß der Gedankenaustausch, den
die Minister und die Botschafter während der
hiesigen Festlichkeiten mit einander gehabt haben
deutlich die vollkommene Herzlichkeit und Ideen-
gemeinschaft gezeigt habe, die zwischen
Spanien und England obwalten, besonders in den
Angelegenheiten, wo die beiden Länder gemeinsame
Interessen oder Bestrebungen haben. Wenn in-
dessen auch die Harmonie der Ansichten zwischen
beiden Herrschern und Nationen festgestellt fei, so
lnnne man doch erklären, daß kein Vertrag
_imd keine Konvention zwischen beiden
Ländern über irgend welche Fragen abgeschlossen
worden und daß die gegenteiligen Behauptungen
somit _erfunden seien_.

C ü r r e,,

Konig _Viltor ßumnuels Vesnch in Athen und
die Pforte.

Aus Konstnntinope! wirk von vorgestern
gemeldet: Der Besuch des italienischen Königs in
Äihen hat in t ü rkis ch c n _Kreisen _Beunruhig
a, un gen hervorgerufen, da denKönig der Minister
leü _Aeichern und der Mnrincminister begleiten und
man Diskussionen bezüglich Kretas und Albaniens
befürchtet. Um zu vermeiden, daß die _Mohammc,
_daner von diesem Besuch _Kenntnis erhalten, und
um sozusagen die Fiktion zu erhalten, daß die
Pfone noch über alle _Balkanstaatcn dvminier!,
wurde den türkischen Blättern die V er.
öffentlichung von Depeschen über dm
Äemch in Athen verbaten, was übrige,« bei
solchen Gelegenheiten öfter« zu geschehen pflegt, den
griechischen und französischen Blättern sedoch die
Veröffentlichung hierauf bezüglicher Berichte gc.
stattet. Zeit gestern scheint übrigens der _Iildiz
beruhigter zu sein. Hierzu soll der Umstand
beigetragen haben, das; der König von Italien beim
ümpfllng des türkischen Gesandte» in Athen den,
Sulim, _"_fremldsckafllicke Versicherungen _mio yei'lici'c
Grüße übersandte. Ein _Zeichen der Beruhigung
'ineint auch der _Umsiand ;>i sei», daß der griechische
Gesandte zur _Andie»; am _Freitag geladen wurde.
Tieie, _Einladung durste jedoch hauptsächlich die
Aiiöweinmg des in ÄiKen weilenden Flüchtlings
des Staatsrats ,V_>,m_«l >tcmal Pascha, betreffen
die der _Sulmn _>,,'bedingt wüüschl,

f? c r f i e »,
Die Hlündun» einer _ocutschcn _Vanl in

_melier««
kmsich nach den Vcrl, Neuest, Nachr, _dadurck
verzögert, daß Direktor _Gunnann von der Deut-
schen _Oricntbank. welche die Bank in Teheran er
i'icktc» wird_, auf der Neue nach Teheran erkrank!
und zur Rückkehr nach Berlin gezwungen isi. _^i
HM jedoch in uicr bis 'eck'ö Nocken von neuen,

nach Teheran abreisen zu können, um sich persön-
lich an Ort und Stelle über die Aussichten des
Unternehmens zu unterrichten. Die Konzession zu
dem deutfchen Bankunternehmen ist, wie die Tgl.
Rdsch. schon früher mitteilte, der diplomatischen
Vertretung Deutschlands in Teheran ohne deren
Bewerbung _v«n der persischen Regie-
rung angetragen worden. Es handelt sich
dabei nicht um politische, sondern um rein wirt-
schaftliche Fragen, welche die Deutsche _Orientbank
in derselben Weise zu lösen beabsichtigt, wie ihre
anderen Niederlassungen in _Konstantinopcl
Alexandrien und Kairo es bisher erfolgreich getan
haben_.

Totales
3« baltische Herr General«,_auvekneur

_Varon _Moeller - «_akomelsli. der die Ob-
liegenheiten des Rigaschen _Garuisonschefs über-
nommen hat, besichtigt seit einigen Tagen die
Truppen der hiesigen Garnison. Heule um ^/_ziO
Uhr vormittags nahm He. hohe Exzellenz die Be-
sich tigung dei 29._Ariillerievrigade vor, die mit der
4. Batterie begonnen wurde. Hieran schloß sich die
Besichtigung des 115. _Wjasmaschen Infanterie-
regiments und des _Kriegshospitals. Um 11 Uhr be-
sichtigte der _Generalgouuerneur die 5., 8,, 7. und
_«.und zuletzt die _«,_'. Batterie.

Eisgang. Heute früh kurz vor 4 Uhr setzte sich
das Eis bei 2'/° Fuß Wasserstand über normal
in Bewegung. Dem stark andrängenden Eise tonnten
die an der Marstallstiaßenausfahri besinolichen
_Kaipfosten, an denen der Dampfer „Uranienborg"
vertäut lag, nicht standhalten, sodaß dieser ein
wenig auf den Dampfer „Kennet" getrieben wurde
der seinerseits wieder den „Scipio" aus seiner
Lage drängte. Doch hat „Uranienborg" bei dieser
Affäre nur unbedeutende Beschädigungen erlitten.
Bald siel das Wasser wiederum auf '/_a Fuß über
normal, an den Wenseln Eisschollen und auf den
flachen Stellen der Düna Eisstauungen nachlassend
wie bei _Hasenholm, der Eisenbahnbrücke und
_Pychlauschen Sagemühle. Um 12 Uhr ging das
Eis bei ziemlich lebhafter Strömung nur auf der
Stadtseite.

Den Verkehr zwischen Hasenholm und der Stadt
unterhält der Dampfer „Hasenholm". Zur _Mitauer
Vorstadt ist der _Dampfernerkehr eingestellt, ebenso
nach _Bolderaa, Die großen städtischen Schrauben-
dampfer verkehren seit 8 Uhr morgens nach Hagens-
berg, die kleinen vom Tusowschen Stege zur Sunde
und nach _Ilgezeem.

Die von oberwärt« eingetroffenen Berichte
melden ein »eitere« Steigen des Wassers und den
an den meisten Orten _cinuetretenen _Eisocma,,

_x No« _Polytechnilmn. lieber eine Unter-
redung des bekannten, Interviewers Iwin mit dem
Direktor der hiesigen Hochschule, Herin Pros,
v.Knieriem, berichtet die Balss, Die am 27. März
im Institut stattgehabte Unterredung wickelte sich
ungefähr folgendermaßen ab:

— „Die Zeitschrift (die _Sslowo _>, deren Vertreter
ich bin." so leitete _Iwin die Unterredung ein
„interessiert sich für die jetzigen Verhältnisse in
Ihrem Institut, weshalb ich mir erlaubt habe
direkte Auskünfte von Ihnen zu erbitten."

— »Jetzt hat sich schon alles gut geregelt: die
Mehrzahl der Studenten besucht die Hochschule
und die Arbeiten nehmen ihren geordneten Fort-
gang."

— „Liegt nicht di« Absicht vor, wenn auch nur
einen Teil derjenigen Studenten zurückzunehmen
die der letzten Versammlung wegen ausgeschlossen
sind?"

— „Von den Teilnehmern der Versammlung
werden mir Niemanden zurücknehmen. Wenn es
möglich sein wird, von den ausgeschlossenen
Studenten einige zurückzunehmen, so nur diejenigen
die an der verbotenen _Sschodka nicht teilgenommen
sondern aus Sympathie mit den Ausgeschlossenen
ihre Karlen zurückgeschickt haben,"

„Wofür sind die Teilnehmer der Versammlung
eigentlich ausgeschlossen worden: für die Ver-
anstaltung der _Zschodka oder für da« Programm
derselben?"

— „selbstverständlich für die _Veranilllltungder
_Sschodla, denn für un« war es von keiner Be-
deutung, was die Studenten auf der Versammlung
gesprochen haben. Die Veranstalter einer uner-
laubten Versammlung wären auch dann aus-
geschlossen worden, _meiin sie dem Profcssoren-
kollegium einen Tank votiert hätten. Ich war
selbst auf die Versammlung gegangen und bat
die Studenten, auseinanderzugehen, meinen Worten
wurde aber von der Versammlung eine feindselige
Haltung entgegengesetzt. Die Ausschließung von
2>!0 Studenten auf ein Semester für die Ver-
anstaltung einer _unerlaublen Versammlung ist in
Wirklichkeit eine leichte Strafe, die nicht von
großem Einfluß auf die Dauer ihrer Studien
sein wird."

— „In de» autonomen Hochschulen der Haupt-
städte sind Eludenlcnncrsammlungcn, wenn sie ohne
Beteiligung Fremder abgehalten werden, so zu
sagen, vor den Augen der höchsten Administration
ertaubt und durch daü Gewohnheitsrecht legalisiert_.
Mich interessiert die _^_ragc, wie Sie auf die auto-
nomen Rechte Ihrer Hochschule schauen?"

— „Ja. wir habe» eine Autonomie, Wir können
Vcrsanimlüügen gestalten, Las bedeutet aber nicht
daß wir dazu verpflichtet sind. Die verschie-
denen Studcntcnvcn'ammlungcn sind jetzt eine Er-
scheinung, die die Studenten aufregt, weshalb sie
auch nicht gestattet werden können,"

— „Werden im _Polytechnikum alle Vorlesungen
in russischer Sprache, «ehalten?"

— „Nalürlich _gelchiehl das! Einige Zeitungen
hatten da« ganz grundlose Ecrücht verbreitet, als
ob es in letzter Zeit versucht worden sei, Vor-
lesungen in deutscher Sprache zu hallen. Wir haben
;war einige altere deutsche _Professorc. denen die
höliere _Nminuiralioi! gestaltet hat, i_,l _acnMcn
Bällen beim Unterricht nch der deutschen Sprache

zu bedienen, weil sie nicht genügend des Russischen
mächtig sind,"

Nach diesem Bescheid _verabschiedcle sich Imin,
Der Direkt«« des _Rigasche« Polytechnischen

Institu«. Professor 0,, Knieriem. ist «°m
Minister der Volksauftlärung nach Petersburg
berufen worden um an der Konferenz der Chefs
von Hochschule» am 2. April teilzunehmen.

Zum Rücktritt des Herrn _Kommerzienrat«
3l, Fenger aus dem Vörsenlonntee. Die
gestrige Sitzung des Rigacr Börscnkomilees
bildete, «ie da« Rig, Börsenblatt berichtet, nachdem
auf der Generalversammlung des Börsenvereins
am 23, März die Neuwahlen in den Bestand
des Börsenkomitees stattgefunden hatten, gewisser-
maßen den Abschluß des alten und Beginn des
neuen TlltigkcitKjahreL desselben. Da somit Herr
_Kommerzienrat N. Fenger, der auf seinen Wunsch
aus dem Börscnkomitec ausgeschieden ist, zum
letzten Male an der Sitzung desselben teilnahm
richtete der Präses Herr Vizekonsul A. Larsjon im
Namen des Börsenkomitees warme, herzliche Worte
des Dantes an den Scheidenden, des Dantes so-
wohl für die weltumfassende und segensreiche Tä-
tigkeit im Laufe von .30 Jahren, als auch für die
treue Kollegialität seinen Mitarbeitern gegenüber.

In seinem Rückblick auf die Tätigkeit des
Scheidenden hob der Präses hervor, daß die her-
vorragendsten Züge seiner Tätigkeit nie ermüdender
Fleiß und beispiellose Pflichttreue seien und daß es
kaum ein Gebiet der Wirksamkeit des Börsen-
Komitees gebe, auf dem sich das Können uud
Wissen des Scheidenden nicht bemerkbar gemacht
hätte.

Sonnabend 7'/, Uhr. Kleine Preise. Abon-
nement Z 44 „Konig Heinrich VI."
Erster Teil, Sonntag Nachmittag 2 Uhr, Kleine
Preise. „Pariser Leben". Abends 7>/zUhr.
Mittel-Preise. „Kean". Montag 7'/» Uhr.
GroßePreise, „Die lustige Witwe"
Dienstag 7'/2 Uhr. Kleine Preise. Abonnement
8 45. „König Heinrich VI." zweiter Teil.
Mittwoch 7'/. Uhr. Große Preise. Abonnement
_ä, 44. „ Künstlerb lut". _DonnerLtag 7 Uhr
Große Preise. Abonnement _H. 45. „Walküre"
Freitag ?'/_. Uhr. Große Preise. Abschieds-
benefiz Franz Schüler „Der Vogel-
Händler", Sonnabend ?V_? Uhr. Kleine
Preise, „ R ich _a r dIII,".

Herrn Franz Schüler, der mit Schluß der
Spielzeit aus dem Verbände des hiesigen Ttadt-
theaters scheidet, ist von der _Theaterleikwg ein
Abschiedsbenefi z bewilligt worden. Herr
Schüler, der während seiner 4jährigen Tätigkeit
sich stets als zuverlässiger und feines Erfolge«
sicherer Sänger bemährt hat — sein Mime und
David sind u. _a, allgemein geschätzt worden —
dürfte an feinem _Ehrmabend der allgemeinsten
Teilnahme sicher sein, umsomehr als die von ihm
gewählte Operette „Der Vogelhandler" sich von
jeher großer Beliebtheit hier zu erfreuen hatte_.
Das Benefiz findet Freitag, den ß. März
statt. Der Vorverkauf beginnt am Montag, Die
Abonnenten der Serie _H haben das Vorkaufsrecht
auf ihre, Plätze, Es wird darauf aufmerksam ge-
macht, daß im Vorverkau f nur 4 Billetts »Person
abgegeben werden.

Die Erweiterung der Operationen der Börsen-
bant, der Bau des Elevators, des Schwimm-
docks, der Bau der Seemoleu, vor allem aber
die Regulierung der Düna, die _Eisungsarbeiten
sowie überhaupt die Maßnahme» zur Erweiterung
der Exportfähigkeit unseres Hafens seien durch seine
rastlose, nie ermüdende Mitarbeit gefördert morden
ja man könne fagen, daß fast jede Delegation des
Börsen-Komitees, sowie jede temporäre Kommission
den Scheidenden zu ihrem eifrigsten Gliede ge-
zahlt habe.

Nach der Rede des Präses erhoben sich die An-
wesenden zur Ehrung des aus ihrer Mitte Schei-
denden von ihren Plätzen,

Auf der gestrigen Sitzung des Bätsenk omi-
tee « wurden wiedergewählt: zum Präses Herr
VizekonsulN. _Larsson, zum Vizepräses Herr
_Aeltcster W. _Kerkonius, zn Gliedern des Ner-
maltungsausschusfes Herr _KommerzienratI. Vo-
gel sang und Herr Generalkonsul C. A. Helm-
sing und neugewählt an Stelle des eine Wieder-
wahl ablehnenden Herrn Äeltesten M. Pannewitz
Herr Eh, _Drishaus. Zu _Suppleanten des
Ausschusses wurden gewählt die Herren Aellesten
Rob, Braun und H. Kehr Hahn.

Konzert Miß _Parlow. Auf das Konzert der
jugendlichen _Violinvirluosin Miß _Kathleen
Parlom, das unter Mitwirkung des Pianisten
Herr» Edgar Smolian am nächsten Dienstag, den
8. April, im VchwaizhäuPtersalllc stattfindet, fei
hiermit nochmals und mit Nachdruck die Aufmerk-
samkeit unserer Konzeilbesucher gelenkt. Miß
_Kathleen _Parlom ist, wie diePetersburger Zeitungen
schreiben und «ie es Prof. L. _v. _Auer bestätigt
ein phänomenales _Virtuosentalent. Sie hat in
ihrem Spiel, wie die _Birsh. Wed. und die _Russj
in gleicher Begeisterung schreiben, einen mächtigen
Tan, Wunderbar rein und leicht kommen ihre
Passagen, _Staccati und das _Flageolet zum Vor-
trag; der Triller gleicht dem einer Nachtigall, das
Timbre ist vorzüglich, die einfache italienische
Violine verwandelt sich in ihrer Hand in eine
Ltradivariu_«, Gefühl, Temperament und Schön-
heit sind mit der Ausführung verbunden: Was
bleibt da noch zu wünschend Und diese« Genie ist
1? Jahre alt! Die geniale, von starker Willens-
kraft beseelte jugendliche Künstlerin spielt mit
17 Jahren wie die _alleierften reifen Virtuosen ,"

Nach solchen Lobeserhebungen der _ueiwohnten
Residenzbewohner können mir mit Recht Außer-
ordentliches _envaiten. Mit Spannung und freudigem
Interesse dürften daher unsere Musikfreunde dem
in Aussicht stehenden _Konzertabendc von Miß
_Parlow enlgegensehen.

Herr Di-, meä.I.Mira«, Arzt der Unter-

stützungs- und _Acerdigungskasse der Vuchbrucker-
gesellschaft zu Riga, blickt im März des laufenden
Jahres auf feine 25jährige Tätigkeit an genannter
Krankenkasse zurück. In Anlaß dessen erschien
gestern, »ie wir dem Rig. Tagebl, entnehmen
der derzeitige Vorstand bei Herrn Dr. _Miram,
Im Namen des Vorstandes und der Mitglieder
genannter Krankenkasse sprach der Vorsitzende
IKanter dem Jubilar den Dank aller Mitglieder
au« für feine freundliche und unermüdliche Tätig-
keit während der verflossenen 25 Jahre. Zugleich
sprach er den Wunsch aus, daß Herr Di-. me6.
INiram noch viele Jahre der genannten
Krankenkasse als ärztlicher Ratgeber erhalten
bleiben möge.

?. ßlias _Vchrenl predigt vom ZI. März
täglich in der Tmn-Kirche, Sonntag« 5^/2 Uhr
und Wochentags 8_^/< Uhr abends und ist zu
sprechen täglich von 10—12 Uhr in der alten St.
Gertrud-Kirche. Jedermann ist herzlich geladen
und wirb gebeten diese Einladung weiter zu geben.
Die Schalen sind ausgestellt zur Deckung aller
durch diese Arbeit verursachten Unkosten. Der
Reinertrag kommt zugute derIiigaer Ztadt-
Diakonie.

_^. Für die Riga-Oreler _Vahn sind als
Sanillltsärzle I)i-, Peterlohn und die Aerztin
_Ulezejewa ernannt morden,

I. Ter _Dahlenschc Vauer David _Ssega,
wurde wegen Verbreitung von Proklamationen und
Agitation ins Icnisscischc Gouvernement zur An-
sil_^_eliliiii _nerialidt.

Technischer Verein. In dem Referat übei
den am 17. Februar gehaltenen Vortrag de_«
Herrn Ingenieur - Technologen Th. _GocbeI
(nicht Ingenieur-Techniker, wie es fälschlich hießj
sind einige empfindliche Ungenauigkeiten zurechtzu-
stellen_. Der Vortrag behandelte Deutschlands
Papierindustrie, und der Vortragende verweilte
eingehend bei der Beschreibung der Erzeugnisse der
bekannten Heidenhcimer FabrikI. M. Voith
Maschinen für die Papierindustrie), wobei er
u, a, ausführte, daß Voith mit seinem neuesten
_Schleifapparat bereits nur 5 ? 8 pro 100 _kß
lufttrockenen Holzstoff erreicht hat. Ferner erreichte
Voith mit seinen neuesten Papiermaschinen nicht
die. Breite von 7 Metern, was wohl niemal« zu
erreichen sein wird, sondern der Vortragende führte
aus, daß Voith bi« 4 Meter beschnittener
Arbeitsbreite gelangt ist.

2chiller-No»»r»g mit Lichtbildern. Angesichts
der gesteigerten Nachfrage nach Eintrittskarten zu
dem am nächsten Sonntag abend« 8 Uhr in der
Nörsen-Kommerzschulc stattfindenden Wiederholung
de« Vortrages über „Schillers Leben und
Werte" mit farbigen Lichtbildern und Harmo-
niumbegleitung, sei darauf hingemiesen, daß von
der Direktion der Börsen-Kommerzschule die Zahl
der Plätze — im ganzen nur 508 — streng ein
gehalten wird, s_odatz nach dem voraussichtlichen
Ausverkauf auch dieses Vortrag« weitere Karten
am Abend selbst nicht verabfolgt «erden könne«_.
Dasselbe Z/lt auch von dem dritten Vortrage über
die „Wunder des Himmels", der am
Sonntag, den 8. April, gleichfalls in der Kommerz-
sckule stattfindenwirb_.

Kunstverein. _Verloiung, _Mehriach _geaußerlen
Wünschen des Publikums entsprechend, hat die
Direktion des Kunsluereins außer den beiden
_Veremskasien andere Verkaufsstellen für Lotterielose
angeordnet, und zwar haben die Herren:
E. Nruhn«, Kaufstraßc Nr. 15,I, Tcubner
Kaufstraßc Nr. 14,Ionck u, Poliewskn, Kauf-
ftrahe Nr, 3, N. Kymmel, Scheunenstraße Nr. 21
G. Löfsser. Sandstraße Nr. 20, P. Neidner
_Thealerboulevard Nr. 2, es in liebenswürdiger
Weise gestattet, daß an den Kassen ihrer Handlungs-
gcschäfle Lose zur Verlosung des _Kunstnereins ver-
laust werden. W. B. M.

Lesehalle des Deutschen Vereins. Unter den
inländischen Zeitungen, die in der Lesehalle aus-
liegc», ist vcn'ehenllich die _Sl, Petersburger
Zeitung nicht erwähnt morden, was hiermit zu-
rechtgestellt sei_.

Nochmals der häusliche Unterricht. Wie
gestern _milgelcill. hat nach einer vom Ministerrat
bcnätigte» Gesetzvorlage Jedermann, ohne daß eine
_bcsondcrc _Erlaubnis eingeholt werden muß, das
Recht, in jeder beliebigen Sprache häuslichen unter-
richl im Lesen. Schreiben und Rechnen zu erteilen.
Wenn mehr als zehn _Personen den Unterricht ge-
nieße», so mus; den betrcnenden Behörden dies

_soweit der Vorrat reicht, sind Eintrittskarte»
_l20 _Kop. für Schüler, 40 Kop, für Erwachsene
die ersten zwei Reihen 1 Rbl. (Schüler die Hälfte!
für die beiden nächsten Vorträge in der Buch-
handlung des Herrn Emil _Maurach,
Schcunenstraße Nr. N zu haben_.

Die Gesellschaft „ßuphonie" veranstaltet
im Saal de« Schützcnhauses Montag, den
2. April, um ll Uhr, im Anschluß an die General-
versammlung einen geselligen Abend,

Aus de« Vureau des Hagensberger Vom-
merlheaters wird im« mitgeteilt: Das für
diesen Sommer engagierte darstellende Personal
besteht aus 1? Herren und 18 Damen, das
_Orchcsterperpnal aus 20 engagierten Musikern, mit
je einem Dirigenten für die Bühne und für die
Parlmusik, Die Proben zu der am 22. April
beginnenden Saison nehmen schon in der nächsteil
Woche ihren Anfang. Als Eröffnungsvorstellung
wird wahrscheinlich „Riga in Newyork" oder „Uebcrn
großen Teich" gegeben, jenes burleske Ausstattungs-
stück, mit welchem Richard hier vor _A Sommern
gastierte und das durch die damals erzielten volle,
Häuser rasch populär wurde. Der Teil des mit
_opcietlcnartiger Musik geschmückten Volkstückes
üammt aus der Feder des Direktorz Adolf Philipp
!Dir. deü amciiwniich-deulichen Theaters in Beilin)
und unserem Komikers Emil Richard. Die Musik

im _5!ause ci,_ior ^>ochc geinciüc! werüc_» , da »,2 Nu)
dann um eine Elementarschule handelt. Zuwider-
handelnde werden bestraft_.

Der Spielplan des _Ttadttheaters ist vom
,_^_I, Uölj _bio zum 7. Äp!il, unwr _Vorbrliul« r>o»
Änderungen, folgendermaßen festgestellt worden_.



ist »un Sousa, dem bekannten amerikanischen Mili-
tärkapellmeister.

Die Orcheft««itKU_»d»« _w RMWn Oper
haben, wie mir dem Rish, Westn. _eiunchmen, in
_ten letzten _Tagen wiederholt die Aufführungen ge-
stört. Am Dienstag zur Aufführung von „Pique-
Dame" waren beide Kontrabassisten in Anlaß eine«
Zwiespalts mit dem Kapellmeister nicht _erschienen
imb ihr Part wußte — t»_nt dien _«_zue mn,I —
durch einen Flügel ersetzt weiden. Am Mittwoch
als Figner den Romeo fang, vergaßen sich die
Orchermitglieder sogar soweit, im letzten Akte
während der Schlußszene Romeo« «nd Julia«, ihr
Spiel vollständig zuunterbrechen, wie es heißt, um
sich für einige, die _Leistungen des Orchesters an
diesem Abend bemängelnde Bemerkungen Figners
Zu rächen.

Zu« _Tampferverkehr Niga—Mitau berichtet
die Nalt. Tgztg,: Die Augsburgschen Dampfer sind
gestern auf ihrer Fahrt aus Riga bis _Nolderaa
gekommen, konnten aber von da aus, trotzdem die
Strecke Bolderaa—Mitau vollständig eisfrei ist,
nicht mehr weiter, weil die Eiscnbahnbrückc bei
Volderaa noch nicht aufgemacht werden kann; ver-
schiedene deshalb vorzune! üendc _Reparawren und
Arbeiten dürften diese Prozedur auf 5—6 Tage

noch hinausschieben. Die bis _Bolderaa gelangten
ÄugLburgscheu Dampfer mußten daher wieder nach
Riga zurückkehren. Die Dampfschiffuhrts-Gesellschaft
wird aber versuchen, sich bei Bullen in die _Aa eine
Einfahrt zu schaffen, und zwar mit dem flachgeheu-
den Dampfer „Keck au", da die übrigen Dampfer
für diese Tour ganz ungeeignet erscheinen.

_galls der Versuch gelingt, trifft der erwähnte
Dampfer spätestens Sonntag früh in Mitau ciu
um dann seine regelmäßigen Fahrten zwischen
Schlock und Mitau aufzunehmen. Die übrigen
Augsbnrgschen Dampfer kann man erst Anfang
nächster Woche, sobald die beendeten Arbeiten an
der Eisenbahnbrücke bei _Volderaa die Durchfahrt
gestatten, in Mitau erwarten.

De» Arzte Pete« _Iurjan ist gestattet worden
in Riga eine Hebammenschule und eine Eutbin
_dungsaustalt auf den Grundlagen, die in den vom
Ministcrgchilfen in Vertretung de» Ministers des
Innern bestätigten Statuten der Schule an der
Anstalt vorgesehen sind, zu eröffnen,
I. Auf dem Gute _Magnuslwf wurden in der

Nacht auf den 23. März dem Baron Nudberg
Kleidungsstücke, Wäsche »nd andere Sachen ge-
stohlen. Die Diebe sind «erhaftet worden und
ein Teil des Gestohlenen wurde bei ihnen ge-
funden.

Her Vngfierer „Diin»" hat henk früh zwei
leere Prähme aufgefangen und bei _Hafendamm
hereingcschleppt,

Gin General übergab gestern den _Lastfuhrmann
Johann Milkc! söhn der Poliz ei wegen Pferde-
iiuä'lerei.

Ermittelte Tlebe. Gestern nachmittag um 3
Uhr, verhafteten zwei Schutzleute auf dem Düna-
markt den 18jährigen Bauern A. G, und den
20jährigen Bauern P, R., bei denen 18 Taschen-
bücher gefunden wurden, die in der Nacht auf den
28. März, aus dem Lederwaren - Magazin der
Alerandill Schiemann, in der großen Iatobstraßc

Nr. 8, gestohlen waren. Die Verhafteten gestanden
den Diebstahl ein und gaben noch einen dritten
TeilnehmerI, S, an, der verhaftet und bei dem
der größte Teil der in dem erwähnten Magazin
gestohlenen Gegenstände gefunden wurde.

Diebstähle. Der in der Artillericstraße _Nr, 40
wohnhaften Waidauschen Bäuerin Olga Dunze
wurden gestern, etwa um die Mittagszeit, wählend
sie vom Hause abwesend war, au» ihrer mittels
Nachschlüssels geöffneten Wohnung Gold- und
Silbeisnchen im Gesamtwerte von 1»? Ml,
gestohlen_.

Den! in der Färberstraße Nr, 12 wohnhaften
Bauern Jahn Zaune wurde gestern um 2 Uhr
nachmittag» ein Pferd nebst Wagen und Anspann
im Werte von 170 Rbl, gestohlen, das er in der

Marstallstraße beimHause Nr, 22 ohne Aussicht Haiti
stehen lasse»_.

Dem in der Karoliüenstraße Nr, 54 wohnhafte!,
Nigllschcn Bürger Julius Novz sind gestern in der
Zeit von I I Uhr vormittags bis ? Uhr abends
während er vom Hause abwesend war, aus seiner
Mittel« Nachschlüssels geöffneten Wohnung Gold-
und Silbersachcn, sowie Kleidungsstücke im Gesamt-

werte von 81« Rbl. gestohlen,
Unfall. Gestern um <>>/» Uhr abend« siel der

Arbeiter des _Stauervercins Iwan Marimow, der
auf dem bei der Stadt liegenden russischen
Dampfer „Erica" Flachs trug, vom Stege und
brach beim Fall da« rechte Bein, Der Verletzte
wurde mit dem Wagen der schnellen ärztlichen
hülfe in's Stadt _Krankenhaus abgefertigt_.

Aus Poldern» gelangte um 1(! Ubr _^e Min,
_mvraens _folgendes _Tclenramm a» die Börse:

Heule frub um 5 Mir nahm der _biygcmg auj
der Tüna seinen Anfang, Beginnend mit einzelnen
_hcrabeilendeu Schollen, nimmt er _jetzt bei lebhafter
Abströmung und bedeutender Dichtigkeit fast die
ganze Breite der Düna ein. Der Zuschuß de«
Wassers an der Stadt, mährenk der Nacht erfolgte
plötzlich und betrug beim Anfange des Eisganges
?_'/« Fuß über Normal und ist zur Zeit auf I"»
Fuß herabgesunken Die an derStadlkaje liegenden
Schiffe lml'ci, de» ersten Anprall des _Eisganges,
außer einem kleinen Unfälle, bei dem der dänische

Dampfer „Uranienborn", dessen Perstammgspfälilc
nachgaben, auf den dicht unterhalb ihm liegenden
englischen Dampfer ,Henneti" getrieben war und
sich lcichlc Beschädigung zugezogen, gut überstanden_.
Der S<his»sverkenr auf der Düua ist unter den
_augeblicklick obwaltenden Perbälwisscn _unterbrochen_.
Die See ist eisfrei. Flauer SO,-Wind, nackt»
> _Nrad _5iä!ie, jetzt 5> _Grad Vänne,

Ans _3»mesni>» »rasen folgende Meldungen ein:
Gestern 3 Mir :_12 Min nachmittags, „Konsul

_5l>or' '°c" und ,,3edokol N" durchgekommen, ab«
dnmpsm beide _siidoslwnrw, _drsglcickcn „Weliky
Xuias Älerandcr Michai!owit!ck>" _durckaekommen.

dampft westwärts ab. „Latona", „Iunona" und

„Natalie" forcieren noch im Eise.
b Uhr 27 Min. abends. „Iunona" _retournierl

Westwärts, „Latona" forciert ununterbrochen an
der _Ostfeitc de« Riffes, „Natalie" westwärts im
Eise, verlangt Hilfe, signalisiert. Eis so stark, daß
nicht durchbrechen kann. Zwei Dampfer, unter
Westhorizont ankommend, sich tbar.

Heute, 30. März 7 Uhr 2? Min. m»lg. Leichter
NNO,-Wind. Barometer am 29. März, 3 Uhi
abends 764,54; mn 30. März 7 Uhr morgens
7N2,76. Thermometer 0, 5 GradR.Kälte. Himmel
bedeckt.

— 7 Uhr 32 Min, morgen«. Nordwärts und
ostwärts überall Packeis, desgleichen westwärts und
südostmärts strichweise. Passage nur mit Eisbrecher-
hülfe möglich. Eismassen treiben ganz langsam
südwärts.

— 7 Uhr 35 Min. morgens. „Latona" und
„Ares" große Dampfer vor Riga kommend sind
hier nordwärts im Eise. „Natalie" und fünf
große Dampfer hoch nordwärts im Eise her-
forcierend sichtbar.

— 9 Uhr 47 Min, vormittags. „Hilfersum",
„Sedina", „Sirin", „Gurko" hier westwärts ange-
kommen, „Äatalie" und noch drei Dampfer weiter
westwärts sichtbar, forcieren hierher. Ostseite Riffe«
forcieren augenblicklich „_Latona", „Whitc Head"
„Fair Head", weiter ostwärts scheinbar „Palliscn"
bewegungslos.

— 12 Uhr 1 Min. mittags. „_Moidart"
westwärts _angeionuncn. „General Gurko" passierte
soeben die _Riffspitze südostwäits, „White _tzead"
und „Fair Head" forcieren werstwärts.

— 12 Uhr 4U Min mittags, „Uman" ange-
kommen, passierte soeben Niffspiüe südostmärts.

Brandschaden. Heute früh, um5Uhr, brannten
auf dem Grunde von Grünberg, an der Wolgund-
schen Straë Nr. 3Z, ein bei der Gesellschaft
„Wolga" versichertes hölzernes Wohngcbäude unt
eine Scheune nieder. Die für den vierten Brand-
bezirk alarmierte und prompt erschienene Feuermehl
_fcmd beide Gebäude in vollen Flammen stehen
mußte jedoch infolge des herrschenden Wasser-
maiigel« ihre Tätigkeit darauf beschränken, die
brennenden Gebäude niederzureißen, _^.

_UnbeftcUte Tel«gl»mm« vom _U. März, sZentral-
Telegrapheniureau,) Ztersi_, _Petersburg, — Kasparsohn
Veterüburq. — Naßl'ul'ty. Iuriew. — _Hazunsly, _Woloada,

Frequenz am 29. März.
Im _Etadtlhea!« am »nid (Kenn). . . 1339 Personen,
„ II, Lwdtheater «m Tage . , . . _^ „

„ um Abend ....800 „
„ Lettischen Theater am Mend.... — „
„ Zirluü an: Tage »,. _^^ „
„ „ am Aliend 875 „
„ _Varie!« Olympia »I „
„ Älcozar 89

ttalendernotiz. Eonuabend, den 31. März. — _ldetlaus.
— 2o_,men°Nufgang ü Uhr 2n M_,n„ _»_Unterganz 7 Uhr
2_Ü Min, Taaeilänge 13Stunden 88 Minuten,

_Wctlernotiz, vom 3U, März <I_^,ÄpriI! !> Uhr _NorgenZ
-f> ü _Gr,li _Vorometei784 mm.Wind : _O_?N, Sonnig.

'/^ Uhr Nachm. -_>- 7 Gr. _N _Naromcler 783 mm
Wind _^?!?!>7, 2»!,,!,!!,

T o t e n I i ft e.
_Harriet _Iansohn, geb. Potter, Riga.
Bäckermeister Friedrich Ernst Ehrlich, Riga.
_Mar Mohr, 57I., Petersburg,
Johann Schuler, 45I,, 25.M, Odessa.
Hermann Conrad, 25 I„ 29./III. Reval.

<3atte«die«lte_.
(3l!g, «lkchenb!»«,)

TomKirchc: Tonnaben'h, den 32. März, 12 Uhr
PiülimZ, I _llkr: Beichte für die Angehörigen der Kon
iirmnndeii. P. Eckhardt.

«>» 3onnt»z 3»ta«, den I,_ll_plil,
_Ia! ol_, i -K, - _Prediz!: 10 Uhr deutsch, _Gennalsupe_^

iiüenden! G»c!,»gn,i!, _Kolletle fü: die lirchüche Armenpfteae,
1_i! Uhr estnisch. P. Ed. !eria«. >/«3 _uhr _Kindergottes_^
dienst, P, _Eisenschmidt,

Petri - Ä.: 9 Uhr ,«i»nfi»>»tion, 1_U Uhr Predig! unt
Äollclte,O'P, _tzellmonn, 12 U!>r Kinderpredig» . O.-P
_Poclchau, 6 Uhr P, Hoffmann,

Di>m > _N, -.!! Uw _llonftmation und IN Uhi: Predigt,
P. _Eckbardt. Domchor: „Sei getreu", van Mendelssohn
lö Uhr »_indergotlesdienst P, _Lcllnrd! _,/_z« Uhr: P, E,
_^clncnt. — Die _Sclmlen sind nach diesen Gottesdiensten
_mu_^isteM zur Leüuug all» durch diese Predigten »er-
ursachten Unlostcn. Der Reinertrag kommt der Nigaer
Etadt-Diakonie _zugute.

Iohanni« >«, i » Uhr O.'P. _Nernewitz, 2 Uhr
Konfirmation. O.-P, Meyren.

Lt, Gertrud-«,: I» Uhr deutsch P, Echalcrt,
'/_2!2 _tllir Nindergotteüdienst P, _Nurchald, 2 Uhr _nackm
letülck,, P, Pohrt.

?leue Tt, Gertrud >K,_i ' 2I» Uhr lettische _«_low
_ftlmalion und Predigt, P, Walier. <! !ll>_r »_ienos letüsch,
P. Prätonns.
,_Ics „ _tl - K,: IN Uhr deutsch und °,12 Uhr deutscher

_«indergoüegdiens!, _P, G, <5Ieem»nr_>, 2 Uür IMlch, P,
Sckiwary.

Uar!in«°K, 1i! Uhr lettisch. L, ütdmami, Deutsche
V_^ousirmation' P. _^aude. Predigt: P. _Vergengrurn
3 !wr _Ninlirgotteldiensl, P, Erdmam_, N Uhr: GeisüicheZ
_Vollitanzer! _lOraloriumvon lv _ssranle: „_Isaals Opferung"!

Irinit»! iü -«,: »Uhr lettisch und I I Ulli deutsch,
_k, P, Treu,

Pauls-«.: >> 29 Uhr lettisch undII Uhr deutsch, P. C.
Treu,

_Lut!>lr-K,: _",» »_br _lettifili II Ubr deutsch _Pafior
Sckeucnnann.

_T i» !» „ i _sle „ I,» ug : Predig! und Kommunion
N Uhr: P, ««I «ellci,

_Reformierte,«,: IU UI,_r P, Geist,
_sickern: I<> Ubr deutsch, P, _Kade,
26,» l 1 der!! n ! erstüü ung «! <>_s! e ,Ka!_nc!!<m!che

Ztl, »?> I_>> _Ilbr leüijch, P, ,_'_reudenfell!!,
!>!o!l!e,!derg 5 Uhr _^_clit^', _!l, V, _3«u,
Ac! ! _aal d«r Ärüd e _rg c ,n 1i ,_tde, gr, 2ck,miedc

stras,e _Nr, 8, Erb»!,u„_qzs!unde,!: lcüisch 3 und 12 vor-
miüag«, Deutsch 8 Ul_>l nackmiüaaF,

^»««»»««oNeüdieus!«:
_<Tic mit einem ' _rer_^'bcncusind mit _Kommunion verbunden.
IakoliK,: _Nktirwll_' ', den I, April <! Uür _abends

_dcutick! _^,'?. Giniei_' tolm,— , »f_< »hr abends _estnilib P, (^d
Terra«,
Petii'K,: Nütmoch, den 4, «°ril, 7 Uhr «b_«d§: _'

Q>_1_>, Poelcha,,, — Freilag, den 6, April, 7 _Iwr alienüs:_'
ll,'P, _Hellmaim,

D 0 ,_n _° _^,: _Friiwz, dlü 30, M5',',', 7 Ul'r _alen>?- '
>_7'?. »lellc_: -Dien«»!,, den 3, April,« _Ulir abend?:
P, Eck!» ,7?: ,_"ie!!asi, dn_, 6, slvrü, ? U!>r abend«
P, _Ttephanu.

vermischtes.
— Verschiedene Mitteilungen. Berlin

10. April Line _Erpl ° si 0 n, die angeblich von
einer Höllenmaschine herrühren soll, icr-
ursachle im Laden des Kaufmanns ,_vampe in
Niederschöneweidc großen Schaden, Ein Lehrlinü
wurde durch die Slichssammc» an Gesicht und
Händen verletzt. Die Scheiben des Ladens wurde,!
eingedrückt, und die Waren flogen bi» auf die
Straße, Der Err!osi°n«st°ff befand sich in einer
<We. die ein _Unbekannter zur Aufbewahrung ab-
gegeben witc. Die Vchorde neigt der Ansicht zu
daß jenes Paket von dem Mitglied einer _einbreclier

bande abgegeben morden ist, um die durch ein«
plötzlich« _Feuersbrunst hervorgerufene Verwirrung
zu Diebstählen auszunutzen. Vielleicht rechneten bi
_Vurschen damit, daß die Erplosion nacht« erfolgen
würde, wo sie dann ein leichtere« Spiel hätten. —
Kassel, 10. April, Nach einem Leiden ohne
gleichen wurde im hessischen _Diakonissenhau« _M

Kassel die Schwester Magdalene _Heitmann >«
33. Lebensjahre durch den Tod erlöst. Seit l_««j
litt sie an _Oclenktuberkulose, in deren Verlauf ihi
sämtliche Gliedmaßen abgenommen werden mußten_.
Van 18«7 an hat sie so, aller Gliedmaßen
beraubt, hilflos wie einKind, aber dennoch voll
starken _Gottvertranens gelebt. Während ihre« un-
säglichen Leidens wurde sie des öfteren durch den
Besuch der Kaiserin erfreut und beim »_orletzten
Mal« mit einer von der Kaiserin für sie _getakelten
Bettdecke beschenkt. — Par i 3 , 3. April. Im
Speisemagen des Köln-Pariser _Expreßzuges brach
während der Fahrt in der Nähe von Lille Feuer
«u«. Ein Kellner Namen» Fauz aus Paris stieg
auf das Dach, um den Nwnd zu lösche». Bei
der Einfahrt in einen Tunnel wurde ihm der Kopj
zerschmettert.

Eis- und Wnsserstands-Vcrichte.

_Witebsl, 30. März. 8 Uhr 35 Min. morg.
Das Eis geht. Wasserstand der Düna 42/4 Arschü,
über Normal. 3 Grad Wärme, windstill, klar.

P _olatzk, 30. März, 9 Uhr vorm. Wasser-
stand der Düna 8 Fuß über Normal. Klares Wetter
5 Grad Wärm«.

Lixnll, 30. März, 9 Uhr vormit. Wasser-
stand der Dün« 5 Fuß über Normal. Das ViL
hat sich gehoben, steht aber »och. Die Lixnenta
ist aufgegangen.

Kreutz 0 _urg, 30. März, 7 Uhr 45 Min.
morgens: Nei der Stadt Iakobstadt hat sich das
Eis "gestern in Bewegung gesetzt, ist jedoch _stro«-
abwärts wieder stehen geblieben. Oberhalb der
Stadt steht das Eis noch. Der Verkehr findet mit
Nöten statt, Wasserstand der Düna 3 Fuß 4 Zoll
über Normal.

Rimershof, 30. März, 7 Uhr 25 Min.
morgens: Wasserstand der Düna 7 Fuß 5 Zoll
über Normal, Eisgang.

Kurtenhof, 30. März 1« Uhr 3« Min. vorm,
Wasserstand der Düna 9Fuß 8 Zoll über Normal,
Da« Eis hat sich in Bewegung gesetzt.

Handel, Verkehr und Industrie.

— Die V«nl von England hat gestern den
offiziellen Disc 0nt auf _^lV2 °,° ermäßigt
nachdem sie in der letzten Zeit ihren Goldbestand
erheblich «erstarkt _hal_^ _Privatdiskont und Bank-
rate wiesen bereits in den letzten _Tagm emc
Spannung von 1 _Proz, auf. Auch in Nemrm'k
ist plötzlich eine ungewöhnliche Geldflüffigleit zu
verzeichnen. In Berlin wurden vorgestern und
gestern Russenwerte in großen Betragen gehandelt
und zogen merklich an. Die _Ueberweisung des
Staatsbudgets an die Dumakommission hat diese
günstige Wirkung gehabt. Die Budgetgenehmigmg
durch die Voltsvertretung ist bekanntlich für die
Londoner und Pariser Hochfinanz die Voraussetzung
für die Wiederaufnahme der _Anleiheverhandlungen
deren Schwerpunkt diesmal in London liegen
dürfte, Russenbankaktien vermochten sich angesichts
höherer Petersburger Kurse ansehnlich zu heben,

— ZU« GntMdigungKpflichl der Eisen-
bahnen. Zu der _Senlltsentscheidung über die
rechtlichen Folgen eines Streits der Eisenbahnan-
gestellten trägt die Pet. Ztg. nach kompetenter
Quelle noch folgende Ergänzungen nach. Nn Streik
von _Eisenbahnbeamten, der durch allgemeine poli-
tische Unruhen bedingt ist, kann unter Umständen
als ?i_« mkM' gelten, nur muß die Bahn den Be-
weis erbringen, daß der Streik es ihr unmöglich
machte, ihre Verpflichtungen ihren Klienten gegen-
über zu erfüllen. Es kann also in jedem einzelnen
Falle _bewlefen werden, daß die Bahn trotz des
Streik« durch geeignete Maßnahmen ihren Ver-
pflichtungen nachkommen konnte. Beweist die Nah«
dagegen, daß sie ungeachtet der von ihr ergriffenen
Maßregeln ihre durch einen Streik lahmgelegte
Tätigkeit nicht fortsetzen konnte, so ist sie für Ver-
zögerungen in der Zustellung von Gütern und
Gepäck für Sachschaden nicht verantwortlich.

a V«rsen!erminhandel. Der deutsche Handels-
lag faßte einstimmig eine Resolution, in der eine
umfassende Böisemeform «erlangt wird. Die _Atch
Hebung einzelner zweckwidriger Bestimmungen g_5
nügc nicht „um wirksam der Verletzung der Ver-
trllgHtieue bei Börsentermmgeschäslen Einhalt zu
tun und die Gesundung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse herbeizuführen. Hierzu ist es vielmehr un-
bedingt notwendig, wie der deutsche _tzandelstng es be-
reits in seinen Vollversammlungen vom 8. Januar
1901 und 24. März 1904 gefordert hat, daL
Äörsenregistei zu beseitigen und die
_Unterfagung des Börse nteiminhan-
dels in Anteilen von Bergwerks- und
Fllb_rilunternehmungen, sowie, in Ge-
treide- und Mühlenfabrikaten wieder llufzu-
heb en,"

Ei wurde darauf hingewiesen, daß die hervor-
ragendsten Juristen und _Nationalbkonomen die
Aufhebung des _Termiuhandeluerbols dringend be-
fürworten', crstere — wie mir hinzufügen können
— wegen der moralischen Verwilderung und der
Mißbräuche, denen das Verbot die Tür öffnet, —
letztere, weil dem _Terminhandel wichtige aus-
gleichende Funktionen bei der Preisbildung zu-

lommen,
_- Russische _Altienyesellschaft Zellst«ff-F»brit

_Vllldhof, Pernau. Da« Unternehmen, denen
_ncwmtes Aktienkapital sich bekanntlich im Besitze »er
_^ellston-Fabrit Waldhof befindet, beschloß für IW6
die Verteilung von 2 Prozent Dividende vonu-
lchlaaen. Im Vorjahre wurden 2 Prozent, für
_IN_05 „nb 1N_04 je 2', Prozent, für IS02
_1 Prozent verteilt.

(Fortsetzung aus Scue 9,!

Stadtcheater.
Die gestrige Vorstellung bildete das Ab-

schied s b e n e f i z für den Heldendarsteller
Herrn Rudolf Werner, der mit Schluß
dieser Spielzeit von unserer Bühne scheidet, nach-
dem er ihr drei Jahre lang angehört hat. Bestür-
mungen der Theaterkasse, heiße Kämpfe um _Billel«
waren bekanntlich dieser Vorstellungvorangegangen,
so daß im Zuschauerraum lein Platz mehr zu ver-
geben war. Diese«, sowie die unzähligen schallenden
anhaltenden Beifallsbezeigungen, die von der Dar-
bringung mannigfaltiger prangender und dauernder
Angebinde begleitet waren, bewiesen die Beliebtheit
des"Künstlers beim Publikum. Als nach Schluß
der Aufführung die Hervorrufe nicht enden
wollte», dankte Herr Werner mit einer bewegten
Ansprache.

An diesem seinem Ehrenabend bekamen mir nach
längerer Zeit einmal wieder „Kean", da« Sen-
sationsstück de« älteren Dumas zu sehen, das jetzt
ein Alter von 70 Jahren zählt und einst ein un-
gewöhnlich lockendes Zugstück war. Wir bekamen
ls zu fehen und zwar in freier Bearbeitung non
Ludwig Bari!«,, die den Lustspiel-Eharatter des
früher als Schauspiel mit komischen Episoden
bezeichneten Werkes mehr hervortreten läßt, aber
im Wesentlichen den Gang der Handlung beibe-
halten und das meiste darin wörtlich übersetzt hat_.
So war es auch gestern das in echt französischer
Art äußerst geschickt mit» wannenden Intriguen
starken Kontrasten und bühnensicher erzielten Knall»
cffekten operierende Stück, Und trotz aller Empfin-
dung, daß in ihm der Nebereifer für Herstellung
lediglich theatralischer Momentwirtimgen einen
reiuen Genuß des Ganzen nicht aufkommen läßt
stand ich doch gestern, fast wieder wie ehe-
mals, unter den augenblicklich angenehm betäubenden
oder blendenden Geniestreichen, den sonderbaren
_Liebesvermickelungen und emphatischen Nechtsver-
teidigungen, die uns da vorgeführt werden. Da«
ist ja auch lein Wunder, wenn ein solcher Aus-
bund «on Herzensgro'ße und moralischen Schwächen
von Edelmut und gefährlich verführerischen Eigen-
schaften, von Liebeskraft, Körperstürle und in-
triguanten Fähigkeiten, wie dies« einst berühmte
englische Schauspieler Kcan, den bewegendenMittel-
punkt eines Bühnenstückes bildet. Da kann man
momentan in die Jugendzeit zurückversetzt werden
in der man sich noch auf vergnügte« Gruseln ver-
stand, in der man noch eine naive Genugwung
verspürte an allem, ums Aufsehen erregte, wo man
mit der Empfänglichkeit für kitzelnde Geheimnisse
und für jene strahlende Ehrenhaftigkeit versehen
war, die sich durch Muskelkraft ihr Ansehen zu
verschaffen weiß. Dieser Kenn, dieser geniale Schau«
_spieler, in den vermählte Herzoginnen und unuer-
mahlte reiche Bürgermädchen sich sterblich ver-
lieben, der in feiner Wohnung und in Matrosen-
kneipen ein wüstes Leben führ! , und der dennoch
das edelste, große Mannesherz besitzt, das er auf
dem rechten Fleck« hat — ein solcher _Taufendsassa
tut auf der Bühne von jeher seine Wirkung, selbst
wenn er keinen klassischen Dichter zum Vater hat.

Herr Werner vermochte zwar mit der Helden-
gestalt, die ihm die Natur verliehen hat, nicht den
„kleineu, fein gebauten Mann" zu veranschaulichen
als welchen Ludwig Tieck den Kean schildert, aber
das schadet auch _garnicht_; denn bei manchem der
mir bekannt gewordenen hervorragenden Kenn«
Darsteller war es ebenso, und wenn Herrn Werner«
Antlitz und seine Blicke auch bis jetzt noch nicht
die für diefe Rolle erforderliche tief bemogle
Geistigleit zur Anschauung bringen, so war doch
seine ganze Darstellung «oller ansprechender Frische
und Bestimmtheit, sowohl im Verkehr mit den
höheren und höchsten Gesellschaftskreisen als mit
seinen Zechkumpanen zu Haus« und in derMatrosen-
schänke, und auch für die flüchtige wie für die
lief gehende _Liebesempnndung fand der Künstler
wirksamen Ausdruck,

Fast alle übrigen Rollen sind mehr episodisch«
Art, Unter ihnen fanden interessante _Dorstellun«
die Gräfin von Coefeld durch Frl. _Monnard, die
Anna _Danbn durch Frl. Norman, die Gräfin von
Goßwill durch Frau Römer, ferner der alternde
Graf non _Cocfeld, dessen Komik in Herrn Rücker!
eine sehr erheiternde und zugleich durchaus aristo-
trotyche Vertretung fand. Anziehend repräsentiert«
Herr Vollmer den Prinzen von Wales. Auch der
schleichend sündige L«_rd _Melwill, dem «on
Kean die effektvolle _Standrebe gehalten wird
fand durch Herrn Henning eine sehr ge-
wiegte Darstellung, Außer dem Herrn _Fendcr
der die dankbare Rolle de» Souffleur«
Salomon mit nicht nur recht erheiternder, sondein
_auck warmherziger Gemütskomik gab, und demFräul.
Sachs als jungen Seiltänzer Pistol, wären ver-
schiedene darstellende Kräfte zu nennen, die ihre
Sache gut gemacht haben. Dazu ist aber das
episodische Personal dieses Stückes zu zahlreich.

Ileberau« geschickt und unisichtig wurde die sehr
verwickelte _Regicaufgabe, die das Stück stellt, von
Herrn Direktor Stein gelöst. Besonders zeichneten
sich duich ihre natürliche Lebendigkeit die Gesell-
schciftsszencn im ersten Akt, _dle Szenen in der
Matrosenschänke und da« Zwischenspiel au«, in
welchem letzten! die Rigalche Zuschaucrmenge zum
überraschten Publikum de« EoventgardeMeatcrs
_uemachl wild, !> rie d, _"_Ä> i! _^ i-



— _«ie Vt_^_Iimer »_mrf«»n»«b»»l »erteilt r da«
»erfl°s<lne 4N. _Operationsjahr ein« T>i»idende von 22,4
Prozent vom _Aktienkapital in Hohe uon 5 _Mill. Kb. l Im
»_oraufgegimgenen Jahr gelangte eine Tioidend« «on 21,05
Prozent zur _Nnleilurig,

— «i« «lti«n«es«ll<ch»ft «_eftinghous« wird °°n der
2t,_PeterMurger Ntadtrerwaüung für Nichterfüllung ihr«
_loniraklichen Verpflichtungen _hinfichtli« de« Baue« d«
_eleltrischen Nrahenlahnen mit enormen Nrasen belegt, die
mit jedem Tage _anschnMen und gegenwärtig die Höhe von
5M,«»0 Rubel erreicht »aben! (Pet, Ztg.)

— Die llle»hl»««»<n»u»g »<t -MoSlo» war a«
28, März abends nollständig unterbrochen, d» auf einer
_ziemlich großen Strecke sämtliche Drähte durchschnitten unt
,,«stohle>> morden waren, (Pet. _Ztg)

— _HtllU. In _helsingfor« _streilen _zizen 5N_0 _Zimmer
_leule, indem sie die Abschaffung der _Akkordarbeite»
fordern.

— Zu» »«lu«r SchNf«ftle!l wird uns gemeldet:
Tie Reeder holen in der Frage der Neftiedigung d«
Mannschaften untereinander ein Uebereinkommen getroffen,
und man hofft, daß demnächst auch ein Abtammen mit den
Mannschaften zustandekommen wird.

— T>>« H_«in»!ir«-Un>eiil»»isch« _P«l«tf»hltgesell-
schaft richtet, einer Privatmeldung zufolge, einen regel-
mäßigen Elbgüteroerlehr uan Verünnach Hamburg zwecks
Herstellung eines direkten _Turchsrachtendienste_« von Berlin
nach Amerika ein.

— TnlllbUdun_«. Aus Pari« wirddem N, T. ge-
meldet: Dem Vernehmen nach sind dieUnterhandlungen zur
Bildung eines Trustes der deutschen, österreichischen und
ungarischen _Kunstfeidefabrikcn zum _Allchluh gelangt, L§ soll
eineneue _Tnlstgesellfckaft «it 2ö Millionen Francs Kapital
gebildet _meidui,

— N»>» »«_lilmult . Magdeburg, 8, April, In der
Gemerkenoerfammlung der _Gewertichaft _Carlsfund erklärte
der Vorsitzende, die Lage der Kali-Industrie sei sehr ernst
und die Auflösung des _Syndikats möglich. Eine fnnoitatlose
Zeit würde _fedoch nicht lange bestehen. Denn eö hätten
_bereits Vorbesprechungen hannoverscher und thüringischer
Weck stattgefunden, die sich dann sofort -mfammenfchliehen
würden.

0 »_rcui««ge«»»«. L_,e _deutichcn _Nrauereien haben
in diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr mit beträchtlich er-
höhten _Rohstoffpreisen zu rechnen, Namentlich Zöpfen steigt
bebeutend höher im Preise, Line TonneBraugerste >Vre;u
Mittelmare) kostete nMrend de« Februars 1906 Mk, I_52_H_0
im diesjährigen Februar dagegen M, 1_Ü2_H2, — Lin
Doppelzentner Zlürnbeigcr _UarNhopfen kostete _Februar 19ll6
Mf. 83,00. dagegen I0N? Ul. 1»0,YN; und Nürnberg.
Nürttembeiger Hopfen 1906 Mt, 125,_yll, dagegen 130?
Nt. 220,00. — Ob diePreise im Laufe des Jahr«« noch
erhebliche Vrnväßigungcn erfahren _werden, ist zweifelhaft.

— Der Heringsfang im _K«iser--Wilhel««
_Kultitl. Wie im vergangenen Jahre, so sind auch
iu diesem Icchre wieder die im Kaiser-MIHelm-
Kanal gefangenen Heringe ungenießbar. Wie
dag Wasser des Kanal«, schmecken und riechen sie
durchdringend nach _Karbo!. Zallü _<H
nicht gelingt, die Giftauelle aufzufinden und zu
verstopfen, droht den _Fischereipachtern im _Audorfer
und Schirnauer See, den Ausbuchtungen des
Kanals, sowie den Näuchereien in Lckernfor.de, wo
die Vollheringe, deren Hauptzuzug demnächst beuor-
steht, besonders geschätzt meiden, _grcher Verlust
Gerade die Erträge aus dem Frühjahrsfang müssen
den Kischereipächtern die zum _3eil recht erheblichen
_Pachtsummen einbringen, wenn überhaupt von
einem Verdienst für sie die Rede feiü füll_.

Neueste Oott.

Für Chroml der revolutionäre» Newegung.
In Warschau übersielenI Banditen denArz!

Hrjhemezli, welcher von ihnen leicht verwunde!
wurde; sie wurden jedoch verhaftet und gestanden
daß sie von einem Unbekannten für _60 Rbl. ge-
dungen seien, den Doktor zu ermorden. — De«
_Generalgouverneur hat ? Personen, die vomKriegs-
gerichte zum Tode verurteilt worden waren, z_»
Hiüangsarbeit begnadigt. In Simbirsk treib!
eine Bande ihr Wesen, die es sich zur speziellen
Aufgabemacht, Personen, welche Waffenscheine be-
sitzen, ihre Waffen zu rauben. In Lugano!
überfielen 12 Bewaffnete in einem Hüttenmerke
einen Unternehmer. Die Nandiirn belagerten mi_!
Schüssen den mutigen Mann, welcher sich durch
schießen verteidigte, längere Zeit. Lrst nachdem
eine Bombe geworfen morden war und _erplodierle,
ergab er sich, worauf 800 Rbl. in die Hände dei
Räuber fielen. In Sewastopol raubten drei
Banditen aus einem Hause IWli Rbl. Bei ihrei
Verfolgung wurde ein Mann erschossen. Bei einem
Raubüberfall in der _Kolonie _Polomizn wurden die
Grundbesitzen» Diel und ihre 5 Söhne ermordet,
In Perm wurde bei einer Haussuchung durch _^
flüchtende Anarchisten ein _Pristawsgehilfe er,
schössen; 2 andere Polizeibeamten wurden leich<
verwundet_.

_Kurlind. Out« verkauf. Die Äauerüagrai.

l'ank hat, den Rist». Wed. zufolge, da« _GutDoblen,
gehörig Baron W. Hahn, auf einem _Torg für
'!»,s>W Rbl. gekauft, d. h. für 111 Rbl. pro
_Dessj. Der Preis schwankt sonst in der Doblenschcn
Gegend zwischen 1W—2W Rbl. vro Dcssj.

--: Kroh ° «_Pirgen »im _^uckumschcn _preise!.
Ein hiesiger G c s _> n demirt erhielt, wie man
der Nüli,5 beuchtet. v«r einigen Tagen einen
_anoni, men Brief, in de«! ihm der _Tob
»»gedroht wurde, falls er noch seine _Liebeswerbung
>un eme benachbarte Wirtütochtcr farisetze» sollte.
Der Wirt beachtete die Drohung nicht und fuhr
sott, seine Auserkorene zu besuchen. Da versuchten
die Terroristen ihre Drohung zu realisieren. In
einer _Nncht wurde die Wohnung de« Wirt«
überfalle», sämtliche Fenster ausgeschlagen und auf
den Wirt ein Schuh abgefeuert, der jedoch zum
Glück fehlschlug. Der _belroffcne Wirt erstattete
über den Vorfall der Polizei Anzeige, die einen
?<achb »r de« Will«, alö Mitschuldigen oder Mit-
wimr verhaftete. — Also auch die Liebe wird
jetzt terrorisiert.

3tt»»l. Drei _Todesurteile. Vor dem
lemv. Militlll-VezirkSZcrichl Hütte» sich, den _Nevalcr
Blättern zufolge, wegen zweier vor einem Jahr in
Bernau begangener Naubüberfällc auf Buden die
Bauern August Ncmm ,19 Jahre _aw, Erich
_5_rautmann l2II.! nnd Anton Goppel _l2I I.>
,_>u verantworte«. Das Nrlcll Wütete für alle
-l Angeklagten -- Verlust sämtlicher Mchle und

Tod durch den Strang. Daü Gericht beschloß
iedoä,. beim Baltischen Gcncralgouuerncur »m
Umwandlung de« Urteil« in Zwangsarbeit zu
l'cülioniercn.

_Telegramme
Prilmtdepeschen der „_Rigaschen Rundschau"

Petersburg, 3". März, io Uhr _^7 Min.
uoimitiags. Der Zwischenfall in der Reichgduma
welcher den Ausschluß des Abgeordneten Pmischlc-
witsch für die eine Dumasitzung zur Folge Halle
könnte a» sich für bedeutungslos gehallen werden
wenn man nicht vielfach der Ansicht ist, daß es
sich hierbei um eine näher überlegte herausfordernde
Aktion eines Teils der Rechten handelt.

In parlamentarischen Kreisen will man eine»
Zusammenhang zwischen diesem Vorgehen und der
vom Ministerpräsidenten _Stolnpin aufs schärfst«
zugespitzten Kompetenzfrage herausfinden. Für diese
Auffassung symptomatisch dürfte vielleicht ein äußerst
_scharfgehaltener, offenbar inspirierter Artikel dei
_Nowoje Wremi» gegen den Reichsdumapräsidenten
Golowin fein_.

Wie jetzt m den _Houlors der _Rcichsduma ver-
lautet_, soll die _Reichsduma gewilligt sein, in dei
Kompetenzfrage nachzugeben, um dem _Vorwurj

zu entgehen, leichtfertig eine» Konsükl herauf
_geschworen zu haben_.

Aus dem Inner» des Reiches lreffcn «urläusill
noch unbestimmt gehaltene Nachrichten darüber cm,
daß die _Agrarunruhen wieder beginnen,
_Ta die Bauernschaft an einer Durchführung de,
Agrarreform verzweifelt, beginnt sie wieder eigene
artig Land zu annektieren,

2t. Petersburger Telegr«phen»Agentur.
Mgaer Zweigbure»«.

Petersburg. _^._». März. Reichs duma. Das
_Informationsoureau der oppositionellen Parteien
beschloß, die von der Linken _eingeorachlen <>!c-
setzesprojektc über die Amnestie, die Auf-
Hebung des Ausnahmezustandes und den allge.
meinen Unterricht zurückzuziehen.

In Sachen der Ausgab«: von Einlaß-
kalten, die zum Betreten des Reichsduma-
gcbäude« berechtigen, an Personen, die, ohne zum
Bestände der Duma zu gehöre», als Experten
zu den _Schungen der Reich _sduma - Kom-
missionen aufgefordert morden sind, l>a! der
Vorsitzende des Ministerrats den Präsidenten der
Reichsduma davon in Kenntnis gesetzt, daß die
Ausreichung solcher Einlaßkarten durch die Aller-
höchst beiiätiglen Regeln über die Zulassung von
Nebenpersonen in das Gebäude der _Neichsduma
geordnet ist. das heißt sie geschieht nach Ver-

einbarung zwischen dem Vorsitzenden des
_MinisierratH und dem Vrölidentc_» der Duma,

Indem die _rechlsstehenben Duma«
Mitglieder in ihrem Proteste darauf hin_^
weisen, daß der Porsitzende absolut richtig dieRede
Vurischkewitschs als in keiner Neziehuug
zur Tagesordnung stehend gehalten und ihm nicht
gestattet habe sie fortzusetzen, finden sie, die An-
wendung des Art. 38, der schärfsten Disziplimr-
maßnahme, fei weder durch den Inhalt, noch die
Form des Antrages _Purifchtewilschs geboren. Ohne
Purischkemitsch, der sich der Präsidialgewalt nicht
unterworfen habe, zu rechtfertigen, seien sie der
Meinung, daß eine einfache Formverlctzung von
selten _Puiischkeroitschs nicht als Motiv erscheinen
könne, das die Anwendung einer die Eigenliebe und
dieWürde eines Volksvertreters verletzende Maßnahme
gestatte, und reichten daher einen Protest ein, gegen
die Inkorrektheit des _Dlimllvorsitzenden, «Mm.der
Red, Hierzu wäre zu bemerken, daß die Aus-
schließung des Abg. _Purischkewitlch nicht erfolgt
ist, weil er die Tagesordnung mit seinem Antrag«
zu durchbrechen versucht hat, sondern »eil er durch
sein durchaus _unpllllamcntaiisches Verhalten nach
de» wiederholte» Olt»lu,!g«_tAfm des Präsidenten
die parlamentarische Ordnung umzuwerfen drohte.
Der Präsident hallo sonst nur _w« Mittel gehabt
die Sitzung zu schließen».

Petersburg. 20. April. Auf der Newa is
Eisgang. Tie Palaisbrücke ist auseinandergenommen
worden.

_Tschernigow, 29. März. In _Klinzy ist de:
Vizepräsident des „Verbandes russi-
scher Männer" , Ryschkow, in seiner eigenen
Wohnuna ermordet morden_.

II.

II.
_«5,inb««k, 2N, März. Zwei Bewaffnete drangen

in die Wohnung des Sekretär« des Komitees der
Zimbirsker Abteilung des Verbandes uom 1?. Ok-
tober, mit der Forderung, ihnen die Alien des
Komitees auszuliefern. Nachdem die Banditen sich
de« Brownings und der Patronen des Sekretärs
bemächtigt hatten, machten sie sich aus demStaube

Verliu. 11. April. Im preußischen Land-
tage wurde gestern bci der _Vcraiung über das
Budget der Universitäten, die Frage der ausländi-
schen _Studenten berührt. Der Abgeordnete Arnim
wie« auf die Beteiligung russischer Studen-
ten an der sozialistischen Bewegung hin und for-
derte im Namen der Konservativen, daß die Re-
gierung den Ausländern den Zutritt zu den
Hochschulen erschwere. Der Kultusminister
Swdt wies darauf hin, daß die Frage der

Ausländer an den Universitälen, in ihrem ganzen
Umfange nur auf internationalem Wege erledigt
»erden könnte. Der Prozentsatz der russischen
Studenten sei verhältnismäßig sehr groß, doch trage
dieser Umstand einen zufälligen Charakter. Sobald
in Rußland eine Beruhigung eintritt, würde die
Zahl der russischen Studenten in Deutschland kleiner
«erden. Der Minister sprach sich gegen eine Er-
höhung de« Lehrgelde« für die Ausländer, au«.

Paris. II. April <2l_'. März!. Ein Beamter
der Eeinepräftktur ist zeitweilig seiner Gage be-
raubt _ivordc», weil er im Organ der Arbeiterfo-
deration Artikel veröffentlicht hat, in denen die
Regierungünorlagen über die _Beamtensnndikate
kritisiert «erden. Einige Führer der Snndikalsbe.
«cgung im Kultusministerium und in, _Postressort
sind dem Disziplinargericht überwiesen worden.
Auch gegen Beamte de« Finanzministeriums wird
eine Untersuchung geführt.

Pari«, II, Ann!, Tag Zentraüomitee d« vereinigten
wzinliitiichrü P_»nei _liat einen Aufruf »eröffentlicht, der in
_schrofier ,_^orm die _HandlungZweise des _Kabinetts Clemenceau
in _dachen der VeamtewTnnditüle, _verurtcilt.

Peling, 11. April. Tcr japanische Gesandte
Hajaschi hat das Ministerium des Aeußern in
Kenntnis gesetzt, daß die japanischen Truppe»,
mit _Aimnahme der Ei _senbahmvache, die Grenzen
der Mandschurei verlassen haben_.

I.

_Letzte _Tokalnachrichten.
phargicrtcnlonvent. Wir wiesen bereits in

unserer _Nilimochsnnmincr darauf hiü, daß die
_Reattwierimg unserer drei deutschen Korporationen
am Polytechnischen Institute nahe bevorstehe, da
unserer Information nach, der _Chargiertenkonuent
sich für eine Wiederaufnahme der Korporationen
_ausgcsvrochen hatte,

Scit gestern haben nun die Glieder unserer
deutschen _Korporationen, der „?ru>erll!t»«L»Itio»",
der _ l̂iukuum" und der ^„uüm-äi!!" wieder
ihre Farbe» angelegt und die _Korporationen
ha_^cn sich infolge einer diesbezüglichen offiziellen
Mitteilung dc_5 _Lhcirgiertenkonvents reaktiviert,

_stisenbahnwesen. Eine obligatorische
Verordnung des besondere» Komitee« bei der
Verwaltung der Nordwc »bahnen szu deren _Kompler
die R ig _a - P lc s lane r, die Baltische und
die Petersburg-Warschauer Bah» gehören) wird
von der Estl. Oonuer»,-Z<g. veröffentlicht. Sie
enthält eine Reihe sehr scharfer Bestimmungen, von
denen _cinigc den Verkehr des Publikums stark ein-
engen dürften, Iu der _Humerkiwg zu Punkt 2
heißt es ;. B,: „In den Wartesälen dürfen
sich » » _r _iolclie fremde Personen aufhalten, die mit
den nächsten Ziigcn abreisen, wie auch Passa-
giere weiter _fahrten, zur Beglaubigung wessen
sie ihre Fahrkarten vorweisen müssen."

Welche» Zweck diese Ncstlmmnng hat, ist nicht
erkennbar,

_sslias Schreit?, der allabendlich i» dcr Gerirud-
Kirche durch seine Evangeliiaüonüprcdigten eine
ungemein große Zuhörerschaft an sich feüelt, be-
tätiglc sich auch mit Erfolg schriftstellerisch; diese
seine Schriften hält die Buchhandlung Ionck u.
_Voliewsln, Kaufstraße Nr. ^!, _steiZ _vorratia.

N«« Verband de« russischen Volles. Wir
die Nis!>. Wcd. melden, ttiffi hier in den nächste,
Tassen ein Führer d_«_H Verbandes des russischen
_Volkc_« ein, >,m cinc Ablcilung dc_^ Verband« zu
gründen. Wie es heißi, soll die _liicsigc Filiale mit
dcr _Mitaucr verbunden werden, und zwar soll der
_Ha>,pmtz nach _Milau «erlegt werde», da in Riga
„ich! _»enimend eifriqc Pcn'oncn ,',u finden sind_.

Wetterprognose für den 31. März
«13. Avril_).

(Vom _Phimialiichcn hllupt-_^_bscrvatoriuin in 3t._Petersburg»
Hiihl_, möglich Niederschläge.

Plnaelommene Schiffe.
106 Rnss. T. „_Konsul _^rwrioe", Nagel, von _Libau mit

-dol_, an die _Noro. Tamviick.-Gei.
Wind- ZO, Vasseniefe _^ _Ztegall unl ,h»iend»<nm 23'lN"

_Erporthafen _^_2'IV, Äü- m,_o Neumühlgrabe» _21'ly"
ZtM '.'<!'!,,".

Ausgegangene Zchiffe.
!<i? _?, „Gcncrallonwl Palliscn", Gtottcnberg, mit ssliül,_«und _Holz nam Tünkirchen.
!03 T, ,„_Mi _Heod", _I_lifl, mit _Tiierie« noch Heisa»

ma Königsberg.
10? T, „Wlnte 5c»d", _Luiicrn, mü Tirerlem nochBelfast,

Wechsellurs« der zti«««r Nörle «««
30. März 1907.
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_Rusienlan! 3ß3
Commerzbank —

St. Petersburger Telegr«fthen°Age»tur.
_Mgaer _Zweigburea».

_Peterioui«. U«lt»z, 3N. _Vt>»z.
Heil. «em.

Nechsel-Kurg », London 3 Vt — —
Börsen'Tiikont «Vz—8»/»
4 _proz, Hwatgrml« — 73'/«
b „ NcichÄchatzschewe »on 1904 ...— N_72«_»
4>/«„ Staatsanleihe »on 1805 .... 92^/, —
5 „ innere Anleihe 1908 — 92',
5 „ Neue _russi!che Anleihe 190«...— »«',«
4 „ Pfandbriefe der AdelZ-Agrarbllnl . <«8 l ' _^
5 „ I, innere Prämienanleihe °°n 1864 342>/,2 3Z8_«
5 „ll. ,. „ 18«« 25?'/» 255
5 „ Prämienpfandbriefe d, Adeli-zlgrari. 23« _' 23-l_«
3'/« ,, Pfandbriefe der AdeI«-Agiaii.I-IV — 64'/,
3^/l»,, Oblig, d,_iuss,»egenl, _Nodencr.(Met.) 70^/, —
4 „ _russ. _lons. Eism!,a,hn>Anl«ih«n . . 115><_2 —
4>/2„ Riäsan-UlalskeiEijenbahn-Oblizat.. — -
4>/«„ No«5au-Kasanel-Lisenzahn°c!l!llgal„ — —
4>/2 „ St. PeleiZb. Etadt,chr,,.°V,_Pfdir, . — ??_'/«
_tl/'„ Noßlauei ,, „ _— _^
4!/_z„ _Nilnaer AglaiHank-Pfandbr. . . — 72"
4>/«„ UoÄauei „ „ — —
4>/2„ Chailon« „ ,, _^ _^

4^/„ _Poltamael „ „ — 71°/»
Atlien: Mosfall-Windall.-RylinÄcr'Eisnib. . — Zu«

„ Süd-llstHahnm — 88',
I. _Zufuhili,-G_«f, in Rußland... — —

„ W°l». a>K»ma>K»mmeizban!. ...— ?W
„ !üusl, Nank sür _au_§N!. Handel . . — 383!/^
„ R. Hand,-u._Industrieb. in_Peterzh. . -. _W5»
„ 2t. _Peterili, _Hntern. Handel«». . . — 3?ü
„ „ DiÄontobanl. ...— 41H»
„ „ Pri»a!>Kommeizb. . . — I4_N_»
„ _ZliZaer Kommerzbank — —
„ Nrlänßler 2chienen>Fa»rii.... — W_^
„ 2>ahlgus,-u,Masch,-F, ,,2 s»_rmow»" . — 143»
„ _Kolomna Maschinen-Fabrik. ...— 45-_>
„ Gesellschaft d. Ualzew-Nerle , . ._' — —
„ Gesellsch. der _PutilowschenFabrik . — lüP/,«»uss_._alt, N»ggon,_z»_brik ...— _3?k!»
„ _Waggonfabrik „Phönir" ....— 19'!^
„ Ni!op«l_._Mariupol — Donez>Iurje»ka 11U_^

_Twiaatel —
Ten 0 en5: AllgemeineTendenz wenigtäliss. Diviaemden-

«_nte schwächer, besonders zum öchluh. Fond« und, lose
» Äleine üllschlllsfe, '» ««uf«. '" rhne Tividl-nde.

Aerli«, 11, April t2k>, März), Tag«
(_Hchlufziuise._» _D«_rh«.

_Auszahlung Petersburg '
8 T. auf _Petcrilurg
8 _„ -iondon 20 48
2 U. _> „ _N! 30
8 T. „ Paris 81 lö
2M._„ , — -._^^
Russ. «_red,-Bill. IM Rb!,'_pr. Nass» . . 214 N5 214 —
4»'» _lonsol, Anleihe 1»89 75 25 75 25
4°/» _Nussische Rente », 1834 72 75 72 75
4>/«> _russ. Anleihe °, 1903 ....«I 4« 91 40
»Ilien- 2t. _Peterii, Intern. Bant . . 15« 5« lö« —

„ _DiSlontobanl. . . 175 - 174 50
„ Russ. Nank f. _ml«w, Handel. . 14222 141 75

_Verliner Nsk«nlli<Gesellfchaft. . I?« - 172 75
„ _Pliiotdislont 4'/,»/» 4_',,l»_,
Tendenz: stM

-Amsterdam, II. April (20, Mir;). T»_z
_xocher,

London_ii vißt-H — _". — —
P_rivatoiskont ..,.,.,..5< I» 5,1,

Tendenz: fest_.
Pari«. II. April _(23. Mär,).

_iondon_i vn« 25 245 25 260
Au«z»hln_>ig Petersburg 283 25 283 125
3°,» Französische Rente «4« »4 59
4°/» «_ufsische «_oldankih« !83g ... _73 25 73 _Ä,
««/» „ Anleihe 1891/1894. .. ul 5U lil 5U
Prir,»tdisl»nt 3',«"/» 2_^,«»/_a

_Tendenz zum _^_chlus;gcichäftslos.
_Landon.II. April (23. März).

2>/,°/» Konlol« 88«/>« «««/>»
4°,» Aufs, K»nsoiz 1883 74'

_^
75

Silber in Barren pro Unze 30'',l» _3s_>
_Prioaloiilont . Z>_2 » 3",>««/o
Tendenz: ungleichmäßig.

Nem._Morl,II, April (2», März).
Weizen: behauptet,

„ roter, Wintermeizen Inoo . . . 84'/» 84'/«
,. ,, „ „ März, . .

„ Mai . 86'/« 88',«
_Uai_«: laum behauptet,

.. (M mixe I pro März — — — —
„ „ „ „ Mai 5Z>/< 5?'/<

GustavUnwciler, Zpielwarcn-Mnga_ în» 3liga» Wall_^
Ttraftc 2_><. empnehlt Hftielwarcn allen Art, slngcl-
gerälc, _3ch«,- und VelusliFungsiArlilcl, _Vl»_ele_„.
«tosen, Ph»t»gi»phischc _«,p«»i»»i «0» 70 «. _^,,
Puppen werden in _Zicparatur angenommen. _Nallftl 28.

Petersburg. M»joiitLt--Bilbung in
der Puma. Die Birsh. Wed. konstatieren bei
Besprechung der Neuverteilung der Sitze, einen
prinzipiellen Gegensatz zwischen der Linken (Arbeits-
gruppe) und den Kadetten, indem sie schreiben:

Unversöhnliche 12N. - Linke (SoMdemo-
lrilteu und Re«_aluti»näre «4-_^34» -!> Rechte
(22 Monarchisten).

Zentrum _241: Kadetten NI, pow. Kol» iß
Muselmänner 30, K»salen 17, de«. Reformer -j-
Partei!»!« 51.

Linke 114: (Arbeitsgruppe 1W, Nnlional-
!°Misten 14).

Gemäßigte: 32 (_Qkwbristem.
Aus dieser Uebersicht der _Nirfh. Wed. geht

hervor, daß da! Zentrum sowohl mit Hilfe der
Qktabristen, als auch mit einem Teil der Arbeits-
gruppe eine Majorität bilden kann, sodaß die
Vorbedingungen für _eme _gedeihliche Arbeit wohl
gegeben find.

Petersburg. Die Duma - Kommission M
Prüfung des _Gektzenwurft über die Ge-
wissensfreiheit besteht <m« ._« Mit-
gliedern, von welchen 18 die Parteien als _folchc
zu wählen hätten. Diese 1« Mitglieder verteilen
sich »ach ihrer Parteizugehörigkeit
wie folgt: Sozialdemokraten — ,_?, Sozialrevo-
lutionäre — 1, _VoNsoziaUsten — 1, _Arbeit«-
_aruPpler — 3, Kadetten — 4, Kosaken — I unl
Gemäßigte und Parteilose — 3, Hinsichtlich ihrer
Religion sind von den 16 KommiffionLnnt-
Mitgliedern: Mohammedaner — 3, Katholiken
— 3, Juden — 4, Lutheraner— 1
Altgläubige — 3_^ _Litminen (?) — I ,Umieite
—I,Armenier — 1. Die Now. Wr, bezeichnet
es als empörend und erniedrigend, daß sich unter
diesen 18 _KommissionKMllgliedern kein _einziges
Mitglied der _Staatskirche be-
findet.

London. 10. April. In _Sunderland (England)
hat diePolizei 30,000 Gewehr- und öll«NRevolver-
Patronen beschlagnahmt, die aus Deutschland unter
der Bezeichnung „Spielwaren" importiert und für
einen Weitertransport (angeblich nach Finnland!
bestimmt waren. Die finnländischen Blätter «eisen
jedoch die Meldung, dah die Ammunition für eine
in Finnland bevorstehende Revolution bestimmt sei
als völlig aus der Luft gegriffen zurück.

Paris, 10. April. In dem gestern abgehaltenen
Ministerrat wurde beschlossen, alle Staats-
beamten und Lehrer, die da« Streik-
recht beanspruchen, sofort zu entlassen.

Vularest, 10. April. Die Bauern in Rumä-
nien find zu den Feldarbeiten zurückgekehrt. Heute
ist bereits übersehbar, daß der Schaden keines-
f alls _fo groß ist. wie angenommen wurde_.
Eine wirtschaftliche Krisis sei nicht zu befürchten_.
Eine Rundfrage bei mehreren bedeutenden Banken
hat ergeben, daß keine bedeutenden Zahlungs-
schwierigkeiten bevorstehen, und daß man entschlossen
ist. den Gutöpächfeni und _Kaufleuten weitgehendes
_Lllweaentommen m beweisen.



Runst und Wissenschaft.
— Nie Entstehung einer neue» Insel. Im

Bengalischen Golf ist eine neue vulkanische
Insel aus dem Meeresspiegel aufgetaucht. Sie
hat eine Longe von 278 Metern bei einer Breite
von 185 Metern. Der höchste Punkt ragt bei
der Flut 19 Fuß hoch über das Wasser, Die
ganze Insel _lxsteht au« einer dicken Schlammasse
in der sich nur vereinzelte Steine befinden; Lava«
gestein ist nicht beobachtet worden. Am fünfzehnten
Tage nach dem Erscheinen des jungen Eilandes
hatten bereit» allerlei Samen Wurzel geschlagen;
es wird gewiß nicht lange währen und eine üppige
Vegetation wird die Insel einhüllen. Schon jetzt
haben Vögelscharen den Ort zur Rast« und
Brutstätte erkoren. Ob sie dort lange ungestört
dahinleben «erden, ist freilich zweifelhaft; denn
wahrscheinlich wird die Insel eines schonen Tages
fortgeschwemmt werden und wieder ins Meer
tauchen müssen, wie die meisten dieser Schlamm«
oder Laullhllufungen, die durch Ausbrüche großer
_fubmariner Vulkane zur Meeresoberfläche emporge-
trieben wurden. Die Geschichte von dem Erscheinen
und Verschwinden dieser vulkanischen Inseln _ver«
zeichnet eine Fülle interessanter Erscheinungen. Es
sind heute wenig über zwei Jahre verflossen, daß
an der japanischen Küste die Nil-Shima-
Insel aus den Wogen auftauchte. Ihr Erscheinen
und Wachsen konnte seinerM von den Bewohnern
der Nomninfeln in allen Phasen beobachtet werden.
_Lchon zwei Wochen vor dem Auftauchen dei
Insel zeigte das Meer heftige innere Unruhen
seltsame unterseeische Geräusche, ein donnerähnlichei
dumpfes Grollen wurde gehört und schließlich er-
schien zwischen riesigen Rauch« und _Dampfwolken
eine kleine Insel, Anfangs schien es, als ob das
_neueistandene Land aus drei winzigen Inseln
bestände; später aber gewahrte man eine große
langgestreckte Insel draußen im Meer; von Tag zu
Tag schien sie ihre Formen und Dimensionen zu
verändern, hob sich, senkte sich, strecktesich lang ans;
dann wieder schien sie zusammenzuschrumpfen. Als
die Unruhe des Meeres sich verminderte, unter-
nahmen eine Anzahl Männer eine Erkundigungs-
fnhrt und auf dem höchslen Punkte hißte man eine
Flagge. Die Südseite der Insel endigt in hohe
stl_ilabfallende Felsen; an der Nordseite aber hat
sich ein kochender See gebildet, aus dessen ruhe-
losem Brodeln große _Dampfmolken sich lösen und
die Erinnerung an das Entstehen des Eilandes
wachhalten. Eine ankere interessante Inselbildung
ist das Erscheinen der _Bogoslavinseln in der
H ehiingsee_. Die drei unter diesem Namen
bekunnten Inseln sind in wenig mehr al« hundert
Jahren aus dem Meer erstanden. Die jüngste
von, ihnen, zugleich die größte, tauchte um die Zeit
des großen kalifornischen Erdbeben« aus denFluten.
Die erste dagegen erschien bereit« im Jahre 1796;
die zweite wurde 1883 von Kapitän Anderson
vom Schoner „Matthew Turner" zuerst gesichtet.

Nlle drei zeigen die Syptome rasch fortschreitender
Auflösung; der _Shipfelsen, der ehemals zwischen
ihnen aus den Fluten ragte, ist bereits völlig _ver«
Ichwunden. Im Januar 1900 wurde in der Wal-
sifch-Nay das Auftauche» einer _Schlamminsel be-
obachtet. Sie hatte eine Läng« von etwa 45
Metern, eine Breite von etwa 10 Metern und er-
hob sich um etwa 4, 5 Meter über den Wasser-
spiegel. In der Nähe machte sich ein starker Ge-

ruch von _Schwefelwasseidampf geltend und vom
nördlichen Teile des kleinen Eilande« stiegen heiße
Dämpfe auf. Mau traf Vorbereitungen, um das
interessante Phänomen wissenschaftlich zu unter-
suchen, allein die Beobachtungen gelangten nicht
zum Abschluß; am 7. Juni war da« Eiland spur-
los verschwunden. Im Jahre 1885 entstand in-
mitten der _Tongainseln im Zusammenhang mit einem
Seebeben die _Falconinsel, die eine Gröhe von über
zwei Quadratkilometer aufwies. Heute ist da«
Eiland vollkommen unter dem Meeresspiegel ver-
fchwunden, aber die letzten Nachrichten sprechen
dafür, daß mit ihrem _Wiedererscheinen gerechnet
werden kann. Auch da« Erdbeben in Nordborneo
189? hob eine Insel aus dem Meer; in der
Whe von _Kudat erschien ein kleines Eiland von
etwa 100 Quadratmetern, da« sich kaum einen
Meter über den Meeresspiegel erhob. Die Ober-
fläche ist mit großen Stücken harten Sandsteins
von grauweißer Farbe bedeckt. Diese Insel soll
aufgetaucht sein zurselben Zeit, alö bei einem
furchtbaren Sturm unter donnerähnlichem Oeräufch
zwei gewaltige Wogen die See nordwärts durch-
stürmten_.

«_lM_° Neuhinzutretende Abon-
nenten erhalte» die bisher erschienenen
Teil» de« R « « ans „Unsere liebe
ssrau" von Max Grad nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
_") der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und 2itten«_Roman uonM axGrad,

„Viel, viel Liebe muß Ihre unglückliche Frau
Mutter nun um sich haben und beHallen. Die
muß sich für sie aufrichten in immer wieder neue!
Gestalt. In ihrer und Ihres Bruders Gestalt
Aise! Sie ist der göttliche Hauch, der alle Wesen
durchströmt, um sie wie den Lenz von Ewigkeit zi
Ewigkeit mit feinen bezaubernden Blüten und Far-
ben zu schmücken. Hülle» Sie Ihre Mutter ganz
darin ein. Tuchen Sie sich doch einmal das drei-
zehnte Kapitel im ersten Brief an die Korinthei
hervor. Den Preis der Liebe: „Und die Licbc
vertraget alles, sie glaubet alle«, sie hoffet alles
sie duldet alles!"

Langsam schreitet Horst von Mesting zur Tür
die offen steht und eine Flut gelblichen Ubendlichte«
hereinläßt. Mitten darin steht jetzt seine hohe
schwarze Gestalt, Der Pastor erhebt die Hant
gegen das Mädchen ehe er die Pforte hinter sich
zuschlägt,

„Denken Sie immer daran, Life: „Glaube
Hoffnung und Liebe! Die Liebe aber ist die
aiößeste unter ihnen!""

Ende de« ersten Bandes.

II. Band.

Zmeiun dzw _anzigst es Kapitel,
Der Ottober läßt sich wonnig, und heiter an

man tonnte glauben, es sei Mai, wenn die teilweise
schon fast völlig kahlen Baumwipfel nicht mären.

Das Voltsbad steht drüben beinahe wie ein Schloß;
an der _wildrauschende» _Isar. die Hochwasser hat
eine Folge starker Regengüsse, die tagelang im Ge-
lnrge niedergegangen sind. Vorgestern wäre der
Fluß noch fast a» allen Stellen des Nünchcner
Burgfrieden» zu durchwaten gewesen; dann begann
rapid da« Steigen des Wasser« und hielt die ganze
Nacht an_.

Hoch droben im fünften Stock de» stattlichen_,
neuen Hauses der Tteinzdorfstraße lehnt _Ottilic
_Burkstallcr am Fenster, Mit einem Feldstecher bc
waffnet, späht sie hinunter auf den «^gelassenen ,
mildfröhlichen _Fli,ß und das lebhafte Treiben, Die
üchtgiauen, lebendigen Augen sind scharf _ffenug, „m
auch ohne Hilfe in weile Fernen schauen zu können,
aber sie interessiert sich mächtigfür alle Einzelheiten
und _stndiert bei derlei Anlassen auch gern Gesichter
«_id _Mieten dc_^ Menschen. Ihre Ohren, »_nler

einem Wust dunkelbrauner, rauher Haare verborgen
lauschen begierig auf die Stimmen, die lachend
rufend, «der _hellaufkreischend durch die klare Hervst-
luft zu ihr _heraufdrmgen. Die schlecht gezeichneten
Nüstern der etwa« dicken Nase ziehen die köstliche
Luft ein, die direkt von der lichtbläulichen, fein ge-
tönten Bergkette zu kommen scheint. Plötzlich wirft
Ottilie Nurtstallcr den Kopf heftig zurück, so das
zwei Seitentämme dem lose aufgenommenen _Hear
entfallen, streckt die Armewie in einem heißen Ver-
langen zn dem azurnen Himmel empor und dehnt
und reckt ihren prachtvollen, hochgewachsenen Körper
wie ein Raubtier, das halb träges halb schon wieder
beutelustig ist.

Tann nimmt die Malerin aufs neue das Glas
und richtet es wieder auf da« wütende Hochwasser
das schon beträchtlichen Schaden getan hat, besonders
bei den Brücken und Wasserbauten. Drei Notstegc,
_lin der Frauenhofer-und Coineliu«straßc über den
Hauptarm der _Isar, waren mährend dcr Nacht weg-
gerissen morden, Baumaterial, _Nalken und Tand
werden nun von den kaffeebraunen und trübgclben
Wellen in fröhlich tändelndem Spiel flußabwärts
gelragen. Eine ganze Armee von Arbeitern ist von
einer Bausirma beauftragt morden, das Auffangen
des tzelzcs zu besorgen; seit den frühestenMorgen-
stunden schaffin sie da unten. Von dcr neu erstan-
denen Prinzrcgentenbrücke bis weit hinauf zur Thal.
kirchcner Lände pilgern die Menschen vcranüalich

Jede hat acht Zimmer; heroben sind vier als Ate-
liers gedacht und gebaut. Hier haben Major Temp-
lers nur ihr Fremdenzimmer; die übrigen Räume
geben sie wieder ab. Die Malerin _Nurtstaller _und
ein tunstbeflissener Rheinländer, der zwar kein Ta-
lent, zum Glück aber reiche Eltern besitzt, sind di-
rekte Nachbarn, In dem Gelaß mit Oberlicht, da«
vom schmalen Gang getrennt gegenüber demFrem-
denzimmer liegt, haust ein schüchterner, semmelblon-
der Jüngling, der eine etwas rätselhafte Eristenz
führt. Von ihm weiß man nur, daß er Lichtdrucke
für Architekten fertigt und pünktlich _scinc Miete
zahlt. Um anderen Ende der Reihe hat eine äußerst
schicke, rothaarige Dame unbestimmbaren Allers ihr
Domiz il aufgeschlagen. Gut ist, daß e« dicht an
der Treppe liegt, denn viele Füße, fast _soviele, wie
bei Major Templer, — trappen herauf und her-
unter, „_Lamilla _Sonca, Spezialistin für moderne
Frauenbekleikung" steht auf einem sehr originellen
dreieckigen Schild im Jugendstil, da« in zweiler
Annage auch im Hau«gang zu sehen ist. Dn
Hausherr, ein reicher, ehemaliger Bäcker, der jctz
„aufspüllt", Halle zwar gemeint, daß der in dei
allgemeinen Tafel neben dem Eingang an der
Mauer eingelassene Name genügend sei und daß ei
sich nicht noch die andere Seite verschandeln lassen
»olle. Allein da« Schild blieb doch. Madame
_Lamilla Tone«, die übrigens ein absolut reines
Münchncrisch sprechen kann, wenn sie c« auch nur
da anwendet, wo sie es für angezeigt hält, hatte bei
jenem kleinen Kampf in wenigen _Mimilcn gesiegt

Im Innersten ihre« Herzens hält sich die Schnei-
derin, — um die Welt hätte siesich nie so genannt
— für vollkommen ihrer _Zimmernachbarin, der
Malerin, ebenbürtig. Ob diese nun Bilder malt
m_,d sie Kostüme fertigt, da« ist dasselbe, wenn nur
jttmstwerte entstehen; und daß die au« ihrem
Atelier stammenden Gewänder solche sind, davon
>st sie nicht nur überzeugt, sondern es ist Tatsache.
Sie weiß, was sie kann! Nicht umsonst war sie
in Varis,

und neugierig, um sich da« zahme Hochwasser! mit
seine Begleiterscheinungen anzusehen. Ein große«
Floß mächtiger Fichtenstämmc hat man mühsam ein-
gefangen und vorerst am Ufer angeseilt. Ein«
Schar armer Leute, alte und junge, Männer,
Frauen und Kinder sammeln viele Holzstücke jeg_^
licher Größe, die unaufhörlich _heranschwimmen_.
Nicht nur Holz, auch allerlei tote« Getier bringen
die trüben Wellen der rebellisch schäumenden _Isar
mit, Katzen, Hühner, eine Unmenge Ratten und
Mäuse. Endlich klimmt, anfangs von der erregten
Menge für einen menschlichen Leichnam gehalten
— der Kadaver eines großen, schwarzen, _rasselosen
Hundes herbeiaeschwommen. Immer mehr müßige
Neugierige sammeln sich an. Ein graue«, lebendiges
Mäuschen, das auf einem toten, irgend wie festge-
keilten Huhn in Heller Angst herumnolligiert, ist im-
stande, Stürme dcr Heiterkeit und eine Unmenge
mehr oder weniger wißiger Bemerkungen de« an-
s_pruchslvsen Publikum« zu _Entfesseln, Weiter und
weiter rausch,, zischt und tobt mit schmutzigem Gischt
die tolle Vergjungfrau, „_Isara, die Reißende!"
Eine kalte aber herrliche Luft weht v»m Gebirge,
Klar, breit und _slol, steht das Maximilianen« in
feiner zweifelhaften Schönheit auf dcr kleinen Höhe.
Mit einem tiefen Ausatmen _cmvfinbet _Oltilie
wieder einmal da« Glück, München ihre Heimat
nennen zu dürfen. Und hier im Haus gefällt c«
ihr auch so gut, besonders seit sie Frau Professor
halliger kennt, die im zweiten Slock wohnt.

Major« a, D., die viele Kinder besitzen, haben
sowohl die vierte wie die fünfte Etage gemietet.

Bald nachdem Herr Hubmair da« liebe Tpeck-
balserl gesehen, hatte und besonders nachdem er bei
einem _Morgcnbesiieh gefunden, daß Madame auch
_reizende Arme imk Fußerl besitze, versicherte ihm
die hübsche Inwohnerin eine« Tages ehrlich und
offen, daß sie dem Major die hohe Miete nicht
mehr bezahlen könne, weil da« Geschäft nicht gut
genug gehe, daß sie _ali'o kündigen und in einem
Vierteljahr ziehen müsse. De« _Hausherrn Augen
wurden dabei noch runder und traten so nach außen,
als wollten sie aus dem roten Gesicht springe»_.
Darauf platzte er heran«:

„Net um all's! Schauen S', _Madamerl, dös
dcrf net sein! Mein größl' Freud' war ja hin
wann i Ihna nimmer b'suchcn könnt' da heroben,,
und wer weiß, wie'« _nackcher wo anderfcht für
Ihna war' I"

Dann streichelte er i!>r rote« Haar, die weißrosige,
eicht bepudert« Haut und flüsterte ihr etwa« in«

Ohr, Er tonnte nicht sehen, wie es in ihren grü-

nen Augen triumphierend aufzuckte. Ihr Haupt,
— sie saß wie geknickt auf dem eleganten Stuhl
ihres _Schlafgemachs, das zugleich _Enipfangssalo»
sein muß, — ruhte fast auf Hubmair« dickem
Leib, über dem die mächtige goldene Uhrkette mit
vielen Anhängseln sich strammte. Da fuhr sie auf:

„Herr _Hubmair, ich muß fehr bitten! Ich bin
eine anständige Frau und laß mir von keinem
etwas schenken. Man weiß schon, auf _wa_« so ei_»e
Großmut zuletzt heraus kommt."

Vr aber, der sie entzückt anstarrte, verwahrte sich
gegen alle _Vcrdachligungen. Er sei ja ein alter
Ehemann und habe schon vor langem in Ehren die
silberne Hochzeit feiern können. Wenn seine Alte
auch bereit« eine Ewigkeit trank läge, so lasse er
sie da« doch nicht entgelten; er habe nur gemeint,
einem _sticbsamen, braven Menschenkind helfen zu
sollen. Ganz ohne jeglichenHintergedanken ! Außer-
dem sci sie ja auch eine so reinliche, ordnungsliebende
Dame und hielte alles gut im ganzen Stockwerk;
und wie gesagt, — ihm märe ihr Bleiben eine
Freude gewesen.

Es gelang dem Hausherrn wirklich, sie zu über-
reden. Nach seinem Glauben eine harte Arbeit.
Madame _Sonca frohlockte innerlich, und nachdem
er gegangen, schlug sie auf ihrem, hinter dem ele-
ganten Wandschirm verborgenen, zu so früher Stunde
noch «„gemachten Bett eine Art Purzelbaum.

Fast jede Woche kommt der Hausherr und schaut
nach; es ist merkwürdig, wie der sonst so Gestrenge
laügmütig oder blind ist gegen alle leichten Spuren
der Zerstörung, die besonder« von den Majorstin-
dern in dem neue», schmucken Hau« zurückgelassen
werden. Er rückt sehr früh an; bevor die Näh-
mädchen oder gar eine Kundin eintreffen könne».
Dann trinkt er nicht selten ein Schälchen Kaffee
mit dcr schönen Freundin, An jedem Quartal aber
legt er stumm in einem Kuvert das Mietgeld, —
die Schuld Frau _Sonca'_s an den Major, — auf
den Tisch, das gleich darauf hinunter zu Templers
und so indirekt in de« Hausherrn Tasche zurück-
wandert, —

Wenn _Ottilie Burkstaller während des ersten
Jahres die Schneiderin traf, erwiderte sie stet«
freundlich deren _refpekwollcn Gruß. Dabei aber
blieb e_5 lauge. Nach und nach erst wechselte sie
einzelne Male einige Worte mit ihr. Nachdem sich
die Malerin in aller Heimlichkeil dem _Portralfach
zuziiwendeu begonnen hatte, war ihr eine« Tages
Madame _Soncas rote« Haar, das gerade von der
Sonne durchleuchtet wurde, und das pikante Gesicht
verlockend erschienen. So kam es, daß die gefällige
_Mchbarin mehrere Sonnt amorgen der Künstlerin
saß. Innerlich fühlte sich die Schneiderin sehr ge-
schmeichelt, ließ das aber durchaus nicht merken.

«Fortsetzung folgt.»

Vermischtes.
— Berliner Gymnasiasten van ehedem. In

der Nat,-Ztg. lefen wir: Das Berliner Joachims-
thalei Gymnasium, ein« der berühmtesten Pflege-
stitten humanistischer Bildung in Preußen, sieht in
diesem Jahre auf ein 300jährige» Bestehen zurück.
Die Schule nmr nicht immer eine NusMmchaU
namentlich in der Fridericianischen Zeit sah es fo
übel auf dem Alumnat aus, daß viele Berliner
Familien ihre Kinder vom Besuch der Schule zu-
rückzuziehen begannen. Erst dem Professor Meier-
otto, der 1775 Rektor des Gymnasium« wurde
gelang e«, den Ruf der Anstalt wieder herzustellen
und Zucht und Ordnung in da« Alumnat zu
bringen. Aber vor ihm müssen schauderhafte Zu-
'tände geherrscht haben, wenn man dem gewiß
glaubwürdigen Bericht eines Biographen des ge-
nannten Rektors folgen will.

Die Zeit unter Meierottos Vorgänger tonnte
man die Zeit der Anarchie nennen. Es herrschte
ein roher und wilder Renommistenton, der offenbar
vom Studcntenleben jener Tage beeinflußt war, das
>ie Schüler vorweg zu genießen suchten. In ihrem
Aeußern spielten sie sich vollständig als Swdenten
auf: sie trugen hohe Stulpenstiefel, gelblederne
Beinkleider und mächtige Hüte mit breiter Krempe,

_Uebei die Gesetze der Anstalt spotteten sie, kneipten
rauchten und spielten die ganze Nacht hindurch,
terrorisierten ihre jüngeren Mitschüler und be-
lästigten und beschimpften die Bürger, Sicher
_Meicrattos Vorgänger, hatte eine Art _Ttrafsaal
einrichten lassen. Eine Anzahl Stuben wurden
durchbrochen, so daß sie einem langen offenen Gang
glichen, dcr leicht zu übersehen war, und hier
wurden die ärgsten Rädelsführer einlogiert und
unter die befondere Aufsicht eine« Inspektors ge-
stellt. Da« Mittel half aber nicht, da die jungen
H erren die Autorität des Lehrers durchaus miß-
achteten und sich von ihm in ihrem Treiben nicht
stören ließen.

Meierotto führte sofort ein strengeres Regiment
ein. Er schickte zunächst etliche Alumnen, deren
Einfluß auf die andern besonder« verderblich war,
von der Anstalt fort und «erhängte scharfe Strafen
auch für kleine Vergehen, namentlich für Unge-
horsam und Unbotmäßlgkeit, Er war Tag und
Nacht auf den Füßen, um alles mit eigenen
Augen zu fehen und energisch einzugreifen. Und
anfänglich schien e«, als träte eine Besserung ein_.
Aber im Grunde war das nicht der Fall; die
Alumnen waren nur vorsichtiger und bei Verhören
verriet keiner den andern. Den neuen Rektor
verfolgten sie mit ihrem Haß und scheuten sich
sogar vor tätlichen Angriffen auf ihn nicht. AI«
er eines Tage« über den Hof ging, flogen ihm
schwere Holzkloben nach. Dies« Vorfall «regte
den Rektor auf« höchste. Nach Beendigung des
Abendgebetes entließ er sämtliche Inspektoren und
blieb allein mit den Alumnen. Dann hielt er
diesen eine Rede, wie sie vielleicht niemals in der
Aula eines preußischen Gymnasiums gehört morden
ist- »Ihr stellt mir nach dem Leben!" rief er
au«, „Ihr wollt mich umbringen! _Wohla», hier
stehe ich, ein Einzelner gegen hundert! Tretet
heraus, wenn Ihr Mut habt, ergreift, mordet
mich!" Und nach einer Weile, "während im
ganzen Saale Totenstille herrschte, fuhr er fort -
„Nun, hat dnm niemand von Euch Bösewichten»
den Mut, mit anzugreifen? Wovor fürchtet
Ihr Euch? Seht, Ihr elenden Menschen, wie
schlecht Eure Lache ist und wie Euch der Mut
mit eine« Male ganz verläßt, sobald ich zu
Euch rede!"

Das mannhafte Auftreten de« Rektor« verfehlte
doch seine Wirkung nicht, V« trat allmählich eine
Besserung ein und _Mcierotto redete den Schülern
nun väterlich und freundschaftlich zu. Besonders
bemühte er sich, ihnen mehr Ehrgefühl einzuflößen,
und er nannte deshalb die jungen Leute der oberen
Klaffen nicht mehr Nr. Den häusigen Besuch der
_Alunmensluben benutzte er zu vertraulichen Ge-
sprächen und er «erstand es überhaupt, den
Schülern zu imponieren. Bereits nach einem
Jahre konnte er in eine«Bericht über den Zustand
des Gymnasiums sagen: „Da« Kartenspielen
nimmt ab, da« Tabakraucher, verliert sich merklich"
Im Iah« 1800 starb _Meierotto.

— X«Str»hle» al« Zollkontrolle»«. Vorbei
für immer sind die Gefahren, die Leiden und die
Freuden de» Schmugglers. Keine noch fo ver-
borgenen Dinge enlgchen dem Auge de« Zoll-
beamten, Denn er hal als Assistenten die X-Strahlen
in seinen Dienst gestellt. Die französische Regie_,
nmg hat auf Veranlassung Mr. _Alphonle k Rour
Versuche nach dieser Richtung angestellt, die glän-

z ende Ergebnisse aufweisen. Neuerdings ist man
deshalb auf den Gedanken gekommen, die Dampfer
und Passagiere, die von ausländischen Häfen
kommen, Mittel« der X-Strahlen zu _untersuchen.
Da es nicht notwendig ist, sichzu entkleiden, hatten
die Passagiere keinerlei Unannehmlichkeiten zu er-
leiden. Sie traten in einer Kolonne zu „Einem"
an und marschierten langsam vor den X-Sirahlen-
Äpparat vorbei. Die Untersuchung ging rasch und
leicht von statten. In 45 Minuten waren 187
Passagiere untersucht und was fand man da nicht
alles! Einer der Passagiere hatte in das Leinen-
fulter seines Rocks Uhren, eine Dame in ihr Hemd
Ringe eingenäht. Ein kleines jmrelengeschmückte«
Medaillon wurde in dem Mund eines _junaen
Mannes entdeckt, während in dem prächtigen
_Lockenauibau einer Dame mehrere Uhren und Arm-
bänder sich versteckt hatten. Aber die X-Strahlen
sind unerbittliche Spürer. Durch Schuhe und
Stiefel sahen die Zollbeamten, durch Röcke und
Westen. Ein französischer Staatsbeamter wollte
_mq _beMdntz schloß Nns«, Handschuh«, schmuMw,
Er hatte sie fein säuberlich in _Seidenpapier ein-
gepackt, jedes Paar für sich und dann noch da«
ganze Paket in Leinenstoff eingenäht. Es half ihm
alles nichts. Die X-Strahlen zeigten die Anwesen»
heit von Handschuhknöpfen und der brave Staats-
beamte war gefaßt. Der Erfolg war so glänzend»
daß man dann mit den X-Strahlen in der Post-
abteilung de« Schiffe« _Pakele und Briefe zu durch-
forschen begann. Was wurde da nicht alle« ent-
deckt ; Noch so gut verpackte und versteckte zoll-
pflichtige Gegenstände wurden ans Licht _gezerrt,
nichts blieb ««borgen, i«d«3 Stückchen wurde nvt«
deckt. Wie wir erfahren, wird die französische
Regierung überall in denHäfen und an den
Grenzen X-Strahlen-Apparate aufstellen, Vorl_«i
für immer ist die Zeit des Schmuggeln«.

— Der Lebensmüde. A: Ich habe gedacht, e_«
geht Ihnen so schlecht, daweil sitzen sie da und
schlürfen Sherrn-Cobbler. B: Sie missen doch, daß
ein Ertrinkender nach jcdem Strohhalm greift.

— Frontdienst. Unteroffizier: Meier,
wie tonnen Sie sich unterstehen, vor der Front zu
niesen? Warten Sie damit gefälligst, bis Ihre
zwei Jahre um find.

— ßine treue Teele. „Lieber Freund, deine
Beinkleider sind wirklich fchon höchst abgetragen."
— „Mag sein, mein Junge, aber auf die _Kleider
lommts nicht an — meine Beinkleider mögen ab-
getragen fein, aber sie bedecken ein treue«, ehrliche«
Herz."

_Flli die »_tdaklion °er»nlm»ill>ch,'
Di« H«2u«g«ln

ran«. _1_»_l. _n. N«_e«. Dr. Ulf«» Nu».
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